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Hermann Hilf:
Eine Legende

Einer Legende, die hie und da bis jetzt
nodr einmal auftaudrt, sei hier einmal in
alldr Deutlichkeit entgegengetreten. Sie
kam in Asch in den zwanziger Jahren
auf, geistert seitdem durch die Genera-
tionen und fand ihren Niederschlag nadr
der Vertreibung audr nodr in einer Denk-
schrift, die dem Sudetendeutsdren Arc}iv
in Miindren vorgelegt und in der behaup-
tet wurde, dem Deutsdren Reidr sei

,,durdr gemeinen Verrat aus niedrigen,
hab- und selbstsiidrtigen Motiven urdeut-
sdres Land verloren" gegangen. Drei
,,supranationale Ascher Ascher Fabrikan-
ten" hltten die Tschechen um militlri.
sdre Besetzung des Ascher Bezirks gebe-
ten, weil sie befiirdrteten, sonst an den
fiir Deutschland zu erwartenden Kriegs-
hontributionen beteiligt zu werden.

Diese letzte Version der angeblichen
Argumente der angeblic}en Verriter
lautete anders als jene, die zunidrst im
Umlauf war. In der Erstfassung des
Geriichts hie( es dem Sinne nadr, die
Abordnung habe in Prag die Befiirch-
tung ausgeiprochen, dafJ die Asc}er Tex-
tilindustrie bei einem Anschlu8 an
Deutschland unter die Rider der stir-
keren reichsdeutsdren Konkurrernz ge-
raten miisse.

Diese erste Version spielte noch 1938
eine Rolle, als die sudetendeutsche Frage
zu internationaler Belastungsprobe hoch-
gewadrsen war. Eine-Engllnderin namens
E.'tf(/iskemann stellte damals eine wissen-
sclaftliche Untersuchung mit dem Titel
,,Tsclechen und Deutsche - eine Studie
iiber den Kampf in den historisdren
Provinzen Biihmen und Mdhren" an.
Das britische Institut fiir Au8enpolitik
hatte sie dazu angeregt. In ihrer Arbeit
steht zu lesen:,,Die Textilleute von
Asch, der kleinen biihmisclen Halbinsel,
die sich oberhalb von Eger nach Deutsdr-
land hineinsdriebt, fijrchteten den deut-
schen lVettbewerb sehr und daher audr
das Gerede dariiber, ihr Gebiet dorthin
auszuliefern ..."

Tatsiichlidr war bei den Friedensver-
handlungen in St. Germain auch dieses
von der \(/iskemann aufgegriffene Argu-
ment kurz zur Sprache gekommen und
vom amerikanisdren Delegierten im
Hauptausschu8 fiir Gebietsfragen wider-
legt worden. Der Vijlkeredrtler Dr. Dr.
Kurt Rabl sdrreibt dazu in seiner Bro-
schilre ,,Das Ringen um das sudeten-
deutsc}e Selbstbestimmungsrecht" avf
Seite 87: ,Das Argument der wirtsdraft-
lidren Gravitation hatte der amerikani-
sche Delegierte in der Unteraussdru8-
Sitzung vom 13. Mdtrz l9l9 am Beispiel

und Ausblid<e bei einer Bildbetradrtung

a) Theorie der 'Weberei (zweijdhrig),
b) der \Tirkerei (zweij2ihrig), c) fiir
Bleicherei, Flrberei und Druckerei (zwei-
jlhrig), d) fiir mech. Veberei (einjiihrig),
e) fiir \0irkerei und Strickerei (einjlhrig).

Fiir Arbeitslose fanden Umschulungs-
kurse statt. Fachlidr vervollkommnende
Kurse, aber audr allgemeinbildende Kurse
oder Kurse fi.jr Buchhaltung, tedrn. Zeich-
nen, \Tarenkunde und Spiachen wurden
angeboten, Daneben fanden auch nodr
Tageskurse zur Heranbildung von Di-
rehtricen statt. Eigene Kurse zur Heran-
bildung von nebenberuflidren Lehrkriif-
ten fiir die Fortbildungssdrule rundeten
die Faletrc ab.

Gar vielseitig war das Angebot ge-
worden. Dodr die zuri.id<gehenden Abi-
turientenzahlen und die der Besudrer der
anderen Bildungseinridrtungen waren
1934 auf insgesamt 149 Besucher abge-
sunken,

Zttm Yeryleidr nodr einige Zahlen (in
I(lammern der elterliche \flohnsitz):
1933134 maturierten 8 \fleber (keiner aus
dem Bezirk Asdr stammend) und 8 \(ir-
ker (davon nur drei aus dem Bezirk
AscJr)
7934,135:2 \Weber (keiner), 4 \flirker (4)
1935136:7 \(eber (2), 3 \(irker (1)
1936137 7 \fleber (3), 9 \(irker (6)

Rasanter Anstieg der Abiturientenzah-
len ab dem Schuljahr 19371382 10 \fleber
(8), 23 \flirker (20 waren wohnhaft im
Bezirk Asdr)
1938139: 15 \fleber (6), 26 \Tirker (21).

Bitle beadrten:

Neue Bezugsgebiihr ab 1.1. 1985:
Jahres-Bezugsprels 30DM
Halbiahr-Bezug 16 DM

Ndheres lesen Sie bitte auf Seite 129

der egerlinder Textilindustrie widerlegt,
was sadrlidr unwidersprodren geblieben
war."

Die tschechiscJre Delegation hatte also
auc}r das Sdreinargument ,,Ascher Textil-
industrie" in die Debatte der Pariser
VorortgespricJre geworfen, sonst hette
der Amerikaner ja nicht darauf zu rea-
gieren gehabt. Aber nie hdtten sidr,
Benesdr und sein Stab dabei den Knall-
effekt entgehen lassen, dieses Argument
mit der Bitte aus Asdr um Ubernahme
in den tsdredrisdren Staatsverband zu
untermauern! Nirgends ist in den Pro-
tokollen von St. Germain, spiter in den

Memoiren tschedrisdrer Politiker oder
sonstv/o auch nur ein Sterbenswiirtchen
von einem solchen Asdrer Bittgang nadr
Prag zu finden.

Es gibt audr weitere gewid-rtige $7ider-
legungsmiiglidrkeiten gegen das Geriidrt,
das hinter vorgehaltener Hand mit wech-
selnder Zahl und wec.,hselnden Namen
der angeblidren Akteure sowie mit wedr-
selnden,,Verrats"-A,Jgumenten nodr nach
der Vertreibung kolportiert wurde. Aber
genug an dem: Nadr Quellenlage, Per-
sijnlidrkeitskenntnis und logisdren Uber-
legungen l:i8t sidr sagen: Der ,,Yerratu
fand nidrt statt.

lmpressionen und Visionen in der Heimolstube
ScfiidGalhalte Begegnungen, Erinnerungen

Vor einem Bild in der Ascher Heimat-
stube zu Rehau trafen sich unabgespro-
chen zwei Sdrulkameraden, die nidrt nur
die Unterstufe am Deutschen Realgym-
nasium in Asdr besudrt hatten, sondern
audr vier Jahre die Deutsche Staatsge-
werbesdrule fiir Textilindustrie (Abt.
Ifirkerei) besuchten und im Juni 1938
dort die Matura ablegten. Sie gehtiren
heute zu den Pensionisten und Rentnern.
Das ist aber nidrt die ganze Gemein-
samkeit. Selten genug fiir einen Gewer-
besdriiler war, da8 sie sidr nach mandren
'Wirrungen zu einem Spdtstudium ent-
sdrlossen und nach Ablegung der I. und
II. Staatspriifung im Lehramt fiir ge-
werblicle Berufsschulen in Bayern tltig
gewesen waren. Der eine bii8te 1944 bei
der Invasion seinen redrten Arm ein,
der andere madrte drei russische Winter
am Ladogasee und \folchow und dann
nodr ein Jahr als Kriegsgefangener in
Ru8land mit.

DaB uns das Bild der geplanten Fort-
bildungsschule (heute wiirde man Berufs-
schule dazu sagen) beim Ascher Treffen
1984 zusammenfiihrte, hat letztlidr den
Ansto8 gegeben, sidr mit dem Entwurf
nlher zu besdrdftigen. Tatkrlftige Schiit-
zenhilfe leistete mir dabei der Leiter der
Asdrer Heimatstube, Lm. Adolf K ii n -
z e l. 'Wenn man audr nicht von allen
Besuchern erwarten kann, da8 sie sidr mit
dem Bild so intensiv besdriftigen wie
idr, so wird wohl dodr die Mehrzahl
der Besucher, die einmal in der Staats-
gewerbesdrule ein- und ausgingen, ihre
Gedanken in die Vergangenheit sdrweifen
lassen; seien dies nun die Abiturienten
der vierjihrigen'Hdheren Sdrule fiir Tex-
tilindustrie, die Absolventen des Han-
delskurses fiir Miiddren, die 'Lehrlinger

der zweijihrigen fadrl. Fortbildungsschule
f. d. Handelsgewerbe oder die Besuc"her

der Fachkurse f. d. Textilgiwerbe:
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Einer Legend-e, die hie und da bis jetzt

noch einmal auftaucht, sei hier einmal in
aller Deutlichkeit entgegengetreten. Sie
kam in Asch in den zwanziger jahren
auf, geistert seitdem durch die Genera-
tionen und fand ihren Niederschlag nach
der Vertreibung auch noch in einer Denk-
schrift, die dem Sudetendeutschen Archiv
in München vorgelegt und in der behaup-
tet wurde, dem Deutschen Reich sei
„durch gemeinen Verrat aus niedrigen-,
hab- und selbstsüchtigen Motiven urdeut-
sches Land verloren“ gegangen. Drei
„supranationale Ascher Ascher Fabrikan-
ten“ hätten die Tschechen um militäri-
sche Besetzung des Ascher Bezirks gebe-
ten, weil sie befürchteten, sonst an den
für Deutschland zu erwartenden Kriegs-
kontributionen beteiligt zu werden.

Diese letzte Version der angeblichen
Argumente der angeblichen Verräter
lautete anders als jene, die zunächst im
Umlauf war. In der Erstfassung. des
Gerüchts hieß es dem Sinne nach, die
Abordnung habe in Prag die Befürch-
tung ausgesprochen, daß die Ascher Tex-
tilindustrie bei einem Anschluß an
Deutschland unter die Räder der stär-
keren reichsdeutschen Konkurrernz ge-
raten müsse. ' _

Diese erste Version- spielte noch 1938
eine Rolle,_als die sudetendeutsche Frage
zu internationaler Belastungsprobe hoch-
gewachsen war. Eine`Engländerin namens
E. Wiskemann stellte damals eine wissen-
schaftliche Untersuchung mit dem Titel
„Tschechen und Deutsche -- eine Studie
über den Kampf in den historischen
Provinzen Böhmen und Mähren“ an.
Das britische Institut für Außenpolitik
hatte sie dazu angeregt. In ihrer Arbeit
'steht zu lesen: „Die Textilleute von
Asch, der kleinen böhmischen Halbinsel,
die sich oberhalb von Eger nach Deutsch-
land hineinschiebt, fürchteten den deut-
schen Wettbewerb sehr und daher auch
das Gerede darüber, ihr Gebiet dorthin
auszuliefern . . .“

Tatsächlich war bei den Friedensver-
handlungen in St. Germain auch dieses
von der Wiskemann aufgeg-riffene Argu-_
ment kurz zur Sprach-e gekommen und
vom amerikanischen Delegierten im
Hauptausschuß für Gebietsfragen wider-
legt worden. Der Völkerrechtler Dr. Dr.
Kurt Rabl schreibt dazu in seiner Bro-
schüre „Das Ringen um das sudeten-
deutsche Selbstbestimmungsrecht“ auf
Seite 87: „Das Argument der wirtschaft-
lichen Gravitation hatte der amerikani-
sche Delegierte inder Unterausschuß-
Sitzung vom 13. März 1919 am Beispiel

Schicksalhafte Begegnungen, Erinnerungen
Vor einem Bild in der Ascher Heimat-

stube zu Rehau trafen sich _unabgespro-
chen zwei' Schulkameraden, 'die nicht nur
die Unterstufe am Deutschen Realgym-
nasium in Asch besucht hatten, sondern
auch vier Jahre die Deutsche Staatsge-
werbeschule für Textilindustrie (Abt.
Wirkerei) besuchten und im ]uni 1938
dort die Matura ablegten. Sie gehören
heute zu den Pensionisten und Rentnern.
Das ist aber nicht die ganze Gemein-
samkeit. Selten genug für einen Gewer-
beschüler war, daß sie- sich nach manchen
Wirrungen zu einem Spätstudium ent-
schlossen und nach Ablegung der I. und
II. Staatsprüfungim Lehramt für ge-
werbliche Berufsschulen in Bayern tätig
gewesen waren. Der eine büßte 1944 bei
der .Invasion 'seinen rechten Arm ein,
der andere machte drei russische Winter
am Ladogasee und Wolchow und dann
noch ein Jahr als Kriegsgefangener in
Rußland mit.

- Daß uns das Bild der geplanten Fort-
bildungsschule (heute würde man Berufs-
schule dazu sagen) beim Ascher Treffen
1984 zusammenführte, hat letztlich den
Anstoß gegeben, sich mit dem Entwurf
näher zu beschäftigen._Tatkräftige Schüt-
zenhilfe leistete mir dabei der Leiter der
Ascher Heimatstube, Lm. Adolf Kün-
zel. Wenn man auch nicht von allen
Besuchern erwarten kann, daß sie sich mit
dem Bild so intensiv beschäftigen wie
ich, so wird wohl doch die Mehrzahl
der Besucher, die einmal in der Staats-
gewerbeschule ein- und ausgingen, ihre
Gedanken in die Vergangenheit schweifen
lassen; seien dies nun die Abiturienten
der vierjährigen' Höheren Schule für Tex-

tilindustrie, die Absolventen des Han-
delskurs-es für Mädchen, die 'Lehrlingef
der zweijährigen fachl. Fortbildungsschule
f. d. Handelsgewerbe oder die Besucher
der Fachkurse f. d. Textilgewerbez _'

und Ausblicke bei einer Bildbetrachtung
a) Theorie der Weberei (zweijährig),
b) der Wirkerei (zweijährig), c) für'
Bleicherei, Färberei und Druckerei (zwei-
jährig), d) für mech. Weberei (einjährig),
e) für Wirkerei und 'Strickerei (einjährig).

Für Arbeitslose fanden Umschulungs-
kurse statt. Fachlich vervollkommnende
Kurse, aber auch allgemeinbildende Kurse
oder Kurse für Buchhaltung, techn. Zeich-
nen, Warenkunde und Sprachen wurden
angeboten. Daneben fanden auch 'noch
Tageskurse zur I-Ieranbildung von Di-
rektricen statt. Eigene Kurse zur Heran-
bildung von nebenberuflichen' Lehrkräf-
ten für die Fortbildungsschule rundeten
die Palette ab. - ,

Gar vielseitig war das Angebot ge-
worden- Doch die zurückgehenden Abi-
turientenzahlen und die der Besucher' der
anderen Bildungseinrichtungen waren
1934 auf insgesamt 149 Besucher abge-
sunken. -

Zum Vergleich noch einige Zahlen (in
Klammern der elterliche Wohnsitz): '
1933/34 maturierten 8 Weber` (keiner aus
dem Bezirk Asch stammend) und 8 Wir-
ker (davon nur drei aus dem Bezirk.
Asch)
1934/35: 2 Weber (keiner), 4 Wirker (4)
1'935/36: 7 Weber (2), 3 Wirker (1)
'1936/37: 7 Weber (3), 9 Wirker (6)

Rasanter Anstieg der Abiturientenzah-
len ab dem Schuljahr 1937/38: 10 Weber
(8), 23 Wirker (20 waren wohnhaft im
Bezirk Asch) _
1938/39: 15 Weber (6), 26 Wirker (21).

Bitte beachten:
Neue Bezugsgebühr ab 1.1.1985:

Jahres-Bezugspreis 30 DM
Halbjahr-Bezug 16 DM

Näheres lesen Sie bitte auf Seite 129

 

der egerländer Textilindustrie widerlegt,
was sachlich unwidersprochen geblieben
war.“

Die tschechische Delegation hatte also
auch das Scheinargument „Ascher Textil-
industrie“ in die Debatte der Pariser*
Vorortgespräche geworfen, sonst hätte
der Amerikaner ja nicht darauf zu rea-
gieren gehabt. Aber nie hätten sich;
Benesch und sein Stab dabei den Knall-
effekt entgehen lassen, dieses Argument
mit der Bitte aus Asch um Übernahme
in den tschechischen Staatsverband zu
untermauern! Nirgends ist in_ den Pro-
tokollen von St. Germaın, später ın den

Memoiren tschechischer Politiker oder
sonstwo auch nur ein Sterbenswörtchen
von einem solchen Ascher Bittgang nach
Prag zu finden.

Es gibt auch weitere gewichtige Wider-
legungsmöglichkeiten gegen das Gerücht,
das hinter vorgehaltener Hand mit wech-
selnder Zahl und wechselnden Namen
der angeblichen Akteure sowie mit wech-
selnden „_Verrats“-Argumenten noch nach
d-er Vertreibung kolportiert wurde. Aber
genug an demi Nach Quellenlage, Per-
sönlichkeitskenntnis und logischen Über-
legungen läßt sich sagen: Der „Verrat“
fand nicht statt. -

P



Der Jahresberidrt 7937138 vermerkt
644 Besudrer, die aber mit dem Schul-

iahr 7938139 wieder auf 577 absanken.
So zeigen die Jahresberidrte der Staats-
sewerb:eschule eben immer wieder ein Auf
ind Ab, wie dies auch bei den Sdriiler-
zahlen in der Bundesrepublik Deutsch-
land aueenfdllie war.

Ende"der diei8iger Jahre vermochte;
das Geblude der Stiatsgewerbesdrule die
Besucherzahlen nidrt mehr zu verkraften'
Selbst das KellergeschofS, friihere Abstell-
riume und sosar der Kohlenkeller waren
zu Lehrsilen ,imgebaut worden, was dann
zum Entwurf fiir das Geblude einerl
eigenen Fortbildungssdrule fiihrte.

Vie mir Lm. A. Kiinzel versidrert hat,
kann man von einem Auftraggeber fiir
die Erstellung einer Planung nidrt direk-t
spredren. Man kiinnte sic} vorstellen, da8
die Stadt Asch oder (und) der Bezirk
(Landkreis) das Projekt in Auftrag ge-
geben haben. Verbiirgt ist aber, dafl der
Biirgersdruldirektor Carl A I b e r ti
(1856-1953) der Initiator gewesen ist,
der audr sonit unermiidlidr fiir die Ascher
Heimat tlcig war und dessen vielen
Verke heute unbezahlbare Rarititen
sind. Nidrt von Ungefihr wird ja in
Rehau die Carl-Alberti-Medaille an ver-'
dienstvolle Landsleute verliehen.'

Der Standort fiir die
Fortbildungs-(Berufs)schule
war nodr nicht endgiiltig ausgewihlt,
dodr bin idr mir mit Lm. Kiinzel einigo
dafi sidr bei einiger Phantasie im Hinter-
grund der Hainblrg abzeichnete und man
s detr Standort beim Steinernen Kreuz
an der Niederreuther (\flernersreuther)
Stra8e fixieren kdnnte, wo ja in unmit-
telbarer Ndhe an der Roglerstra8e das

neue Bezirkskrankenhaus und gegen den,

Hainbere zu der Zentralf riedhof ent-
standen "*"...t. Als Architekt zeidrnete
fiir den Entwurf der Fortbildungsschule
Emil Riisler aus Plauen/Vogtland.
Er hatte audr die Planung fiir die Sadt-
biic}erei/Feuerwehrhaus iibertragen be-
kommen. Ebenfalls von ihm stammte
der Entwurf z:um Zenrralfriedhof und
fiir ein Krematorium (was den Asdrern
weitsehend unbekanni geblieben ist).
Interiessant und ganz unbekannt ist noch
der Hinweis irnseres verdienstvollen
Adolf K ii n z e 1, wie der Entwurf in
der Heimatstube gelandet ist. Lm' Hel-
mut K I aub ert, uneigenni.itziger
Scfidpfer des Ascher Archivs in Selb,
konrite den Plan einem Ascher Antifa-
schisten abkaufen. Dieser ging damals
iiber die Grenze nach AscI, wo sie noch
durchldssig war. Manche Stiicle hat die-
ser ZeitgJnosse aus Asdr geholt und sie

in Bayern zu Geld gemacht'

\fie wlre denn der \[eg der beiden
Staatsgewerbesdriiler verlaufen' wenn das

alles seit 1938 nicJ-rt gekommen wdre?
Beide wiren wohl unter den damaligen
Voraussetzungen und Erwartungen nidrt
ins Lehramt Tiir Berufssdrulen eingestie-
een und hitten somit nie Professoren
istudienrite) an ihrer Sclule, der
Hiih.r.tt Staatsgewerbeschule oder an der
an der Niederieuther Stra{Se geplanten
Fortbildungssctrule werden kbnnen. Man
kann auch-einen Vergleic} in Bezug der
Schiilerzahlen dieser damals geplanten
Fortbildungssdrule und ihrer Nadrfol-

gerin, der heutigen Berufssdrule, anstel-
[en. Eine Berufssdrule umfa8t in Bayern
in der Resel eine gewerblidre, eine kauf-
mlnnische" und eine hauswirtsdtaftliche
Abteiluns. Ansesliedert sind ihr mandr-
mal noch"eine "BJrufsaufbauschule und es

ist als Ausnahmefall auch miiglidr, daB
dazu noch eine Fachobersdrule (". 8'
Technik) gehiirt.

Einige Zahlen
Nadr der Gliederung und der Kon-

zeDtion in Bavern zihlt man in einem
La'ndkreis in etwa bei einer Einwohner-
zahl von 77 O0O rund 2700 Berufsschtiler
(1981). Der Bezirk (Kreis) Asdt harte
demnach bei gleicher Gliederung und
einer Einwohnerzahl von 45 000 (1939)
etwa 1500 - 1700 Berufssdtiiler zv ver-
zeidrnen gehabt.

Das AJcher Realgymnasium hatte im
Schuliahr 1932133, dem Jahr des 25. Ju-
bildums der Erijffnung (1908), 238 S&ii-
ler und Schiilerinnen zu verzeichnen.

Ob an der Fortbildungssdrule (Berufs-
sdrule) heutzutage mehr Ascher als Leh-
rer tdtig geworden wiren, erscheint mir
wiederulm"sehr fraglich. \(enn ich micih an
meine Schulzeir ('934 - 1938) an der
Staatsgewerbeschuie erinnere, so kann ich
nur auffiihren: Prof. Dipl.-Ing' Gustav
M e B I er (Abiturient d. Staatsgewerbe-
sdrule, Abt.' Virkerei), Prof. Dipl.-Ing.
Hermann \f ilf ling (Abirurient des
Realevmnasiums in Asch). Abiturienten
d.. 5ta"ttg.*erbesdrule waren noch die
Fadrlehrer fiir'Wirkereipraxis Lorenz
Diitsch und Karl Baumglrtel.
\(eiters waren noch von Fall zu Fall
einiee Asdrer oder im Bezirk Asdr woh-
nenie Aushilfslehrkrifte titig.

JS
Die Tage von Rehau
sind nun aucih schon wieder Gesdridrte.
Nadr der rJfiedersehensfreude mit ehe.
maligen Schulkameraden, mit Jungtur-
ttern, Naclbarn und den ,Lausbuben"
der drei8iger Jahre blieb mir eine Bit-
ternis nidri eripart. Ein Jugendfreund,

dem idr fast dglidr aqf dem 'Weg von
und zur Schule begegnete und mit dem
idr Fu8ball oder Faustball im ,,Kalten
Hof" (Neue \(felt) gespielt habe, zeigte
sidr mir von einer Seite, die mir nurr
Selbstgefiilligkeit, Uberheblidrkeit und
Intoleranz zu sein schien. 'Was war mein
,,Verbrechen"? Idr habe im Ascher Rund-
brief auf die Miigliclkeiten einer Nach-
diolomierune f0r Maturanten von Staats-
g#.rb"rchui.n, nicht nur fiir die Matu-
ianten der Ascber Gewerbeschule, son-
dern fiir a I I e, die irgendwann und
irgendwo eine Matura an einer Staats-
gewerbeschule abgelegt hatten, hingewie-
sen. Idr habe aufgezeigt, wo und wio
der Antrag auf eine Nadrdiplomierung
erfolgen kann. Dieser,,Jugendfreund"
nun bezeidrnete die Nachdiplomierung
von Maturanten von Gewerbesdrulen als
Unversdrlmtheit und Anma8ung. Er
spredre auch fiir die mit ihm befreunde-
ren Akademiker aus Asch.

\flie anders war da mein 'sfliedersehen

mit einem Jugendfreund aus der Neuen
\flelt. Der Dipl.-Chemiker Dr. V, Jr
blieb sich selbsi treu und die ganzen lan-
gen Jahre das, was er immer war: ein
[utei Kamerad. Oder jener Dr. med.
H. H., der viele Jahre vor mir am GYm-
nasium maturiert-hatte. Er bot mir gleidr
bei der Begrii8ung wieder das vertraute
Du der Jugendzeit an.

Es wird fiir mich kein !il(iedersehen

mit jenem ,Jugendfreund" mehr geben.

ln Rehau wiirdi idr midr aber 1986 dodr
gerne wieder mit einigen wahren Freun-
den treffen.

Soriidre haben oft sehr viel Lebens-
wah'rheiten und \(/eisheit und helfen uns
in manchen Lebenslagen:
,Wissen hiinnen wir tton anderen lernen,
Weisheit miissen wir ans trli;f 

l;!:;f;,
z-b-r

NB: Unter dem Pseudonym z-b-r wer-
den von mir seit 1947 Beitrd';ge veriif-
fentlidrt.

4. Persiinlichkeiten
K.urz etlAhlt

Uber den aus Neuberg stammenden
General Leopold Chalupa hat nicht nur
der Rundbrief bereits wiederholt berich-
tet. Auch in weit grii8eren und bekann-
teren Zeitunsen taudrt sein Name immer
wieder auf," so zuletzt in der FAZ
(,,Frankfurter Allgemeine Zeitung") vom
ii. Oktober 1984. Unter dem vierspal-
tieen Titel -Nicht nur ein Primus inter
pires" beridttet dieses angesehene Blatt
zv der ,,Rolle des Oberbefehlshabers
Europa-Mitte in der NATO-Planung"
iiber-ihn, der seit 1966 diesen wichtigen
Posten innehat. Er ist dem Verfasser Karl
Feldmeyer zufolge weit mehr als ,,Pri-
rnus inter pares", zu deutsdr etwa ,,Erster
unter seinisgleichen", denn ihm unter-
steht ,,das Gros der NATO-Streitkrifte
in Europa, zu Lande und in der Luft.
Zwischen Nordsee und Alpen befiehlt er
im Ernstfall 1,3 Millionen Mann an
Landstreitkriften." (Ende des Zitats aus
FAZ) In der Betrachtung wird auf die
sudeiendeutsdre Herkunfr Leopold Cha-
lupas hingewiesen und darauf, d1B gein
baro&es Geprige an ijsterreichisdre Mi-
litirtradition eiinnere. Feldmeyer ver-
weist u. a. audr nodr darauf, dafl der

Adrtundfiinfzigjnhrige in der NATO als
militiriscler Fadrmann unumstritten ist.

Der 7914 in Asd'r als Sohn des gleidr-
namigen Bi.jcherrevisors geborene I,tg.
Ernsi Kreisler (HauptstraKe 67, vorher
Steingasse) wurde am 28. August mit
dem Bundesverdienstkreuz am Bande des

Verdienstordens der Bundesrepublik
Deutschland ausgezeidrnet. Vor seinem
Eintritt in den Ruhestand war er Leiter
des Bayreuther Ausgleidtsamtes und ge-

hiirte drei lVahlperioden lang als CSU-
Stadtrat der dortigen Stadtvertretung an.
Der einstige Asdrir Gewerbeschiiler ar-
beitete sidr- im FliicJrtlingswesen ab 1946
vom Lagerleiter in Bindladr bis zum Lei-
rer des 

-Ausgleidrsamtes fiir Stadt und
Landkreis Bayreuth, den Landkreis Peg-
nitz, die Stadt Kulmbach und den Land-
kreis Stadtsteinadr empor. 1979 trat er
in den Ruhestand. Ehienamtlidr war er
von 1966 bis 1970 als Kreisvorsitzender
der CSU und von 1965 bis 1984 als
Mitelied des Stadtrats von Bayreuth en-
g"g[tr. Fiir seine Arbeit in' den ver-
Jdr-iedensten Gremien erhielt er neben an-
deren Ehrungen audr die Goldene Biir-
germedaille von Bayreuth. Fiir seine seit
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Der Jahresbericht '1937/38 vermerkt
644 Besucher, die aber mit dem Schul-
jahr 1938/39 wieder auf 571 a-bsanken.
So zeigen die Jahresberichte der Staats-
gewerbeschule eben immer wieder ein Auf
und Ab, wie dies auch bei den Schüler-
zahlen in der Bundesrepublik Deutsch-
land augenfällig war.

Ende der dreißiger Jahre vermochte]
das Gebäude der Staatsgewerbeschule die
Besucherzahlen nicht mehr zu verkraften.
Selbst das Kellergeschoß, frühere Abstell-
räume und sogar der Kohlenkeller waren
zu Lehrsälen umgebaut worden, was dann
zum“ Entwurf für das -Gebäude einen
eigenen Fortbildungsschule führte.

Wie mir Lm. A. Künzel versichert hat,
kann man von einem Auftraggeber für
die Erstellung einer Planung nicht direkt
sprechen. Man könnte sich vorstellen, daß
die Stadt Asch oder (und)`der_Bezirk_
(Landkreis) das Projekt in Auftrag ge-
geben haben. Verbürgt ist aber, daß der
Bürgerschuldirektor Carl S Alb e r ti
(1856-1953) der Initiator gewesen ist,
der auch sonst unermüdlich für die Ascher
Heimat tätig war und dessen vielen
Werke heute unbezahlbare Raritäten
sind. Nicht von Ungefähr wird ja in
'Rehau die Carl-Alberti-Medaille an ver--
dienstvolle Landsleute verliehen-_ i

Der Standort für die
Fortbildungs-(Berufs)schuIe
war noch nicht endgültig ausgewählt,
doch bin ich mir mit Lm. Künzel einig,
daß sich bei einiger Phantasie im Hinter-
grund der Hainberg abzeichnete und man
so. den Standort beim Steinernen Kreuz
an der Niederreuther (Wernersreuther)
Straße fixieren könnte, wo ja in unmit-
telbarer Nähe an der Roglerstraße das
neue Bezirkskrankenhaus und gegen den.
Hainberg zu der 'Zentralfriedhof ent-
standen waren. Als Architekt zeichnete
für den Entwurf der Fortbildungsschule
Emil Rösler aus Plauen/Vogtland.
Er hatte auch di'e'Planung für die Stadt-
bücherei/Feuerwehrhaus übertragen be-
kommen. Ebenfalls von ihm stammte
der Entwurf zum Zentralfriedhof und
für ein Krematorium (was den Aschern
weitgehend unbekannt geblieben ist).
Interessant und ganz unbekannt ist noch
der Hinweis unseres verdienstvollen
Adolf Künzel, wie der Entwurf in
der Heimatstube gelandet ist. Lm. Hel-
mut K l a u b e r t, uneigennütziger
Schöpfer des Ascher Archivs in Selb,
konnte den -Plan einem Ascher Antifa-
schisten abkaufen. Dieser ging damals
über die Grenze nach Asch, wo sie noch
durchlässig war. Manche Stücke hat die-
ser Zeitgenosse aus Asch geholt und sie
in Bayern zu Geld gemacht.

šš-
Wie wäre denn der Weg der beiden

Staatsgewerbeschüler verlaufen, wenn das
alles seit 1938 nicht gekommen wäre?
Beide wären wohl unter den damaligen
Voraussetzungen und Erwartungen nicht
ins Lehramt für Berufsschulen eingestie-
gen und hättensomit nie Professoren.
(Studienräte) an ihrer Schule, der
Höheren Staatsgewerbeschul-e oder an der
an der Niederreuther Straße' geplanten
Fortbildungsschule werden können. Man
kann auch einen Vergleich in Bezug der
Schülerzahlen dieser damals geplanten
Fortbildungsschule und ihrer Nachfol-

1*'

gerin, der heutigen Berufsschule, anstel-
en._Eine_ Berufssdıule umfaßt in Bayern
in der Regel eine gewerbliche, eine kauf-
männische und eine hauswirtschaftliche
Abteilung. Angegliedert sind ihr manch-
mal noch eine Berufsaufbauschule und es
ist als Ausnahmefall auch möglich, daß
dazu noch eine Fachoberschule (z. B.
Technik) gehört.

Einige Zahlen- .
Nach der -'Gliederung und der- Kon-

zeption in Bayern zählt man in einem
Landkreis in etwa bei einer Einwohner-
zahl von 77 000 rund 2700 Berufsschüler
(1981). .Der Bezirk (Kreis) Asch hätte
demnach bei gleicher Gliederung und
einer Einwohnerzahl von 45 000 (1939)
etwa 1500 - 1700 Berufsschüler zu ver-
zeichnen gehabt.

Das Ascher Realgymnasium hatte im
Schuljahr 1932/33, dem Jahr des 25.Ju-
biläums der Eröffnung (1908), 238 Schü-
ler und Schülerinnen zu verzeichnen.

Ob an der Fortbildungsschule (Berufs-
schule) heutzutage mehr Ascher als Leh-
rer tätig -geworden wären, erscheint mir
wiederum sehr fraglich. Wenn ich mich an
meine Schulzeit (1934--1938) an der
Staatsgewerbeschule erinnere, so kann ich
nur aufführen: Prof. Dipl.-Ing. Gustav
M e ß l e r (Abiturient d. Staatsgewerbe-
schule, Abt. Wirkerei), Prof. Dipl.-Ing.
Hermann Wilfling (Abiturient des
Realgymnasiums in Asch). Abiturienten
der Staatsgewerbeschule waren noch die
Fachlehrer für Wirkereipraxis Lorenz
Dötsch und Karl Baumgärtel.
Weit-ers waren nochiivon Fall zu Fall
einige' Ascher oder im Bezirk Asdı woh-
nende Aushilfslehrkräfte tätig. - '

~ *ir
Die Tage von Rehau
sind nun auch schon wieder Geschichte.
Nach der Wiedersehensfreude mit ehe-1
maligen Schulkameraden, mit Jungtur-
nern, Nachbarn und den „Lausbuben“
der dreißiger Jahre blieb mir eine Bit-
ternis nicht erspart. Ein Jugendfreund,

dem ich fast täglich auf dem Weg von
und zur 'Schule begegnete und mit dem
ich Fußball oder Faustball im „Kalteni
„Hof“ (Neue Welt) gespielt habe,_zeigte
sich mir von einer Seite, die mir nur?
Selbstgefälligkeit, Uberheblichkeit und
Intoleranz zu sein schien. Was war mein
„Verbrechen“? Ich habe im Ascher Rund-
brief auf die Möglichkeiten einer Nach-
diplomierung für Maturanten von Staats-
gewerbeschulen, nicht nur für di-e Matu-
ranten der Ascher Gewerbeschule, son-
dern für alle, die “irgendwann und
irgendwo eine Matura an einer Staats-
gewerbeschule abgelegt hatten, hingewie-
sen. Ich habe aufgezeigt, wo und wie
der Antrag auf eine Nachdiplomierung
erfolgen kann; Dieser „Jugendfreund“
nun bezeichnete die Nachdiplomierung
von Maturanten von Gewerbeschulen als
Unverschämtheit und Anmaßung. Er
spreche auch für die mit ihm befreunde-
ten Akademiker aus Asch. '

Wie anders war da mein Wiedersehen
mit einem Jugendfreund aus der Neuen
Welt. Der Dipl.-Chemiker' Dr. W. J.,
blieb sich selbst treu und die ganzen lan-
gen Jahre das, was er immer war: ein.
guter Kamerad. Oder jener Dr. med.
H. H., der viele Jahre vor mir am Gym-
nasium maturiert hatte. Er bot mir gleich
beider Begrüßung wieder das vertraute
Du der Jugendzeit an.

Es wird für mich kein Wiedersehen
mit jenem „Jugendfr-eund“ mehr geben.
In Rehau würde ich mich aber 1986 doch
gerne wieder mit einigen wahren Freun-
den treffen. _

Sprüche haben oft sehr viel Lebens-
wahrheiten und Weisheit und helfen uns
in manchen Lebenslagen: _ _
„Wissen können wir von anderen lernen,
Weisheit müssen wir uns selåer lehren.“

- ` (Axel Munt/ae)
- z-b-r

NB: Unter dem Pseudonym z-b-r wer-
den von mir seit 1947 Beiträge veröf-
fentlicht. J 7

Kurz erzählt _ 1  ^
Persönlichkeiten

Über den aus Neuberg stammenden
General Leopold C/mlnpa hat nicht nur
der Rundbrief bereits wiederholt berich-
tet. Auch in weit größeren und bekann-
teren Zeitungen taucht sein- Name immer
wieder auf, so zuletzt in der FAZ
(„Frankfurter Allgemeine Zeitung“) vom
19.0ktober 1984. Unter dem vierspal-
tigen Titel „Nicht nur ein Primus inter
pnres“ berichtet' dieses angesehene Blatt
zu der „Rolle des Oberbefehlshabers
Europa-Mitte in der NATO-Planung“
über ihn, der seit 1966 diesen wichtigen
Posten innehat. Er ist dem Verfasser_Karl
Feldmeyer zufolge weit mehr als „Pri-
mus inter pares“, zu deutsch etwa „Erster
unter seinesgleichen“, denn ihm unter-
steht „das Gros der'NATO-Streitkräfte
in Europa, zu Lande und in der Luft.
Zwischen Nordsee und Alpen befiehlt er
im -Ernstfall 1,3 Millionen Mann an.
Landstreitkräften.“ (Ende des Zitats aus
FAZ) In der'Betrachtung wird auf die
sudetendeutsche Herkunft Leopold Cha-
lupas hingewiesen und darauf, daß sein
barockes Gepräge an österreichische Mi-
litärtradition erinnere. Feldmeyer ver-
weist iu. a. auch noch darauf, daß der
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Achtundfünfzigjährige in der NATO als
militärischer Fachmann unumstritten ist.

1 -§3'
Der 1914 in Asch als Sohn des gleich-

namigen Bücherrevisors geborene Ing.
Ernst Kreisler (Hauptstraße. 67, vorher
Steingas-se) wurde am 28. August mit
dem Bundesverdienstkreuz am Bande des
Verdienstordens der Bundesrepublik
Deutschland ausgezeichnet. Vor seinem
Eintritt in den Ruhestand war er Leiter
des Bayreuther Ausgleichsamtes und ge-
hörte drei Wahlperioden lang als CSU-
Stadtrat der dortigen Stadtvertretung an.
Der einstige Asdıer Gewerbeschüler ar-
beitete sich im Flüchtlingswesen ab 1946
vom Lagerleiter in Bindladı bis zum Lei-
ter des Ausgleichsamtes für Stadt und
Landkreis Bayreuth, den Landkreis Peg-
nitz, die Stadt Kulmbach und den Land-
kreis Stadtsteinach empor. 1979 trat er
in den Ruhestand. Ehrenamtlidı war er
von 1966 bis 1970 als Kreisvorsitzender
der CSU und von 1966 bis 1984 als;
Mitglied des Stadtrats von Bayreuth en-
gagiert. Für seine Arbeit -in den ver-_
schiedensten Gremien erhielt er neben an-
deren- Ehrungen auch die Goldene Bür-
germedaille von Bayreuth. Für seine seit



1948 im Rahmen der katholisd'ren Kirche
ausgeiibten Ehrenimter wurde ihm im
Dezember 1973 als bislang einzigem
Ascher das piipstlidre Ehrenkreuz ,,Pro
ecclesia et pontifice' iiberreidrt.

J+
Franz Nenbauer, seit zwei Jahren als

Nadrfolger Dr. Bedrers Spredrer der SL
und als CSU-Landtagsabgeordneter seit
1977 audr bayerischer Staatssekretdr,
wurde jetzt zu Bayerns Staatsminister fiir
Arbeit und Soziales ernannt. Er wurde
damit Nachfolger des ins Europa-Parla-
ment gewdhlten Dr. Friz Pirkl. Neu-,
bauer wurde am 10. Mai 1930 in GroB-
Sidrdidrfiir b. Marienbad geboien, ist
also Egerlinder. Im Juni-Heft 1982 wid-
mete ihm und seinem Portrit der Asdrer
Rundbrief die erste Seite.

1^t

Der. aus Reiclenberg in Nordbiihmen
stammende kommissarisdre CSU-Frak-
tionsvorsitzende im Miindrner Landtag
Gerold Tandler erhielt aus der Hand
des bayerisdren Ministerprlsidenten F. J.
Strau8 das Gro8e Verdienstkreuz mit
Stern der Bundesrepublik Deutschland.

J^t
Der Egerllnder Dr. Fritz 'Wittmann,

MdB, stellvertretender Bundesvorsitzen-
der der Sudetendeutsd'ren Landsmann-
sdraft, Vorsitzender des Stifrungsvorstan-
des der Sudetendeutsdren Stiftung und
Landesvorsitzender des Bundes der Ver-
triebenen in Bayern, wurde zum Oberst-
leutnant der Reserve der Bundeswehr
befcirdert.

Rehauer Gedenkmiinze
erwihnt die Patenschaft fiir Asch

Aus Anlafl der T5Ojiihrigen Vieder-
kehr ihrer ersten urkundlichen ,Erwih-
nung im Jahre 1234 lie{3 die Stadt Rehau
Gedenkmiinzen prigen, auf deren Ri.ick-
seite die lVappen von Ascb, Selb und
Rehau und der Text ,,30 Jahre Paten-
schaft Rehau - Asdr - Selb" eingeprlgt
sind. Die sehr gesdrmad<voll gestaltete
Miinze kann erworben werden. Mit ihrem
Kauf ktinnen die Asdrer Landsleute ihren

Dank an Rehau dafiir abstatten, da8
aus Anlafi der 75O-Jahr-Feier audr der
jiingsten Gesdrichte der Stadt gedadrt
wurde.

Die Silbermiinze kostet 58,- DM,
die Goldmiinze 890,- DM.

Bestellungen bei allen Banken in 8673
Rehau: Sparkasse, Hypobank, Dresdner
Bank, Sdrmidt-Bank und Volksbank.

Stenographie in Asch
Vor 150 Jahren veriiffentlichte der

ruhmvolle Erfinder der Kurzschrift Franz
Xaver Gabelsberger (1789-1849) sein
System in dem Budr ,Anleitung zur
deutschen Redezeichenkunst oder Steno-
graphie". Dieses erste Lehrbtrdr zrtr Er-
lernung der Stenographie erfuhr weite
Verbreitung. In den verschiedensten
Stidten Deutsdrlands entstanden Vereine,
die mit Aufsitzen in Zeitungen und Zeit-
schriften, mit Vortrigen und Lehrbiichern
fiir Gabelsbergers Kunst warben.

Davon las auch'um 1854 der dama-
lige Ascfier Pfarrer und spdtere Super-
intendent D. Traugott Alberti. Es war
sein \7unsdr, sich ndher damit zu befas-
sen und diese ,,Redeaufzeichenkunst" zu
erlernen. Da sich aber in Asdr niemand
fand, bei dem er sich hitte Rat holen
kiinnen, setzte er sidr mit den Steno-
graphenvereinen in Dresden und '!Viirz.
burg in Verbindung, welc}e ihm bereit-
willigst Lehrbiicher empfahlen, mit deren
Hilfe er sich die Kunst Gabelsbergerq
als Autodidakt aneignete. Im Jahre 1856
erteilte er einer Schar junger Mlnner
Unterric.ht in ' der Gabelsberger Steno-
graphie, neben ihm seit 1858 auch Bern-
hard Schneider, der im Verein ,;Germa-
nia" einen Kurs von 30 Teilnehmern
und 1860 sogar einen Dauerkurs leitete.
Um diese Zert nahm sicl audr Ernst
Wollrum - splter- in Reichenberg an-
sdssig - der Stenographie erfolgreich an.
Er unterridrtete 1861 einen Schi.ilerkreis
von 14 jungen Leuten und trat mit dem
sdchsisclen Regierungsrat Htipe in Dres-
den in Verbindung, der den Anstofi zur
Griindung des,,Ascher Stenographie-
Vereines" gab. In einem Brief vom 1!.
Feber 1862 an Ernst \Tolfrum schreibt
er u. a.i ,,Sodann erlauben wir uns
(niimlich das strenge Institut in Dresden)
Ihrer gefdlligen Erwigung die Frage zu
unterbreiten, ob es nicht miiglich wlre,
in AscJr einen Stenographie-Verein ins
Leben zu rufen. In Ihrer Stadt lebt der
Ardridiakonus Alberti, ein wahren
Freund unserer Kunst, der Ihnen gewi8
beim Zustandekommen dieses Unterneh-
mens seinen Rat und seine Unterstiit-
zung nicht versagen wiirde. \7ir zweifeln
nidrt, da8 sich auch andere Anhinger der
Stenographie in Asch 6nden werden, die
vielleidrt nur auf Anregung warten, um
sid'r zu einem festeren Verband zusam-
men zu tun." Daraufhin hatte Ernst
\Tolfrum unentgeltlidre Kurse ausge-
sdrrieben und es wurden ihm von den
Sdrulbehiirden in zuvorkommender'Weise
Unterrichtslokale unentgeltlidr iiberlassen.
Als Mitglied des Turnvereins hatte Ernst
\Tolfrum auch in diesem Verein Kurse
eriiffnet und so eine kleine Sdrar be-
geisterter junger Gabelsberger herange-
bildet, die er schliefilich zu einem Verein
zusammensdrlo8. Auf diese Weise ent-
stand im Jahre 1862 der ,,Ascber Gabels-
berger Stenograph;e-Verein*, der dann

im Jahr 1864 den Pfarrer Alberti, den
Regierungsrat Sdriipel und Ernst \(olf-
rum zu Ehrenmitgliedern ernannte.

Superintendent Alberti blieb audr sp[-
ter ein warmer Freund des Vereines, hielt
1882 die Festrede bei der Feier des 20.
Griindungsfestes, bei dem er iiber die
kulturelle Bedeutung der Stenographie
sprach und einen fesselnden Bli& iiber
die Gesdridrte der Kurzschrift gab. Georg
Jdger jun. bqspradr die Entwicl<lung der
Stenographie im modernen Zeitalter und
betonte die Notwendigkeit ihrer prak-
tisdren Anwendung im parlamentarisdren,
wissensdraftlichen 

- und gesellsdraftlidren
Leben. Bei der am 16. Feber 1889 ver-
anstalteten Feier des 100. Geburtstags
Gabelsbergers hielt Superintendent Al
berti abermals die Festrede.

'S0'er kiinnte'iiber das weitere Sdridrsal
des Ascher Stenographie-Vereines nodr
etwas Nlheres mitteilen? Gibt es nidrt
Zeitungsaussdrnitte mit Berichten vom
5Oj?ihrigen Stifungsfest im Jahre 1912
oder von spiteren Festen? ;A

Auch heuer wieder Paketalrtion
Der Heimatverband meldet: \[ie alle

Jahre, wird der Heimatverband des Krei-
ses Asch auch heuer eine Paketaktion in
die DDR durchfiihren. \flir bitten die
Leser des Asdrer Rundbriefs, dem Hei-
matverband Adressen von alten und be-
diirftigen Ascher Landsleuten mitzuteilen,
die in der DDR leben und denen mit
einem 'sileihnachtspaket eine Freude be-
reitet werden kann. Die Adressen bitte
an den Asdrer Rundbrief, Grashofstra8e
11, 8000 Miinchen 50.

Eine unsrer Altesten
Lm. Franz Veller aus Freising, daheim

Selber Stra8e 8, machte uns Mitteilung
von einem besonderen Tag:

Am 4. August d. J. erteilte im Rahmen
des Asdrer Heimattreffens (Vuaglschuu8)
eine .Gruppe Asdrer Heimatfreunde im
Rehauer Gasthaus,,Hygienisdrer Garten"
einer Ascherin eine besondere Ehrung:
Frau Anna Rei$, jetzt in Bettbrunn P.
8421 Mendorf, daheim Spitalgasse 10,
beging in ihrer Mitte ihren 96. Geburts-
tag. (Zu ihrem Fiinfundneunzigsten war
sie im Asdrer Rundbrief vom August 83
entsprechend geehrt worden.) In geisti-
ger Frische trug sie aus dem Stegreif
zwei selbstverfa8te Gedidrte vor. Eins
davon sei hier wiedergegeben:

VERLORENE HEIMAT
Traute Heimat, deine Gassen
bieten keinen Sc}utz uns mehr.
'Fleimat, du hast uns verlassen,
einsam gehen wir einher.
Fremde Mensdren seh'n wir wandern
durch die alten Straf3en hin,
fremd spricht einer zu dem andern,
wir verstehen nidrt den Sinn.
Uberall, wohin wir sdrauen,
fremder Geist und fremde Macht,
wie zum Hohn ein 6des Grauen
aus zerbrodr'nen Fenstern lacht.
Heimat, du bist ganz verdorben,
warst uns heilig hoch und her,
fremd bist du uns nun geworden,
Heimat bist du keine mehr. -
Jetzt erst kdnnen wir ermessen,
was du uns gewesen bist,
alles kijnnen wir vergessen -uns're alte Heimat nicht.
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1948 im Rahmen der katholischen Kirche
ausgeübten Ehrenämter wurde ihm im
Dezember 1973 als bislang einzigem
Ascher das päpstliche Ehrenkreuz „Pro
ecclesia et pontifice“ überreicht;

'§3'
Franz Neubauer, seit zwei Jahren als

Nachfolger Dr. Bechers Sprecher der SL
und als CSU-Landtagsabgeordneter seit
1977 auch bayerischer Staatssekretär,
wurde jetzt zu Bayerns Staatsminister für
Arbeit und Soziales ernannt. Er wurde
damit Nachfolger des ins Europa-Parla-
ment gewählten Dr. .Fritz Pirkl. Neu-_
bauer wurde am 10. Mai 1930 in Groß-
Sichdichfür .b. Marienbad geboren, ist
also Egerländer. Im Juni-Heft 1982 wid-
mete ihm und seinem Porträt der Ascher
Rundbrief die erste Seite.

gg. 5 _
Der_aus Reichenberg in Nordböhmen

stammende komrnissarische CSU-Frak-
tionsvorsitzende im Münchner Landtag
Gerold Tandler erhieltaus der Hand
des bayerischen Ministerpräsidenten F. J.
Strauß das Große Verdienstkreuz mit
Stern der Bundesrepublik Deutschland.

*if f
Der Egerländer Dr. Fritz Wittmann,

MdB, stellvertretender Bundesvorsitzen-
der der Sudetendeutschen Landsmann-
schaft, Vorsitzender des Stiftungsvorstan-
des der Sudetendeutschen Stiftung und
Landesvorsitzender des Bundes der Ver-
triebenen in Bayern, wurde zum Oberst-
leutnant der Reserve' der Bundeswehr
befördert.

Rehauer Gedenkmünze
1 erwähnt .die Patenschaft für Asch

Aus Anlaß der 750jährigen Wieder-
kehr ihrer ersten urkundlichen ,Erwäh-
nung im Jahre 1234 ließ die Stadt Rehau
Gedenkmünzen prägen, auf deren Rück-
seite die Wappšrn von Asch, Selb und
Rehau und der Text „30 Jahre Paten-
schaft Rehau - Asch - Selb“ eingeprägt
sind. Die sehr geschmackvoll gestaltete
Münze kann erworben werden. Mit ihrem
Kauf können die Ascher Landsleute ihren

F

Dank an Rehau dafür abstatten, daß
aus Anlaß der 750-Jahr--Feier auch der
jüngsten Gesdıichte der Stadt gedacht
wurde.

Die Silbermünze kostet 58,- DM,
die Goldmünze 890,-_ DM. J

Bestellungen bei allen Banken in 8673
Rehau: Sparkasse, Hypobank, Dresdner
Bank, Schmidt-Bank und Volksbank.

Stenogra-phie in Asch
Vor 150 Jahren veröffentlichte der

ruhmvolle Erfinder der Kurzschrift Franz
Xaver Gahelsherger (1789-184.9) sein
System in dem Buch „Anleitung zur
deutschen Redezeichenkunst oder Steno-
graphie“. Dieses erste Lehrbuch zur Er-
lernung der Stenographie erfuhr weite
Verbreitung. In den verschiedensten
Städten Deutschlands entstanden Vereine,
.die mit Aufsätzen in Zeitungen und Zeit-
schriften, mit Vorträgen und Lehrbüchern
für Gabelsbergers Kunst warben.

Davon las auch um 1854 der dama-
lige Ascher Pfarrer und spätere Super-
intendent D. Traugott Alherti. Es war
sein Wunsch, sich näher damit zu befas-
sen und diese „Redeaufzeichenkunst“.zu
erlernen. Da sich aber in Asch niemand
fand, bei dem er sich hätte Rat holen“
können, setzte er sich mit den Steno-
graphenvereinen in Dresden und Würz-›
burg in Verbindung, welche ihm bereit-
willigst Lehrbücher empfahlen, mit deren
Hilfe er sich die Kunst Gabelsbergerfı
als Autodidakt aneignete. Im Jahre 1856
erteilte er einer Schar junger Männer
Unterricht inider Gabelsberger Steno-
graphie, neben ihm seit 1858 auch Bern-
hard Schneider, der im Verein „-Germa-
nia“ einen Kurs von 30 Teilnehmern
und 1860 sogar einen Dauerkurs leitete.
Um diese Zeit nahm sich auch Ernst
Wolfrum - später_in Reichenberg an-
sässig - der Stenographie erfolgreich an.
Er unterrichtete 1861 einen Schülerkreis
von 14 jungen Leuten und trat mit dem
sädısischen Regierungsrat Höpe in Dres-
den in Verbindung, der den Anstoß zur
Gründung des „Ascher Stenographie-
Vereines“ gab. In einem Brief vom 15.
Feber 1862 an Ernst Wolfrum schreibt
er u_._ a.: „Sodann erlauben wir uns
(nämlich das strenge Institut in Dresden)
Ihrer gefälligen Erwägung die Frage zu
unterbreiten, ob es nicht möglich wäre,
in Asch einen Stenographie-Verein ins
Leben zu rufen. In Ihrer Stadt lebt der
Archidiakonus Alberti, ein wahren
Freund unserer Kunst, der Ihnen gewiß
beim Zustandekommen dieses Unterneh-
mens seinen Rat und seine Unterstüt-
zung nicht versagen würde. Wir zweifeln
nicht, daß sich auch andere Anhänger der
Stenographie in Asch finden werden, die
vielleicht nur auf Anregung warten, um
sich zu einem festeren Verband zusam-
men zu tun.“ Daraufhin hatte Ernst
Wolfrum unentgeltliche Kurse ausge-
schrieben und 'es wurden ihm von den
Schulbehörden in zuvorkommender Weise
Unterrichtslokale unentgeltlich überlassen.
Als Mitglied des Turnvereins hatte Ernst
Wolfrum auch in diesem Verein Kurse
eröffnet und so eine kleine Schar be-
geisterter junger Gabelsberger herange-
bildet, die er schließlich zu einem Verein
zusammenschloß. Auf _ diese Weise ent-
stand im Jahre 1862 der „Ascher Gaheis-
herger Stenographie-Verein“, der dann
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im Jahr 1'864 den Pfarrer Alberti, den
Regierungsrat. Schöpel und Ernst Wolf-
rum zu Ehrenmitgliedern ernannte.

Superintendent Alberti blieb auch spä--
ter ein warmer Freund des Vereines, hielt
1882 die Festrede bei der Feier des 20.
Gründungsfestes, bei dem er über die
kulturelle Bedeutung der Stenographie
sprach und einen fesselnden- Blick über
die Geschichte der Kurzschrift gab. Georg
Jäger jun. besprach die Entwicklung der
Stenographie im modernen Zeitalter und
betonte die Notwendigkeit ihrer prak-
tisdıen Anwendungim parlamentarischen,
wissenschaftlichen und gesellschaftlichen
Leben. Bei der am 16. Feber 1889 ver-
anstalteten Feier “ des 100. Geburtstags
Gabelsbergers hielt Superintendent Al-
berti abermals die Festrede.

Wer könnte'-überdas weitere Schicksal
des Ascher Stenographie-Vereines, noch
etwas Näheres mitteilen? Gibt es nicht
Zeitungsausschnitte- mit Berichten vom
50jährigen Stiftungsfest im Jahre 1912
oder von späteren Festen? - .A

Auch .heuer wieder Paketaktion
Der Heimatverband- meldet: Wie alle

Jahre, wird der Heimatverband des Krei-
ses Asch auch heuer eine Paketaktion in
die DDR durchführen. Wir bitten die
Leser des Ascher Rundbriefs, dem Hei-
matverband Adressen von alten und be-
dürftigen Ascher Landsleuten mitzuteilen,
die in der DDR leben und denen mit
einem Weihnachtspaket eine Freude be-
reitet werden kann. iDie Adressen bitte
an den Ascher Rundbrief, Grashofstraße
11, 8000 München 50.

›

` Eine unsrer Ältesten
Lm. Franz Weller aus Freising, daheim

Selber Straße 8, macht-e uns Mitteilung
von einem besonderen Tag: -' '

-Am 4. August d. J. erteilte irn Rahmen
des Ascher Heimattreffens (Vuaglschuuß)
eine-Gruppe Ascher Heimatfreunde im
Rehauer. Gasthaus „Hygienischer Garten“
einer Ascherin eine besondere Ehrung:
Frau Anna Reiß, jetzt' in Bettbrunn P.
8'421 Mendorf, daheim Spitalgasse 10,
beging in ihrer Mitte ihren 96. Geburts-
tag. (Zu ihrem Fünfundneunzigsten war
sie im Ascher Rundbrief vom August 83
entsprechend geehrt worden.) In -geisti-
ger Frische trug sie aus dem Stegreif
zwei selbstverfaßte Gedichte vor. Eins
davon sei hier wiedergegeben:
VERLORENE HEIMAT
Traute Heimat, deine Gassen
bieten keinen Schutz uns mehr.
Heimat, du hast uns verlassen,
einsam gehen wir einher.
Fremde Menschen seh'n wir wandern
durch die alten Straßen hin,
fremd spricht einer zu dem andern,
wir verstehen nicht den Sinn. _
Überall, wohin wir schauen,
fremder Geist und fremde Macht,
wie zum Hohn ein ödes Grauen
aus zerbroch'nen Fenstern lacht.
Heimat, du bist ganz verdorben,
warst uns heilig hoch und her,
fremd bist du uns nun geworden, _
Heimat bist du keine mehr. -
Jetzt erst können wir ermessen,
was du uns gewesen bist, -
alles können wir vergessen -
uns're alte Heimat nicht.



Teu're Heimat, kehre wieder,
dir eilt unser hei8es Fleh'n,
und"*ir singen Jubellieder
dir zu deinem Aufersteh'n.

Ein Ascher Kunstfiirderer
Am 22. November 7979, vot ftinf Jah-

ren also, konnte das 1980 bzw. 7983
verstorbene Ehepaar Ernst Gerstner tnd
Frau Gertrud gEb. Singer noch Diaman-
tene Hochzeit Segehettfer 85, sie 88 Jah-
re alt.

Sie entstammten alten Ascher Familien:
er dem Hause Nlhmaschinen-Gerstner in
der Spitalgasse, sie jenem der Singer-
Agentur gegeniiber dem Hotel Ltiw. \(/eit
ublr geschii-ftliche Beziehungen hinaus ge-

stalteien sidr Ernst Gerstners Leben und
Arbeit. Der leitende Mitarbeiter der
Porzellanfabrik Rieber in Mitterteich
fiirderte mit Rat und Tat ansissige und
zleezosene Kiinstler. Dariiber hinaus
*a", .."arr.,h selbst gestalterisdr im Kunst-
leben titie. So konnten die Erben der
Gerstnerscf,en Hinterlassenschaft der
Stadt MitterteicJr fiir das vorgesehenel
Stadtarcliv iiber 20 wertvolle Samm-
lunesstiidie leihweise iiberlassen, darunter
werivolle Olgemilde. Zur 85O-Jahrfeier
der Stadt werden 1985 die Gerstnerschen
Kunstwerke in einer Ausstellung in Mit-
terteidr zu sehen sein.

Unsere Eingliederung in BaYern

Baverns Arbeits- und Sozialminister
Franl Neubauer hat in Miinchen die
Dokumentati on,Integration und N eube-
pinn" iber die Leistungen des Freistaates
B"u.rn und des Bundeizur Eingliederung
dei tVirtschaftsbetriebe der Vertriebenen
vorsestellt. Auf der Grundlage des Ak-
t".rJr,rt., der baverischen Landesfliidrt-
linJsverwaltune ist der Proze8 der wirt-
scfiiftlichen Iniegration der Vertriebenen
am Beispiel BayJrns in dieser grofi ange-
leeten *issenscLaftlic}en Arbeit in zwei
Bfnden auf 14oo Seiten umfassend dar-
eestellt. - Beinahe 40 Jahre sind ver-
i"ne.r,. seit mehr als zwei Millionen
Sudltendeutsche, Schlesier, Ostpreuf3en,
Siidostdeutsdre und andere Fleimatver-
triebene in das relativ industriearme
Bavern einstrdmten. Als Grenzland mufS-

,. 'B"u.rr,'diese Vertriebenen erst einmal
notdijrftig betreuen, dann unterbringen,
lr".rorg.nl ihnen Arbeit und tVohnung

besdraffen. Ziel und Aufgabe der vor-
'eelesten Dokumentation ist es nun, diese

Jinzigartige Viilkerwanderung und
Zwaigsinlegration wissenschaftlidr zu er-
forschln ,t"d ihre Mechanismen und
Sdrwerpunkte zu ergriinden. Erstmalig
*urden hier fiir ein-Land der Bundes-
reoublik Deutsc}land umfassend und auf
br'eiter archivalisdrer Forschungsgrundla-
se diese entsdreidenden Jahre der wirt-
i.}"ftli.h.n Eingliederung der Vertriebe-
nen aufbereitet und dargestellt. Staatsmi-
nister Neubauer wies darauf hin, dalS

der Vert dieses Forschungsprojekts nicht
zuletzt. auf seinem Modellc}arakter be-

ruhe. Das trotz aller Sdrwierigkeiten
funktionierende Zusammenwirken der
Eigeninitiative der Fliichtlinge mit den
staatlichen Hilfeleistungen habe den Neu-
biirgern den wirtschaftlichen und persiin-
lidrin Neuanfang ermiiglicht und iiber-
dies dazu beigetragen, da8 Bayern heute
eine ausgeglidrene-\Tirtsdrafts- und So-
zialstrukiui besitze. Integration und Neu-

beginn der Vertriebenen sei so auch zul
einem wesentliclen Element des Vieder-
aufbaus Bayerns und der Bundesrepublik
Deutsdrland nach dem Zweiten \flelt-
krieg geworden. Die Dokumentation ge-r

htjrJ siomit in die Reihe einer grundle-
eenden Aufarbeitung der deutsdren Nach-
Eriesseeschicfite. SiJ wird wissenschaft-
liche"n" Einrichtungen und Bibliotheken
zur Verfiigung gestellt.

Schafwolle aus Asch
Auf tsc}echisdren Staatsgiitern von

Asdr und Umgebung wurde bereits vor
drei8is lahren mit 

- der Schafzucht be-
gorrn"i ind Anfang der sechziger Jahre
wieder aufgenommep, nachdem sie wegen
der zu feinen Volle der Merinos unter-
brocihen worden war. Beim \Tiederbeginn
wurden dann die tschedtisclen Merinos
mit deutschen Langhaarschafen gekreuzt,
die man aus der DDR importierte. Die
Mischlinge bewlhrten sich im rauhen
Ascher Klima ausgezeichnet. Der Ascher
Bezirk eehiirt heute zu den besten Zudrt-
sebieten" B6hmens. Gegenwlrtig zdhk
iran dort 1800 Muttersdrafe, 50 Zudtr-
Biicke. 4OO Limmer und 250 fiir die
Zucht' bestimmte Schafbiidre. Die Scl'rafe

weiden Fldchen ab, die mit Landmasdri-
nen nidrt abgeerntet werden k6nnen.

Schlechte Luft aus Richtung Asch
In Nordost-Oberfranken ist die aus

dem Osten, Richtung Asch, kommende
schlechte Luft ungeliebter Pressetext. !(ir
Asc-her wu8ten ei, als wir noch daheim
wohnen durften, umgekehrt. Die viel
hdufieere Luft aus dem \lflesten war nicht
irr,-e? angenehm. Aber heute wirds wohl
anders sein, wenn auch die Luft selbst
ihre Herkunft nicht so arg gedndert ha-
ben diirfte, dafi es dort in Selb und Um-
eebuni nur nodt schledrte Ostluft zu
i.l,nup"p".tt giibe. Jedenfalls kiindigte das

,,Selbii Tag6latt"- Nr. 247 vom 23. Ok-
iober eine"Vortragsreihe,,Nachbarland
Tschechei" an, die bis in den Dezember
hinein zu sehen sein wird. Das Blatt
schreibt dort u. a.: ,,Dieser Nadrbarstaat,
der nur wenige Kilometer vor unserer
Haustiir beginnt, liegt doch so fern,- wenn
man ihn beieisen will. Grenzformalititen
und Sprachbarrieren erschweren es, das
Land -kennenzulernen. Und trotzdem
sind wir immer wieder konfrontiert,
wenn die grenznahen Industriegebiet-e
bei uns filr sihlechte Lult sorgen. Obgleich
die Viitschaft eine bedeutende Stellung
in der CSSR einnimmt, befaf3t sich der
Vortragszyklus mehr mit Kunst, Land
und Leuten,"

Eine Aufgabe aller Deutschen
Die Pflege des ostdeutschen Kulturer-

'bes sei eine Aufgabe aller Deutsdren,
erkldrte der Parlamentarisdre Staatsse-
kretir beim Bundesinnenminister, Dr.
\ilaffensdrmidt, am 20. September in der
Bildungsstdtte Eichholz. Die historische
Entwicftlung des deutsdren Ostens' sein

kulturelles Erbe und seine geistige \7irk-
lichkeit seien Teil der deutschen Ge-
sdrichte und des geistig-kulturellen Ver-
mtisens des gesamten deutschen Volkes.
Es iei daher "eine ttationale Aufgabe, die
geistige Verbindung zu den deutsdren
Gebielen im Osten und ihrer Kultur zu
bewahren und zu pflegen. Nur dann,
kiinnten auch Begriffe wie Identitdt des

deutschen Volkes,-Einheit der Nation und

Uberwindung der staatlidren Teilung mit
Leben erfiilli werden. Kennzeic}nend fiir
die heudse Situation im Bildungsbereidr
sei aber,-da8 die Themen ostdeutscrher
Kultur und Geschi&te oft ein Schatten-
dasein fi.ihrten. Die fiir jede Nation der.
lWelt selbstverstindliche Pflege ihrer ge-

schidrtlichen Uberlieferung und ihres kul-
turellen Erbes habe nichts mit Revan-
chismus zu tun. Der Staatssekretir sdrloB
seine Ausfiihrungen mit dem Satz: ,,Un-
sere guten friedlidren Ziele klarzumachen,
ist unsere Aufgabe fiir die nddrste Zeit."

s.u.e,

Auch die,,,Einheimischen" sind
gefordert

Die Verbundenheit der Einheimischen
mit den Vertriebenen sei gerade jetzt be-
sonders wichtig, da die Erlebnis- und
Erfahrungstrdger aus der angestammte-n
Heimat allmrihlich zuriidrtreten. Anlii8-
lich der Einweihung des Riibezahl-Brun-
nens in Marktoberdorf im Rahmen des

24. Bundestreffens des Heimatkreises
Hohenelbe rief Staatsminrster Franz Nea'
bauer dazrt auf, alles zu unternehmen,
um der nadrwachsenden jungen Genera-
tion die alte Heimat nahezubringen und
verstdndlich zu machen. Das gro8e gei-
stie-kulturelle Vermidrtnis Ostdeutsch-
laids, des Sudetenlands und anderer Ver-
treibungsgebiete sei nidrt allein ein Erbe
der Vertriebenen, sondern ein unver-
zichtbarer Teil deutscher und europiischer
Kultur unseres ganzen Volkes. Diese
lVerte lebendig zu erhalten, das Heimat-
bewu8tsein zu" pfleg"r, und mitgebrachte
Traditionen foitzusetzen, nannte Neu-
bauer Aufgaben, .die vor allem auf dcr
hodrwirksimen kommunalen Ebene
wahrgi:nommen werden miissen". Diese
PatenJchaften iiber Stidte, Kreise und
Gemeinden aus den Vertreibungsgebieten
gelte es immer wieder neu zu beleben.
Die Einricltung der Patenschaft bewlhre
sidr iiberall doit, wo sie als Verantwor-
tung begriffen werde und der geistige
Briid<enschlag erfolgreich sei.

In zahlreicJren Orchestern der 'Sflelt

erklingen Instrumente aus der Blechblas-
und Signalinstrumentenfabrik Marhneu-
leilchen. In iiber 50 Llndern zeugen sie
von der quten Arbeit der vogtllndischen
Musikinsirumentenbauer. Das Produk-
tionsoroeramm des Betriebes umfa8t von
d.. T.oirp.te bis zur Tuba rund 250
Typen von Metallinstrumenten. Herge-
stlllt werden auch die zur Klasse der,

Holzinstrumente zihlenden Saxophone.
(Markneukirdren war einst sozusagen
iine slchsische - vogtlendisdre - Nadr-
barsclaft zu uns deutschen Aschern.)

Die deutsclspradrige,,Priger Volks-
zeitung" stodrt regelmdBig vor der Nen-
nung iudetendeutscher Ortsnamen' Ein
Beitiag vom 28. 9. 84 iiber den 34jdh'
rieen 

"Adolf Kaim aus Haslau spridrt
iriiht von ebendiesem Haslau, sondern
nur von ,,Hazlov im Bezirk Cheb". Es
sei erwlhnt, da8 der Artikel sonst durdl-
aus mitempfindend von dem nach Mit-
teilung dei Blattes im September 1944
hinger:idrteten Kaim spricht, dabei frei-
lidiaudr anmerkt, daf3 in ,,Hazlov" be-
reits 1869 die erste Arbeiterorganisaiion
gegr0ndet wurde. (Dem Rundbrief war
iott der wegen seiner politisdren Betiti-
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Teu're Heimat, kehre wieder,
dir gilt unser heißes Fleh'n-,
und wir singen Jubellieder
dir zu deinem Aufersteh'n. 1

Ein Ascher Kunstförderer
Am 22. November 1979, vor fünf Jah-

ren also, konnte _das 1980 bzw. 1983-
verstorbene Ehepaar Ernst Gerstner und
Frau .Gertrud geb. Singer noch Diaman-
tene Hochzeit begehen; er 85, sie 88 Jah-
re alt.

Sie entstammten alten Ascher Familien:
er dem 'Hause Nähmaschinen-Gerstner in
der Spitalgasse, sie ~ jenem der- Singer-
Agentur gegenüber dem Hotel Löw. Weit
über geschäftliche Beziehungen hinaus ge-
stalteten sich Ernst Gerstners Leben und
Arbeit. Der leitende Mitarbeiter der
Porzellanfabrik Rieber in Mitterteich
förderte mit Rat und Tat ansässige und
zugezogene Künstler. Darüber hinaus
war er auch selbst gestalterisch im Kunst-
leben täti . So konnten die Erben der
Gerstnerschen Hinterlassenschaft der
Stadt Mitterteich für das vorgesehenel
Stadtarchiv über 20 wertvolle Samm-
lungsstücke leihweise überlassen, darunter
wertvolle Ölgemälde. Zur 850-Jahrfeier
'der Stadt werden 1985 die Gerstnerschen
Kunstwerke in 'einer Ausstellung in Mit-
tert-eich zu sehen sein.

Unsere Eingliederung in Bayern
Bayerns Arbeits- und Sozialminister

Franz Neubauer hat in' München die
Dokumentation „Integration und Neuhe-
ginn“ über die Leistungen des Freistaates
Bayern und des Bundes zur Eingliederung
der Wirtschaftsbetriebe der Vertriebenen
vorgestellt". Auf der Grundlage des Ak-
tengutes der bayerischen Landesflücht-
lingsverwaltung ist der Prozeß der wirt-_
schaftlichen Integration der Vertriebenen
am Beispiel Bayerns in dieser groß ange-
legten wissenschaftlichen Arbeit in zwei
Bänden auf 1400 Seiten umfassend dar-
gestellt. - Beinahe 40 Jahre sind ver-
gangen, seit mehr als zwei Millionen
Siudet-endeutsche, Schlesier, Ostpreußen,
Südostdeutsche und andere Heimatver-
triebene in das relativ industriearme
Bayern einströmten. Als Grenzland muß-
te Bayern -diese Vertriebenen erst einmal
notdürftig betreuen, dann unterbringen,
versorgen, ihnen Arbeit und Wohnung
beschaffen. Ziel und Aufgabe der vor-
'gelegten Dokumentation ist es nun, diese
einzigartige Völkerwanderung und
Zwangsinfegration wissenschaftlich zu er-
forschen und ihre Mechanismen und
Schwerpunkte zu ergründen. Erstmalig
wurden hier für ein Land der Bundes-
republik Deutschland umfassend und auf
breiter archivalischer Forschungsgrundla-
ge diese entscheidenden Jahre der wirt-
schaftlichen Eingliederung der Vertriebe-
nen aufbereitet und dargestellt. Staatsmi-
nister' Neubauer wies darauf hin, daß
der Wert dieses Forschungsprojekts nicht
zuletzt auf seinem Modellcharakter be-
ruhe. Das trotz aller Schwierigkeiten
funktionierende Zusammenwirken der
Eigeninitiative der Flüchtlinge mit den
staatlichen Hilfeleistungen habe den_Neu-
bürgern den wirtschaftlichen und persön-
lichen Neuanfang ermöglicht und über-
dies dazu beigetragen, daß Bayern heute
eine ausgeglichene Wirtschafts- und So-
zialstruktur besitze. Integration und Neu-

ll'

_beginn der Vertriebenen sei so auch zu;
einem wesentlichen Element des Wieder-
aufbaus Bayerns und der Bundesrepublik
Deutschland nach dem Zweiten Welt-
.krieg geworden. Die Dokumentation ge-1
höre somit in die Reihe einer grundle-
genden Aufarbeitung der deutschen Nach-
kriegsgeschichte. Sie wird wissenschaft-
lichen- Einrichtungen und Bibliotheken
zur Verfügung gestellt. -

S-chafwolle aus Asch
Auf tschechischen 'Staatsgütern von

Asch und Umgebung wurde bereits vor
dreißig Jahren mit der Schafzucht be-
gonnen und Anfang der sechziger Jahre
wieder aufgenommen, nachdem sie wegen
der zu feinen Wolle der Merinos unter-
brochen worden war. Beim Wiederbeginn
wurden dann die tschechischen Merinos
mit deutschen Langhaarschafen gekreuzt,
die man aus der DDR importierte. Die
Mischlinge bewährten sich im rauhen
Ascher Klima ausgezeichnet. Der Ascher
Bezirk gehört heute zu den besten Zucht-
gebieten Böhmens. Gegenwärtig zählt
man dort 1800 Mutterschafe, 50 Zucht-
Böcke, 400 Lämmer und 250 für die
Zucht bestimmte Schafböcke. Die Schafe
weiden Flächen ab, die mit Landmaschi-
nen nicht abgeerntet werden können.

_ Schlechte Luft aus Richtung Asch
In Nordost-Oberfranken ist die aus

dem Osten, Richtung Asch, kommende
schlechte Luft ungeliebter Pressetext; Wir
Ascher wußten es, als wir noch daheim'
wohnen durften, umgekehrt. Die viel
häufigere Luft aus dem Westen war nicht
immer angenehm. Aber heute wirds wohl
anders sein, wenn auch die Luft selbst
ihre Herkunft nicht so arg geändert ha-
ben dürfte, daß es dort in Selb und Um-
gebung nur noch schlechte Ostluft zu
schnuppern gäbe. Jedenfalls kündigte das
„Selber Tagblatt“ Nr. 247- vom 23. Ok-
tober eine Vortragsreihe „Nachbarland
Tschechei“ an, die bis in den Dezember
hinein zu sehen sein wird. Das Blatt
schreibt dort u. a.: „Dieser Nachbarstaat,
der nur _ wenige 'Kilometer vor unserer
Haustür beginnt, liegt doch sofern, wenn
man ihn bereisen will. Grenzformalitäten
und Sprachbarrier-en erschweren es, das
Land kennenzulernen. Und trotzdem
sind wir immer wieder konfrontiert,
wenn die grenznahen' Industriegebiete
hei uns fiir schlechte Luft sorgen. Obgleich
die Wirtschaft eine bedeutende Stellung
in der CSSR einnimmt, befaßt sich den
Vortragszyklus mehr mit Kunst, Land
und Leuten.“ '

Eine Aufgabe aller Deutschen
Die Pflege des ostdeutschen Kulturer-

bes sei eine Aufgabe aller Deutschen,
erklärte der Parlamentarische Staatsse-
kretär beim Bundesinnenminister, Dr.
Waffenschmidt, am 20. September in der
Bildungsstätte Eichholz. Die historische,
Entwicklung des deutschen Ostens, sein
kulturelles Erbe undseine geistige Wirk-
lichkeit seien Teil der deutschen Ge-
schichte und des geistig-kulturellen Ver-
mögens des gesamten deutschen Volkes.
Es sei daher eine nationale Aufgabe, die
geistige Verbindung zu den deutschen
Gebieten im Osten und ihrer Kultur zu.
bewahren und zu pflegen. Nur dann,
könnten auch Begriffe wie Identität des
deutschen Volkes, Einheit der Nation und
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Überwindung der staatlichen Teilung mit
Leben erfüllt werden. Kennzeichnend für
dieheutige Situation im Bildungsbereich
sei aber, daß die Themen ostdeutscher
Kultur und Geschichte oft ein Schatten-
dasein führten. Die für jede Nation der
Welt selbstverständliche Pflege ihrer ge--
schichtlichen Überlieferung und ihres kul-
turellen Erbes habe nichts mit Revan-
chismus zutun. Der Staatssekretär schloß
seine Ausführungen mit dem Satz: „Un-
sere guten friedlichen Ziele klarzumachen,
ist unsere Aufgabe für die nächste Zeit.“

slulel

Auch die „Einheimisclıen“ sind
gefordert

Die Verbundenheit der Einheimischen
mit de-n Vertriebenen sei gerade jetzt be-
sonders wichtig, da die Erlebnis- und
Erfahrungsträger aus der angestammten
Heimat allmählich zurücktreten.. Anläß-
lich der Einweihung des Rübezahl-Brun-
nens in Marktoberdorf im Rahmen des
24. Bundestreffens des Heimatkreises
Hohenelbe rief Staatsminister Franz Neu-
hauer dazu auf, alles zu unternehmen,
um der nachwachsenden jungen Genera-
tion die alte Heimat nahezubringen und
verständlich zu machen. Das große gei-
stig-kulturelle Vermächtnis Ostdeutsch-
lands, des 'Sudetenlands und anderer Ver-
treibungsgebiete sei nicht allein ein Erbe
der Vertriebenen, sondern ein unver-
zichtbarer Teil deutscher und europäischer
Kultur unseres ganzen Volkes. Diese
Werte lebendig zu erhalten, das Heimat-
bewußtsein zu pflegen und mitgebrachte
Traditionen fortzusetzen, nannte Neu-
bauer Aufgaben, „die vor allem auf der
hochwirksamen kommunalen Ebene
wahrgenommen werden müssen“. Diese
Patenschaften über Städte, Kreise und
Gemeinden aus den Vertreibungsgebieten
gelte es immer wieder neu zu beleben.
Die Einrichtung der Patenschaft bewähre
sich überall dort, wo sie als 'Verantwor-
tung begriffen werde und der geistige
Brückenschlag erfolgreich sei.

ir
In zahlreichen Orchestern der Welt

erklingen Instrumente aus der Blechblas-
und Signalinstrumentenfabrik Markneu-
kirchen. In über 50 Ländern zeugen sie,
von der guten Arbeit der- vogtländischen
Musikinstrumentenbauer. Das Produk-
tionsprogramm des Betriebes umfaßt von
der Trompete bis 'zur Tuba rund 250-
Typen von Metallinstrumenten. Herge-
stellt werden auch die zur Klasse der,
Holzinstrumente zählenden Saxophone.
(Markneukirchen war einst sozusagen
_eine sächsische -- vogtländische - Nach-
barschaft 'zu uns deutschen Aschern.)

Die deutschsprachige „Prager Volks-
zeitung“ stockt regelmäßig vor der Nen-
nung sudetendeutscher Ortsnamen. Ein
Beitrag vom 28. 9. 84 über den 34jäh-
rigen Adolf Kaim aus Haslau spricht
nicht von ebendiesem Haslau, sondern
nur von „Hazlov im Bezirk Cheb“. Es
sei erwähnt, daß der Artikel sonst durch-
aus mitempfindend von dem nach Mit-
teilung des Blattes im September 1944
hingerichteten Kaim spricht, dabei frei-
_lich auch anmerkt, daß in „Hazlov“ be-
reits 1869 die. erste Arbeiterorganisation
gegründet wurde. (Dem 'Rundbrief war
von der wegen seiner politischen Betäti-



gung erfolgten Hinridrtung des jungen

"Kommunisten und Internationalisten"
nichts bekannt, auch nidrts von einem
auf dem Flaslauer Ortsplatz erridrteten
kleinen Denkmal fid.r 14 antifasdtistische
r$Tiderstandskimpfer, auch aus Haslau
stammend, aber freilic} nicl-rt in ihrem
Heimatort gefallen.)

Die 
"Bid<lings-Kirwa* war das Neu-

bergeg Kirdrenfest und wurde zwei
Sonntage vor Ostern begangen. Die llte-
ren und alten unter unseren Lesdrn wer-
den sidr nodr an das gefliigelte !7ort
erinnern kdnnen, da8 no'dr Tage nadr'
der Neuberger Kirchweih jeder 

"Depp"nach Neuberg gefuriden habe, weil er sich
nur nadr den am Vege liegenden Biick-'
lingskiipfen zu ridrten brauchte.

Der Vater des Hainbergs
Im Jahre 1861, vor 123 Jahren also,

wurde mit der Aufforstung des bis dahin
kahlgesandenen Hainbergs bei Asdr be-
gonnen. Der Heimatkundler Karl Alberti
schrieb zum achtzigjdhrigen Jubiliium
dieses bedeutsamen Geschehens unter obi-
gem Titel und mit dem Ztsatz ,Vor 80
Jabren zaurde mit der Ault'orstung unse-
res scb6nsten Berges begonnen" f:J'r die
,,Ascher Zeitung" im Rahmen seiner ,Bei-
triige zur Heirnathande" im Jahr 194t,
also vor nunmehr 43 Jahren nodr daheim
in Asch, einen umfangreidren Beitrag,
dem wir entnehmen:

,,Die ?ltesten Einwohner unserer Stadt
wissen sich noch zu erinnern, dafi bis
Anfang der Sedrzigerjahre des vorigen
Jahrhunderts der Gipfel des Hainberges
unbewaldet war. Der Boden rings um
die gro8en Hainbergfelsen war teils ganz
kahl, teils mit einer diinnen Schicht von
Fledrten iiberzogen.

Um 1860 faf3te eine Anzahl Asciher
Biirger den Entschlu8,.den kahlen Gipfel
des Hainberges aufzuforsten. Auf ihre
Anregung kaufte die Gemeinde 1861 die
62 Jo& grof3e Fldche um 6000 Gulden
von der Grundherrschaft, den Grafen und
Herren von Zedtwitz. Zwar hielten ein-
zelne Biirger diese Bemiihungen fiir ein
vergeblidres Beginnen, aber die ma8ge-
benden Minner lie8en sich in ihrem Eifer
nidrt beirrren, allen voran der \Tirkwa-
renfabrikant Georg Unger, der sich in
der Folgezeit bleibende Verdienste um
die Bepflanzung des Hainberges erwarb.

Georg Unger entstammte einer alten
Asdrer Strumpfwirkerfamilie. 1857 iiber-
nahm er das bli.ihende Gesdriift des Va-
ters und GroBvaters, betrieb e$ aber'nur
bis um 1870, da es ihm sein bedeutender
\Tohlstand erlaubte, sic}r ins Privatleben
zuriidrzuziehen und fortan den Amtern,
in die ihn das Vertraueh seine.r Mitbiir-
ger berufen hatte - er war ld"ngere Zeit
Vizeprisident der Egerer Handels- und
Gewerbekammer und der erste Kurator
der Ascher evangelisdren Kirdrengemein-
de - zu leben, vor allem aber der Be-
treuung sgines geliebten Hainberges.

Als kundiger Gartenfreund wu8te er
fiir die Umgebung der Hainbergfelsen
wetterhar.te Striudrer zu wdhlen; den
'$0eg vom Ritterhiusdren bis zur jetzigen
Adlerstiege bepflanzte er mit Baumarten,
die sonst nidrt in unserer Gegend vor-
kommen; l6ngs des Hohlweges lie8 er
einen Gehsteig anlegen und die dort
nodr heute stehenden Birken pflanzen;

am FuBe des mittleren Hainbergfelsens
legte er einen Herd an, auf dem Kaffee
oder eine sonstige einfadre Mahlzeit be-
reitet werden konnte, wenn Besudrer des
Hainberges den ganzen Nadrmittag oder
Abend auf der Hiihe zubringen wollten.
Damit sie bei einem pl6tzlichen Unwet-
ter Sdrutz vor dem Regen oder gegerl
die Abendkiihle fanden, liefl er unter
einem iiberhlngenden Felsen eine Grotte
einbauen. Auch die Fassung und Um-
mauerung der "Qu,elle" ist sein lVerk
sowie die Aufstellung der ersten Stein-
tisc}e und -blnke. Ferner'legte er nord-
wlrts von den Felsen einen Park an mit
einem .Alpenhiigel", auf dem z. B. Edel-
wei8 vorziiglidr gedieh. ,

In diesem Parke eridrtete er 1861
das sdrmucle Hiusdren 680 - nid-rt als
Vodrenendhaus, sondern um den grd8rcn
Teil des Sommers giinzlidr auf seinemi
geliebten Hainberg verleben zu kiinnen,
insbesondere um die oft so schiinen war-
men Abende und Nidrte auf der Hiihe
des Berges genie8en zu kiinneq. Cha-
rakteristisch fiir ihn ist der Hausspruch,
den er auf sein ,,Tuskulum" didrtete und
iiber dem Hauseingang anbringen lie8:

Mit Gott hab i& das Haus er,paut,
Olt seinen Scbutz und Schirm erscbaut.
Wenn grausig 

.Wetter 
draufen tobte,

Icb d.rinnen Seine Gnade lobte.
Und uem es nach mir wird gehdren,
Der anoLl' die ernste Mahnung hiiren:
Nie sei's durcb eine Scbald, beflecht,
Dann bleibt's von Gottes Hand bedecht.

Tagsiiber blieb er nodr im hohen Alter
unermiidlidr mit der Pflege der Anpflan-
zung und der sonstigen- Versdriin-erung
des Berges besdriftigt, meist eigene Hand
anlegend. Oft konnte man ihn antreffen,
wenn er, mit blauer Sc}iirze angetan, an
dem \(ege arbeitete, det zu dem jetzigen
Kdrnerdenkmal hinabfiihrt, Steine her-
beisdraffend und das Sturzpflaster lb-
gend. Dieses ist so fest gefiigt, da8 es
keiner Ausbesserung bedurfte, als splter
dieser \Veg unter dem Biirgermeister Emil
Schindler bis zum Jahndenkmal ausge-
baut wurde.

Ein Lieblingswunsch ging dem ,Vater
des Hainberges" nidrt in Erfiillung: die
Errichtung eir'es Aussichtstttrnrcs auf der
Spitze des Berges. Schon I874 regte
Georg Unger zt diesem Zwed<e beil
Freunden und Bekannten eine Geld-
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gung erfolgten Hinrichtung des jungen.
„Kommunisten "und" Iinternationalisten“
nichts bekannt, auch nichts 'von einem
auf dem Haslauer Ortsp-latz erridıteten
kleinen Denkmal für 14 antifaschistische
Widerstandskämpfer, auch aus Haslau
stammend, aber freilich nicht in ihrem
Heimatort gefallen.) .

F iii*
Die „Bicklings-Kirwa“ war das Neu-

berge; Kirchenfest -und wurde zwei
Sonntage vor Ostern begangen. Die älte-
ren und alten unter unseren Lese'rn wer-
den -sich .noch an das geflügelte Wort
erinnern können, daß noch Tage nacli
der Neuberger Kirchweih jeder „Depp“
nach Neuberg gefunden habe, weil er sich
_nur nach den am Wege liegenden Bück-*
lingsköpfen zu richten brauchte. _

Der Vater des Hainbergs
Im Jahre .1-861, vor 123 Jahren also,

wurde mit der .Aufforstung des bis dahin
kahlgestandenen Hainbergs bei Asch be-
gonnen. Der Heimatkundler Karl Alherti
schrieb zum achtzigjährigen Jubiläum
dieses bedeutsamen Geschehens unter obi-
gem Titel und mit dem Zusatz „Vor 80
jahren wurde mit der Aufforstun unse-
res schönsten Berges hegonnen“ für die
„Ascher Zeitung“ im Rahmen seiner „Bei-
träge zur Heimatkunde“ im Jahr 1941,
also vor nunmehr 43 Jahren noch daheim
in Asch, einen umfangreidıen Beitrag,
dem wir entnehmen: I

„Die ältesten Einwohner unserer Sta-dt
wissen sich noch zu erinnern, daß bis
Anfang der Sechzigerjahre des vorigen
Jahrhunderts der Gipfel des-'Hainberges
unbewaldet war. Der Boden rings um
die großen Hainbergfelsen war teils ganz
kahl, teils mit einer dünnen Schicht von
Flechten überzogen. _

_ Um 1860 -faßte eine Anzahl Ascher
Bürger den Entschluß, ,den kahlen Gipfel
des Hainberges aufzuforsten. 'Auf ihre
Anregung kaufte die Gemeinde 1861 die
62 Jodı große Fläche um 6000 Gulden
von der Grundherrschaft, den Grafen und
Herren von Zedtwitz. Zwar hielten ein-
zelne Bürger diese Bemühungen für' ein
vergebliches Beginnen, abe_r die .maßge-
benden Männer ließen sich in ihrem Eifer
nicht beirrren, allen voran 'der Wirkwa-
renfabrikant Georg Unger, der sich in
der Folgezeit bleibende Verdienste um
die Bepflanzungdes Hainberges erwarb.

Georg Unger entstammte einer' alten
Ascher Strumpfwirkerfamilie._ 1857 über-
nahm er das blühende Geschäft des Va-
ters und Großvaters, betrieb es aber"nur
bis um 1870, da es ihm sein bedeutender
Wohlstand erlaubte, sich ins Privatleben
zurückzuziehen und fortan den Ämtern,
'in die ihn das Vertrauen s-einer Mitbür-
geri berufen hatte - er war längere Zeit
Vizepräsident der Egerer Handels- und
Gewerbekammer und der erste Kurator
'der Ascher evangelischen Kirchengemein-
de -- zu leben, vor allem aber der Be-
treuung seines geliebten Hainberges.

Als kundiger Gartenfreund wußte er-
.für die Umgebung der Hainbergfelsen
wetterharte Sträucher zu wählen; den
Weg vom Ritterhäuschen bis zur jetzigen
Adlerstiege bepflanzte er mit Baumarten,
die sonst nicht in unserer Gegend vor-
kommen; längs des Hohlweges ließ er
einen Gehsteig anlegen und die .dort
noch heute stehenden Birken pflanzen;

F

am Fuße des mittleren Hainbergfelse-ns
le te er einen Herd an, auf dem Kaffee
ošer eine sonstige einfache Mahlzeit be-
reitet werden konnte, wenn' Besucher des
Hainberges den ganzen Nachmittag oder
Abend auf der Höhe zubringen wollten.
Damit sie bei einem plötzlichen Unwet-
ter Schutz vor dem Regen oder gegen'
di_e Abendkühle fanden, ließ er unter
einem überhängenden Felsen eine :Grotte
einbauen. Auch die Fassung und Um-
mau-erung der „Quelle“ ist sein Werk
sowie die Aufstellung der ersten Stein-
tische und -bänke. F_erner` legte er nord-
wärts von den Felsen einen Park an mit
einem „Alpenhügel“, auf dem z. B. Edel-
weiß vorzüglich gedieh. j,

In diesem Parke errichtete er 1867
das sdımucke Häuschen 680 - nicht als
Wochenendhaus, sondern um den größten
Teil des Sommersgänzlich auf seinem;
geliebten Hainberg verleben zu können,
insbesondere um die `oft so schönen -war-
men Abende und Nächte auf der Höheı
des Berges genießen zu können. Cha.-
rakteristisch füriihn ist der Hausspruch,
den er auf sein „Tuskulum“ dichtete und
über dem Hauseingang anbringen ließ:
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Mit Gott hah ich das Haus erha-ut,
Oft seinen Schutz und Schirm erschaut.
Wenn grausig Wetterdraußen tohte,
.Ich drinnen Seine Gnade lohte.
Und wem es nach mir wird gehören,
Der 'woll' die ernste Mahnung hören:
.Nie seiis durch eine Schuld hefleckt“,
Dann hleihtis 'von' Gottes Hand bedeckt.

Tagsüber .blieb er noch imhohen Alter
unermüdlich mit der Pflege der Anpflan-
zung und der sonstigen Verschönerung
des Berges beschäftigt, meist eigene Hand
anlegend. Oft konnte man ihn antreffen,
wenn er, mit blauer Schürze angetan, an
dem Wege arbeitete, der zu dem jetzigen
Körnerdenkmal hinabführt, Steine her-
beischaffend und das Sturzpflaster le-
gend. Dieses ist so fest gefügt, daß es
keiner Ausbesserung bedurfte, als später
dieser Weg unter dem Bürgermeister Emil
Schindler bis zum Jahndenkmal ausge-
baut wurde. ~

Ein Lieblingswunsch ging dem „Vater
des Hainberges“ nicht in Erfüllung: die
Errichtung eines Aussichtsturmes auf der
Spitze des Berges. Schon 1874 regte
Georg Unger zu diesem Zwecke bei;
Freunden und Bekannten -eine Geld-



Dies ist die Aufnabme einer ansebnlicben
Niederreuth-Grt4ppe beim Rebauer Hei-
ndttref Ien. Sie 

- wurde au$erhalb des

Festzeltes'uon ilnserem Niederreutber
Landsrnann Hermann Kiibler, ietzt Esch'
bornlTs., geschossen,

Eln notwendlger Nacfitrag: Der letzte
Rundbriel macite unter dem Titel "Ein
sch.males Bandctren" bekannt.mit dem Ge-
dic*rtband ,,Herbstsonne" aus der Feder
von Hilde Meister, die der Ascher Familie
Klotzer entstammt. Dazrl im Nachtrag noch:
Das Buch erschien im Selbstverlag bei Frau

Hilde Meister in 8000 'Mtinchen 2, Lind-
wurmstraBe 55 und kostet 5,- DM'

,ooroooooooordoooaaaaaaaaaoaaaaaaaaaaaaaaaaaaoaaaaaaa

An unsere Mitarbeiter: lhr Beitrag wird im
nddrsten Rundbrief gebradrt - bitte um

Verstdndnis f iir Platz-Schwierigkeiten !
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Die Egerland-Weltb?ider
Diplom-Volksutirt Villi Strunz, 1940
in'Haslau seboren and ietzt wohnhalt
in 8501 Sleselsdorl b. Nbg., Fiirtber
Str. 16, sc6rieb als Schiiler an d.er

Fiirther Oberrealschule im Jahre 1957,
demnacb vor last 30 Jabren, einen
mit .Sebr gut" bewertetm Aalsatz
,An zoelche hesonderbeiten denkst- du,
wenn du oon d'einer Heimat sprichst?'
Wir entnehmen d.ieser'beate nodt glei-
clterma$en lesensanerten Arbeit nadt-
lolsencle Stellen, uobei uir 'bei der
'Ninnunp aon Zahlen den Leser bitten,
si& die i abreszabl dieser Schulaufgabe,
1957, vor Augen zu halten.

Zehn Iahre sind verstridren, seitdem na-
hezu 

-3OO 
0OO Deutsdre gewaltsam aus

dem Eeerland vertrieben wurden' Audr
,rreine Eltern und Gesdrwister waren da-
mals unter den Fliidrtlingen und mu8ten
bei grimmiger Kilte ihr geliebtes Vater-
haus, verlassen.

Der Krieg und die damaligen Polid'
sdren Umstinde haben uns nun (19571)
hier im Frankenlande ein neues Zuhause
aufgezwunsen und wir vertrdsteten uns
auf"ein baidiees. eliid{lidles Viedersehen
mit der Heim-at. Dodr bereits zehn Jahre
sind es her, und nodr nidrt durften wir
in unser Egerland zuriid<kehren.

DAS GRE,NZTANO EGERLAND
war immer ein Land der Gefahr' Es
mu8te daher auc.h ein Land der Burgen

'werden, als die Burg nodr Bollwerk der
Friedenisidrerung wa1. So dringt sitauf
ensstem Raume-im Egerland eine Fiille
,oi'.Ir". Zeusen aus deh Mittelalter zu-
sammen, vim einfadrsten Burgstall. bis

zur midrtigen Pfalz und zum prddrtigen
modernen 

-Satog. Namen von Burgen
und Sdrlijssern, wie Oberkunreuth, Mark-
hausen, Seeberg, Kiinigswart und Hein-
ridrsgriin werdin mir in stetiger Erinne-
rune" bleiben. Mit Sdrlofi Seeberg, das
idr "hier herausgreifen und auf dessen

Gesdridrte idr naher eingehen m6chte,
fiihle idr midr besonders eng verbunden,
wurde dodr zu seinen Fii8en mein Vater
eeboren und verbrachte idr dort die
i.hiinrt.tt Jahre meiner Kindheit. Von
den alten 

-Scltliissern 
des Egerlandes hat

Schlo8 Seebers wohl die reizvollste Lage.
Auf steilem Fels gelegen, erbli&t man
aus den kleinen Fenstern des alten Bau-
werkes fast das ganze Egerland -mit den
waldumrausdrten Randbergen des Erz-
eebirees und des Kaiserwaldes. Die
IV.ri" Seeberg" ist erstmals in jener be-
deutsamen Urlunde Ludwig des Baiern

sammluns an, die sdrliefilidr eine ziem-
lidre Hii-he erreicihte. Der Betrag fand
'erst 1903 beim Baue des Bismarckturmes
Verwendung. Dagegen erlebte Georg
Unser nodr- die Griindung der. Sektion
As& des Deuach-iisterreidrischen Alpen-
vereines und den Bau des Unterkunfts-
hauses (1884, erweitert 1938).

Am 13. Dezember 1888 starb Georg
Unger in seinem 68. Lebensjahre. Die
dan-kbare Nadrwelt verewigte sein An.
denken 1893 durdr eine Gedenktafel am
griiBten Hainbergfelsen.{

Karl Alberti erinnert absdrlie8end in
eeinem Beitras daran, da8 Georg Ungers
ilteste Todrt& mit dem Asdrer Fabri-
kanten Flermann Klaubert verheiratet
war und zu seinen Sdrwiegersiihnen audl
Geheimrat Dr. Friedric.h Panzer, Germa-
nistik-Professor in Heidelberg, gehtirte.
Seine ii.ineste Todrter Elise war, wie
oben bereits kurz angedeutet, mit dem
\Tirkwarenfabrikanten August Thoma in
der Rosmaringasse verheiiatet, wo sie

audr wohnte. 
- Sie war eine in ihren

Kreisen bekannte Sdrriftstellerin und
schrieb u. a. den Sprudr fiir die Gedenk-
tafel, die an einem Hainbergfels unweit
des Aussic.htsturms angebracht wurde. Die
Tafel salt Robert S&umann, der durdr
Ernesti'ne von Frid<en, Todrter einer aus
Asdr stammenden Grifin Zedtwitz, eine
etwas verzwid<te Beziehung zu Asdr
hatte. Immerhin vertonte er das 'Wort

,A-S-C-H" und verwendete die Ttine in
seinem'Werk oCarnaval'.

Der Text der erwlhnten Gedenktafel
ist dem Rundbrief leider nidrt bekannt.
Ob iemand sidr nodr daran erinnert?
Danti ist er um den \(ortlaut gebeten.

Bitte meldenl
In unserer September-Ausgabe beridr-
teten wir untir der Ubersdrrift ,,Fol-
eende Biicher" von einer Landsmin-
iitt. di" bereit ist, einige Biidrer, eine
Ubersichtskarte und Miinzen abzuge-
ben. Als Kontaktadresse war der
Ascller Rundbrief genannt. Leider ist
dem Rundbrief ilie Anschrift der
Landsminnin verloren gegangen. \7ir
bitten diese deshalb auf diesem \7ege,
uns ihre Adresse mitzuteilen.
Herzlidren Dank im voraus!

Eine Erinnerung aus 1933
Das Bild sandte uns Lm. Ono Feiler

in 5860 Iserlohn, Ginsterstr. 23 mit fol-
eendem Erliuterungs-Text ein: Die Auf-
iahme zeigt einen ier iltesten und vor-
bildlichsten Turner des Turnvereins 1849,
Christian Flei$ner ("DamplFlei8ner")
mit den kleinsten Jungturnern. 

'Wer von
den einst aktiven Turnern des Vereins
wiirde sidr wohl nidrt an Turnbruder
Chrisdan FleiBner erinnern! Er war
sidrer einer der Aktivsten und Treuesten
des Vereins und es gab wohl kaum eine
Turnstunde, die er versiumt hdtte. '!tr7enn

idr mich redrt erinnere, war Turnbruder
Flei8ner beim Verbandsturnfest 1933 in
Saaz Turnfestsieger in seiner Altersklasse.
Fiir die Tunsturnersdlaft des Vereins war
er VorSild" und dieser in besonderer
'Weise verbunden. So kam im Dezember
1933 auch von ihm an uns, die .Klein-
sten', die Einladung zu einem Gruppen-
Foto. Am Sonntag. vor dem Hl' Abend
besudrte er ieden 

-einzelnen von uns in
der elterlidrin \flohnung und bradrte uns
ein gro{3es Bild und eines in Postkarten-
format. Die Jungturner, alle Jahrgang
1919 und alle in derselben Klasse Rat-
haus und Steinsdrule, von redrts: Her-
mann Geyer (gef. in Stalingrad), ? Flau-
ger, Hermann-Reinel (Sdrlosser Reinel),
Otto Feiler.
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Btttie um Verst&ndnig: Aus zwlngenden Gr0nden mu8len elnlge Bllder und Terte zuriidr-

gegtellt werden. Sle kommen sldrer lm n&hsten Rundbrlel naclrl

Niederreuther beim Rehauer Treffen
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A Niederreuther beim Rehauer Treffen
Dies ist die Aufnahme einer ansehnlichen Festzeltes 'von unserem Niederreuther
Niederreuth-Gruppe heim Rehauer Hei- Landsmann Hermann Köhler, jetzt Esch-
mattreffen. ,Sie wurde außerhalb des 0 horn/Ts., geschossen. 8
 

samınlun an, die schließlich eine ziem-
liche Höhe erreichte. Der Betrag fand
erst 1903 beim Baue des Bismarckturmes
Verwendung, 'Dagegen erlebte Georg
Unger noch die Gründung der_ Sektion
Asch des Deutsch-österreichischen Alpen-
vereines und den.Bau_des Unterkunfts-
hauses (1884, erweitert 1938). .

Am 13. Dezember 1888 starb Georg
Unger in seinem 68. Lebensjahre. Die
dankbarei Nachwelt verewigte sein An-1
denken 1893 durch eine Gedenktafel am
größten 8Hainbergfelsen.'8' __

Karl -Alberti erinnert abschließend in
seinem Beitrag daran, daß Georg Ungers
älteste Tochter mit dem Ascher Fabri-
kanten Hermann Klauhert verheiratet
war und zu seinen Schwiegersöhnen auch
Geheimrat Dr. Friedrich Panzer, Germa-
nistik-Professor in Heidelberg, gehörte.
Seine jüngste Tochter Elise war, wie
oben bereits kurz angedeutet, mit dem
Wirkwarenfabrikanten August Thoma in
der Rosmaringasse' verheiratet, wo sie
auch wohnte. Sie war eine in ihren
Kreisen bekannte Schriftstellerin und
schrieb u. a. den Spruch für die Gedenk-
tafel, die an einem Hainbergfels unweit
des`Aussichtsturms angebracht wurde. Die
Tafel galt Robert Sdıumann, der durch
Ernestine von Fridren, Tochter einer aus
Asch stammenden Gräfin Zedtwitz, eine
etwas verzwickte Beziehung zu Asch
hatte. Immerhin vertonte er das Wort
„A-S-C-H“ und verwendete die Töne in
seinem Werk „Carnaval“. 1 `

Der Text der erwähnten Gedenktafel
ist dem Rundbrief leider nicht bekannt.
Ob jemand sich noch daran erinnert?
Dann ist er um den Wortlaut gebeten.

8 Bitte melden! 8
n unserer September-Ausgabe berich-
eten wir unter der Überschrift „Fol-

nde Bücher“ von einer Landsmän-
in, die bereit ist, einige Bücher, eine

Übersichtskarte und Münzen abzuge-
8 n. ,Als Kontaktadresse war der

cher Rundbrief genannt. Leider ist
Rundbrief die Anschrift der

ndsmännin verloren gegangen. Wir
ten diese deshalb auf diesem Wege,

ns ihre Adresse mitzuteilen. '
Herzlichen Dank im voraus! 8ıııııııııııııoıııeı
“ëäâší”%"“

Eine Erinnerung aus 1933
Das Bild sandte8uns Lm. Otto Feiler

in 5860 Iserlohn, Ginsterstri 23 mit fol-
gendem Erläuterungs-Text ein: Die Auf-
nahme zeigt einen8der ältesten und vor-
bildlichsten Turner des Turnvereins 1849,
Christian Fleißner („Darnpf-Fleißner“)
mit den kleinsten Jungturnern. Wer von
den einst aktiven Turnern des Vereins.
würde sich wohl nicht an Turnbruder
Christian Fleißner erinnern! Er war
sicher einer der Aktivsten und Treuesten
des Vereins und es gab wohl kaum eine
Turnstunde, die er versäumthätte. Wenn
ich mich recht erinnere, war Turnbruder
Fleißner beim Verbandsturnfest 18933 in
Saaz Turnfestsieger in seiner Altersklasse.
Für die _]ungturne`rsd1aft' des Vereins war
er Vorbild und dieser in besonderer
Weise verbunden. So kam im Dezember
1933 auch von ihm' an uns, die „Klein-
sten“, die Einladung zu einem Gruppen-
Foto. Am Sonntag vor_dem Hl. Abend
besuchte er jeden -einzelnen von 'uns in
der elterlichen Wohnung und brachte uns
ein großes Bild und eines in Postkarten-
format. Die Jungturner, alle Jahrgang
1919 und alle in derselben Klasse Rat-
haus und Steinschule, von rechts: Her-
mann Geyer (gef. in Stalingrad), P Flau-
ger, Hermann Reinel (Schlosser Reinel),
Otto Feiler. 8 '

Ein notwendiger Nachtrag: Der letzte
Rundbrief machte unter dem Titel „Ei8n
schmales Bändchen" bekanntmit dem Ge-
dichtband „Herbstsonne“ aus .der Feder
von Hilde Meister, die der Ascher Familie
Klötzer entstammt. Dazu im Nachtrag noch:
Das Buch erschien.im Selbstverlag bei Frau
Hilde Meister in 8000 'München 2, Lind-
wurmstraße 55 und kostet 5,- DM. .

Anxunsere Mitarbeiter: Ihr Beitrag wird im
nächsten «Rundbrief 'gebracht -p bitte um
Verständnis für Platz-Schwierigkeiten!

1 Die Egerland-Weltbäder
Diplom-Volkswirt Willi Strunz, 1940
in Haslau geboren und jetzt wohnhaft
in 8501' Siegelsdorf h. Nhg., Fürther
Str. 16, schrieh als Schiiler an der
Fürther Oherrealschule im ]ahre`1957,
demnach vor fast 30 jahren, einen
mit „Sehr gut“ hewerteten Aufsatz
„An welche Besonderheiten denkst du,
wenn du von deiner Heimat sprichstš“
Wir entnehmen dieser fheute noch glei-
chermaßen lesenswerten Arheit nach-
folgende Stellen, wohei wir hei der
Nennung von Zahlen den Leser hitten,
sich die jahreszahl dieser Schulaufgahe,
1957, vor Augen zu halten.

Zehn ,Jahre sind verstrichen, seitdem na-
hezu 300 000 Deutsche gewaltsam aus.
d8em Egerland vertrieben wurden. Auch
meine Eltern und Geschwister waren da-
mals unter. den Flüchtlingen und mußten
bei grimmiger Kälte ihr geliebtes Vater-
haus,verlassen. ' A 8 _

Der_Krieg und die damaligen8 politi-1
schen Umstände haben uns nun (1957!)
hier im Frankenlande ein neues Zuhause
aufgezwungen und wir vertrösteten uns
auf ein baldiges, glückliches Wiedersehen
mit der Heimat. Doch bereits zehn Jahre
sind es her, und noch nidıt durften wir
in unser Egerland zurückkehren.

DAS GRENZLAND 1 EGERLAND
war immer ein Land der Gefahr. Es
mußte daher auch ein Land der Burgen
iwerden, als die :Burg noch Bollwerk den
Friedenssicherung war. So drängt sich auf
engstem Raume im Egerland eine Fülle
solcher Zeugen aus dem Mittelalter zu-
sammen, vom einfachsten Burgstall bis
zur mächtigen Pfalz und zum prächtigen
modernen Schloß. Namen von Burgen
und Schlössern, wie Oberkunreuth, Mark-
hausen, Seeberg, Königswart und Hein-
richsgrün werden mir in stetiger Erinne-
rung bleiben. Mit Schloß Seeherg, das
ich hier herausgreifen und auf dessen
Geschichte ich näher eingehen möchte,
fühle ich mich besonders eng verbunden,
wurde doch zu seinen Füßen mein Vater
geboren und verbrachte ich dort die
schönsten ]ahre meiner Kindheit. Von
den alten Schlössern des Egerlandes hat
Schloß ,Seeberg wohl die reizvollste Lage.
Auf steilem F8els gelegen, erblidtt man
aus den kleinen Fenstern des al_teniBau-
werkes fast das ganzeEgerland mit den
waldumrauschten Randbergen des Erz-
ge-birges und des 8Kaiserwaldes. Die
„Veste Seeberg“ ist erstmals in jener be-
deutsamen 8Urkunde Ludwig des Baiern

 

Bitte um Verständnis: Aus zwingenden Gründen mußten elnlge Bllder und Texte zurück-
gestellt werden. Sie kommen sicher Im nächsten Rundbrief nach!
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Seeberg H olzsdtnitt Martin R6$ler

geliisten Mineralstoffen. Die entstrdmen-
de Menge an Kohlensluregas ist mit
iiber 250 kg stiindlidl zu veransdrlagen.

In der Bedeutung als lfleltbad steht
Marienbad zwisdren Karlsbad und Fran-
'zensbad. Es liegt an der siidwestlidrenl
Abdadrung des Kaiserwaldes und beher-
bergte 1945 ungefihr 12 000 Einwohner.
Obwohl sie die jiingste Kurstadt im
Biderdreiedr ist (erst im Jahre 1865 zur
Stadt erhoben) hatte sie doch die inter-
nationalsten Besudrer. So waren zum
Beispiel im Jahre 1929 volle 87 olo den
Kurgiste in Marienbad Auslinder, wih-
rend es in Karlsbad 75 0/o und in Fran-.,zensbad nur 48 0/o waren. Marienbad be-
sitzt iiber 40 Heilquellen, bei denen man
Glaubersalzsdudrlinge, alkaliscfi-salinisdr-
muriatische Sduerlinge, erdige Siuerlinge,
Eisensluerlinge und kohlensiurereidre
Sduerlinee untersdreidet. Die Glauber-
salzquellen, wohl die widrtigsten, miichte
ich hier nlher besdrreiben:

Sie enthalten als Hauptbestandteil
Glaubersalz, ferner doppeltkohlensaures
Natrium, Kodrsalz, Eisen und freie Koh-
lenslure. Zu ihnen gehtiren neben dertr
Kreuzbrunnen, der blriihmtesten Quelle
Marienbads, nodr die Ferdinandsquellen,
die Alfreds- und die Alexandrinenquel-
le. Die meisten dieser Quellen (9o bis
11,8'C) werden zum Trinken und Ba-
den benutzt. Besonders heilsam sind sie
bei Krankheiten der Verdauungsorgane,
des Stoffwedrsels und Blasenkatarrh.

Nun fehlt nodt Franzensbad. In im-
posanter Gegend liegt Franzensbad, eine
l<leine Stadt von 3800 Einwohnern, am
Stidfu8 des Elstergebirges. Bereits 1292
wurde sie als Kurort gegriindet und er-
langte als solcher \(eltruf. An Kurmit-
teln besitzt Franzensbad kohlensiurehal-
tiee schwache und starke Glaubersalz-
quellen zur Behandlung von Herz- und
Kreislaufsttirungen. Ferner hat es Koh-
lensluregasquellln und Moorbider zur
Heilung-von gewissen Frauenleiden.

Die Burgen und Sdrliisser meiner Hei-
mat beuadrte idr als Sinnbild fiir deren
tausendjihrige deutsd're Gesc-hidrte, die
Kurorte jedodr als Beweis fiir die Bliite
deutsdren Sdraffens im Egerland.

Der Leeer hrt dre Worc
ZU "SCHIMPF\TORT" NEUTRA-

LITAT, Asdrer Rundbrief 9/10: In die-
sem Artikel wird von dem Verdadrt aus-
gegangen, da( 1952 die durdr die \fest-
midrte erfolgte Ablehnung der Sowjet-
note fiir eine \fliedervereinigung Deutsdr-
lands von Adenauer aus konfessionellen
und parteipolitisdren Gri.inden unterstiitzt
worden sei. Als Tatsadre ist dagegen in
.der,,Politisd,en Zeittafel 1949--1979"
des Presse- und Informationsamtes der
Bundesregierung zum,,Notenwedrsel iiber' 
Gesamtdeutsdre Fragen" zu lesen: ,Eine
Note der sowjetisdren Regierung an die
drei r$flestmldrte mit dem Vorschlag, un-
verziiglidr die Frage eines Friedensver-
trageJ mit Deutschland zu erdrtern, und
die Antwortnote vom 25. 3. 1952, in der
die \Testmidrte es mit Zustimmung von
Bundeskanzler Adenauer ablehnen, die
Frage eines Friedensvertrages mit
Deutsdrland vor der Abhaltung freier
\flahlen zu eriirtern, leiten einen Noten-
wedrsel iiber gesamtdeutsdre Fragen ein.
Die bis zum Sept. 52 ausgetausdrten vier

Mundartliche Reime
Wie im letzten Rundbriel dargetan,

uollen wir die ilns zu.gegdngenen Mand-
dfi-Reine hiermit fortsetzen:
Rutsdr hie, rutsdr her,
rutsdr ei za mir ins Fidabett,
rutsdr hie, rutsdr her,
rutsdr ei za mir ins Bett.
Na, in da Betg diu modr e niat,
diu sinn ja Leis u Fllih.
Rutsdr hie, rutsdr her
rutsdr ei za mir ins Bett.

JS
Is ma a Fliuch af d'Adrsl ghupft,
bal af diii, bal af diii.
Issa wieda eudreghupfq
kirzagrod afs Kniii.

f-i
Draa Fouda rU7ickn,

vtiia Fouda Klii.
Die Huasn sinn zrissn
van Oarsch bis zan Kniii.

14

Beim Beerenpfliicken, d,er Name der oder
des Gehiinseben anurde jeweils eingesetzt:
Alla hamma vullabiert, (vollgebeert)
nea die (da) faula ... niat.

Jf
Sdrliuf, Kinnerl sdrliuf,
in Gartn sinn die Schiuf,
die sdrvrarzn und die weifSn.
'Wenn ma Kinnerl niat sdrllufn wll,
kumma de sdrwarzn und bei8n'

)4
Rlnga" Ringa, Tropfn,
wtii sdr?ii bliiiht da Hopfm,
wiii sdriii bliiiha die Manglkern,
ldiwa Gott, liufl sdrinna wern!

(Wer anr d'er Einsender?)
Wird lortgesetzt -

vom 4. Oktober 1322 erwdhnt, durdr
die das Reichsland Eger dem Biihmen-
ktinig Johann von Luxemburg als Pfand
zugeiprodren worde. Seeberg, das friiher
Reichslehen war, wurde nun ein btih.
misdres Krongut und die Stadt Eger er-
hielt von Kaiier Karl IV. das verbriefte
Redrt, in der Burg einen Amtmann nadr
eigener Vahl ein- und 4bzusetzen. Von
1434 an finden wir die Sdrlid<, die Egerer
Patrizierfamilie Junclher und andere
Gesdrlechter im Besitz der Burg. 1648
wurde das alte Sdrlo8 von den Truppen
des sdrwedischen Generals Kiinigsmard<
eingenommen. 1703 ging dann das Ritr
tergut in den Besitz der Stadtgemeinde
Eger iiber und wurde von ihr vor dem
Ersten $fleltkriege in eine Sommerfrisdre
umgewandelt. So bot Sc}lo8 Seeberg den
Menscihen der Gegenwart eiri Obdad, zu
Rast und Erholung von des Alltags La-
sten und Sorgen.

Dodr wer wirklidr Erholung urtd Hei-
lung sudrte, dem waren die wirklichen
Kuiorte des Egerlandes eine willkomme-
nere Zufludrtsstette.

Veltbiider von Klang sind Karlsbad,
Marienbad und Franzensbad.

Karlsbad, die Kur-Kongre{3stadt von
internationalem Ruf und Ansehen, liegt
im nordwestlidren Biihmen, im Engtal
der Tepl. Bereits 1370 wurde sie von
Karl IV. zur Stadt erhoben. Seit derrl
18. Jahrhundert wudrs sie dann zum be-
deutendsten Kurort im Blderdreie&
heran, der im Jahre 1945, aIs die deut-
sdre Bevdlkerung vertrieben wurde,
54 600 Einwohner zdhke. Ihre Beriihmt-
heit als Heilbad fiir Magen-, Darm-,
Gallen-, Nieren- und Lebererkrankungen
verdankt sie den 16 alkalisdr-salinisdren
Quellen.

Die ilteste; bekannteste, ergiebigste
und imposanteste Karlsbader Thermal-
quelle (72,3o C) ist der Sprudel. Er tritt
in sedrs Einzelstrdmen am redrten Tepl-
ufer zrfiage. Der besonders gasreiche
Sprudel II, der sogenannte Springer, ist
das \Tahrzeid,en Karlsbads. In ununter-
brodrenen kraftvollen St68en sdrleudert
er seine dampfende 'Wassersiule etwa
10 m empor.

Die Ergiebigkeit des Sprudels betrigt
insgesamt 2000 Liter je Minute, also
t?iglidr 2 880 000 Liter mit 19 000 kg

Noten beider Seiten verdeutlidren die
eeeensitzlidre Auffassuns iiber eine Lii-
iuis des Deutsdrlandptoble-s. Vihrend
die 

- \?estmidrte forilern, zunddrst die
Vorbedinsung fiir freie \(ahlen zu prii-
fen, dann" fr"eie tUfrahlen durchzufiih-ren,
eine gesamtdeutsdte Regierung zu bilden
und absdrlief3end derr Friedensvertrag zu
verhandeln, besteht die UdSSR auf der
umgekehrten Reihenfolge."'\(ie weit die Siegermidrte bei ihrem
Notenwedrsel iiberhaupt gewillt waren,
sidr nadr dieser odei jener deutsdren
Meinung zu ridrten, soll dahingestellt
bleiben.- Es ist kaum anzunehmen, daB.

sie damals andere Gedanken zur deut-
sdren Viedervereinigung bewegten, als
heute Andreotti. Es gibt audr keine Ber
srerigung fiir die Hoffnung, da8 der
Einsitz von Atomwaffen gegen ein neu-
lrales, atomwaffenfreies Land weniger
undenkbar ist, als mit vollem Risiko
gegen ein soldres, das ohne dumpfe Er-
gebenheit mit gleidrer Miinze heimzahlen
und so zum Selbstmord des Angreifers
beitragen wiirde. Das wei{3 Reagan mit
seiner Au8erung iiber den begrenzten
Automkrieg eberuo, wie es Bresdrnew
mit seiner iiber den unbegrenzten wu8te.
Es ist eine alte Kriegsregel, da8 Kriegs-
schauplltze dort gesucht werden, wo
eigene Truppen nic}t stationiert sind,
aber PIa:tz fiir sie zum Kriegfiihren ist.
Ich wei{l nidrq ob ein neutrales Deutsdr-
land im Konfliktfalle besser, als einge-
bettet in ein Atompatt, fahren wiirde.
Iig. Heinz Jiiger, Koblenz, Rauentals-
h6he 33 (Asch: Robert-Kodt-Stra$e)
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vom 4. Oktober 1322 erwähnt, durdı
die das Reichsland Eger dem Böhmen--
könig Johann von Luxemburg als Pfand
zugesprochen worde. Seeberg, das früher
Reichslehen war, wurde nun ein böh-1
misches Krongut und die Stadt Eger er-
hielt von Kaiser Karl IV. das verbriefte
Recht, in der Burg einen Amtmann nach
eigener Wahl -ein- und abzusetzen. Von
1434 an finden wir die Schlick, die Egerer
Patrizi8erfamilie Junckher und andere
Geschlechter _im Besitz der Burg. 1648
wurde das alte Schloß von den Truppen
des schwedischen Generals Königsmarck
eingenommen. 1703 ging dann das Rit-›
tergut in den Besitz der Stadtgemeinde
Eger über und wurde von ihr vor dem
Ersten Weltkriege in eine Sommerfrische
umgewandelt. S0 bot Schloß Seeberg den
Mensch8en der Gegenwart ein Obdach zu
Rast und Erholung von' des Alltags La-
sten und Sorgen.

Doch wer wirklich Erholung und Hei-
lung suchte, dem waren die wirklichen
Kurorte des Egerlandes eine willkomme-
nere Zufluchtsstätte. . 1

8 Weltbäder von Klang sind Karlsbad,
Marienbad und Franzensbad.

Karlsbad, die Kur-Kongreßstadt von
internationalem- Ruf und Ansehen, liegt
im nordwestlichen Böhmen, im Engtal
der Tepl. Bere8its 1370 wurde sie von
Karl IV. zur Stadt erhoben. Seit deml
18. Jahrhundert wuchs sie dann zum be-
deutendsten Kurort im Bäderdreieck
heran, der im Jahre 1945, als die8 deut--1'
sche, Bevölkerung vertrieben wurde,
54 600 Einwohner zählte. Ihre_Berühmt-
heit als Heilbad für Magen-, Darm-,
Gallen-, Nieren- und Lebererkrankungen
verdankt sie den' 16 alkali'sch-salinische_n
Quellen. _, 8 ` S

Die älteste-, bekannteste, 8 ergiebigste
und imposanteste Karlsbader Thermal-
quelle (72,30 C) ist der Sprudel. Er tritt
'in sechs Einzelströmen am rechten Tepl-
ufer zutage. Der besonders gasreiche
Sprudel II, der sogenannte Springer, ist
das Wahrzeichen Karlsbads. Iniununter-
brochenen kraftvollen Stößen schleudert
er' seine dampfende Wassersäule etwa
10 m.8empor. _ '

1 Die Ergiebigkeit des Sprudels beträgt
insgesamt 2000 Liter je Minute, also
täglich 2880000 Liter mit 19000 kg

R

gelösten Mineralstoffen. Die entströmen-
de Menge an Kohlensäuregas ist mit
über 250 kg stündlich zu veransd-ılagen.

In der Bedeutung als Weltbad steht
Marienbad zwischen Karlsbad und Fran-

' fzensbad. Es liegt an der' siidwestlicheni
Abdachung des Kaiserwaldes und beher-
ber-gte 1945 ungefähr 12 000 Einwohner.
Obwohl sie- die jüngste Kurstadt im
Bäderdreieck ist (erst im Jahre 1865 zur
Stadt erhoben) hatte sie doch die inter-
nationalsten Besucher. So waren zum
Beispiel im Jahre 1929 volle 87°/0 der!
Kurgäste in Marienbad Ausländer, wäh-
rend es in Karlsbad 75 °/o und in Fran-
.zensbad nur 48 °/0 waren. Marienbad be-
sitzt 'über 40 Heilquellen, bei denen man
Glaubersalzsäuèrlinge, -alkalisch-salinisch-
muriatische Säuerlinge, erdi e Säuerlinge,
Eisensäuerlinge und kohlensäurereiche
Säuerlin e unterscheidet. Die Glauber-
salzquelfen, wohl die wichtigsten, möchte
ich hier näher beschreiben: 8 _

Sie enthalten als Hauptbestandteil
Glaubersalz, ferner doppeltkohlensaures
Natrium, Kochsalz, Eisen und freie Koh-
lensäure. Zu ihnen 1 gehören 1 neben dem
Kreuzbrunnen, der berühmtesten Quelle
Marienbads, nochdie Ferdinandsquellen,
8die Alfreds- und die Alexandrinenquel-
le.8 Die meisten dieser Quellen (9° bis
11,80 C) werden zum Trinken und_ Ba-
den benutzt. Besonders heilsam sind siei
bei Krankheit8en der Verdauungsorgane,
des Stoffwechsels und Blasenkatarrh.

Nun fehltnoch Franzensbad". In im-
posanter Gegend liegt Franzensbad, eine
kleine Stadt von 3800 Einwohnern, am
Südfuß_ des Elstergebirges. Bereits 1792'
wurde sie als Kurort gegründet und er-
langte als solcher1Weltruf. An Kurmit-
teln besitzt Franzensbad kohlensäurehal-
tige schwache und starke Glaubersalz-
quellen zur Behandlung von Herz- und
Kreislaufstörungen. Ferner hat es Koh-
lensäuregasquellen und Moorbäder zur'
Heilung von gewissen _Frauenleiden. 0

Die Burgen und Schlösser meiner Hei-
mat betrachte ich als Sinnbild für deren
tausendjährige deutsdıe Geschichte8, die
Kurorte jedoch als Beweis für die Blüte
deutschen Schaffens im Egerland-.

Der Leser hat dne Wort
ZU „SCHIMPFWORT“8 NEUTRA-

LITÄT, Ascher .Rundbrief 9/10: In die-
sem Artikel wird von dem Verdacht aus-
gegangen, daß 1952 die durch die West-
mächte erfolgte Ablehnung der Sowjet-
note für eine Wiedervereinigung Deutsch-
lands von Adenauer aus konfessionellen
und parteipolitischen Gründen unterstützt
worden sei. Als. Tatsache ist dagegen in
der „Politischen Zeittafel 1949--1979“
des Presse- und Informationsamtes der
Bundesregierung zum_„N0tenwechsel über
Gesamtdeutsche Fragen“8 zu lesen: „Eine-
Note der sowjetischen Regierung an die
drei Westmächte mit dem1V_orschlag, un-
verzüglich die' Frage -eines Friedensver-
trages mit Deutschland zu erörtern, und-
die Antwortnote vom 25. 3. 1952, in der
die Westmächte es mit Zustimmung von
Bundeskanzler Adenauer ablehnen, die
Frage eines Friedensvertrages mit
Deutschland vor der Abhaltung freier
Wahlen zu erörtern, leiten einen Noten-
wechsel über gesamtdeutsche Fragen ein.
Die bis zum Sept. 52 ausgetauschten vier

6- 1271:-8

_ Mundartliche Reime
Wie im letzten Rundbrief dargetan,

wollen wir die uns zugegangenen Mund-
art-Reime hiermit fortsetzen:
Rutsch hie, tutsch her, 9
rutsch ei za mir ins Fädabett, J
rutsch hie, rutsch her, _
rutsch1 ei za mir ins Bett.
Na, in da Bett, dåu moch e niat,
dåu sänn ja Leis u Fläih.
Rutsch hie, rutsch her _ _
rutsdı ei za mir ins_Bett.

8 *if
Is ma a Flåuch af d'Achsl ghupft,
bal af döi, balaf döi. 1
Issa wieda eucheghupft, `
kirzagrod afs Knöi.
t §1*
Draa Fouda Wickn, 9
vöia Fouda Kläi.
Die-Huasn sänn zrissn
van Oarsdı bis zan Knöi.% _

Beim Beerenpfliicleen, der Name der oder
des Gehiinselten wurde jeweils eingesetzt:
Alla hamma vullabiert, (vollgebeert)
nea die (da) faula . . . niat_. 8

'iii'
Sdıläuf, Kinnerl schlåuf, -
in Gartn sänn die Schåuf,
die schwarzn und die weißn. "
Wenn ma Kinnerl niat schlåufn wll,
kumma de schwarzn und beißn. -1

es ._ 8
Ränga, Ränga, Tropfn,
wöi schäi blöiht da Hopfm,
wöi schäi blöiha die Manglkern,
löiwa Gott, låuß schänna Wern! 1_ 'f

J 1 (Wer -war der Einsender?)
_ - Wird fortgesetzt 8-

Noten beider Seiten verdeutlichen die
gegensätzliche Auffassun über eine Lö-
sung des Deutschlandproblems. Während
die Westmächte fordern, zunächst die
Vorbedingung für freie Wahlen zu prü-
fen, dann freie Wahlen durchzuführen,
eine gesamtdeutsche Regierung zu bilden
und abschließend den Friedensvertrag zu
verhandeln, besteht die' UdSSR auf der
umgekehrten Reihenfolge.“

Wie weit die Siegermächte-bei ihrem
Notenwechsel überhaupt 1 gewillt waren,
sich nach dieser oder jener deutschen
Meinung zu richten, soll dahingestellt
bleiben. Es ist kaum anzunehmen, daß,
sie damals andere Gedanken zur deut-
schen Wiedervereinigung bewegten, als
heute Andreotti. Es gibt auch keine Be-l
stätigung für die Hoffnung, daß der
Einsatz von Atomwaffen gegen ein neu-
trales, atomwaffenfreies Land weniger
undenkbar ist, als mit vollem Risiko
gegen. ein solches, das ohne dumpfe Er-
gebenheit mit .gleicher Münze heimzahlen.
und so zum Selbstmord des Angreifers
beitragen würde. 8Das weiß Reagan mit
seiner Äußerung über den begrenzten
Automkrieg ebenso, wie es Breschnew
mit seiner über den unbegrenzten wußte.
Es ist eine alte Kriegsrege8l, daß Kriegs-
schauplätze dort gesucht werden, wo
eigene Truppen nicht stationiert sind,
aber Platz für sie zum Kriegführen ist.
Ich weiß nicht, ob ein neutrales Deutsch-
land _im Konfliktfalle besser, als einge-
bettet in ein Atompatt, fahren würde.
Ing. 8 Heinz jäger, 'Koblenz, Rauentals-
höhe. 33 (Asch: Robert-Koch-Straße)
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Liebe Landsleute,
die letzten \flodren des Jahres sind an-
eebrochen. Noch ist es aber zu friih,.
ft.iid.rdt".r zu halten. Unser 3. Heimat-
treffen (4. bis 6. Mai 1985) in Dettelbadr
wird soigf?iltig vorbereitet. Nicht zuletzt
desweeen hat lich der Ortsdraftsrat An-
fane 6ktober zu einer mehrtigigen Sit-

".tn"s 
in der Frinkisdren Schweiz getrof-

,fen.-Der fast vollzdhlig anwesende Ort-
sdraftsrat hat ein umfangreidres Pro-
gramm bewildgt. Bei einer Grenzland-
fahrt standen auf dem Besidrtigungspro-
sramm die Ascher Heimatstube und die
fr.o{Sbadter \fleberstube, beide in Rehau.
Das Eeerlandhaus in Marktredwis war
ebehfails Station. Anlii8lidr einer 'Wan-

derunq durch den Veldensteiner Forst
wurde-n audr,schwammer" gesammelq
und am Abend im Gasthof schmaclrvoll
zubereitet. Es war eine in jeder Hinsidrt
erfole- und erlebnisreidre HerbsttagunS'
die dls Zusammengehtirigkeitsgefiihl nodr
sefestiet hat. Die Kasse der Heimat-
!t.tpp"" wurde audr diesmal mit keiner
ilt"if b.l"rret. Alle Kosten: trugen die
Teilnehmer selbst.

Gestaltung,,Haslauer Platz"
Der Stadtrat von Dettelbadr hat ein-

stimmig beschlossen, das Freigeldnde ne-
ben de-r Vallfahrtskirc.he und vor dem
Haslauer Gedenkstein "Haslauer 

Platz"
zu nennen. Das StralSensd'rild ist sd,on
seit Lingerem angebradrt. Der Platz ist
rund 2800 qm grofi. Der Heimatgruppe
Haslau :und' Umgebung obliegt es nun'
Gestaltungsvorsdrlige fiir den Platz ein-
'zubrinsen. Dabei sollten rund 400 qnri

fiir Paikpletze in die Planung einbezogen
werden. 

-Auf rund 2400 qm soll ein
Park entstehen. \flir sud,en Heimat-'
freunde, die hier einsdrliigige Erfahrung
haben und mit dem Ortsdraftsrat Ge-
staltungsvorsdrlige erarbeiten. Erihnerun-
s.n "n Haslau-und Umgebung sollenj
Iabei ihren Niedersdtlag finden. G-est-al-

tunesvorscrhliee sollten dem Patensdratts-
."tiir End. Feber 1985 vorliegen; sicher
eine sdr6ne Aufgabe, hier fiir die Heimat
bleibende Erinnerungen zu sdraffen. Bitte,
setzt.Euch rasdrestmiiglich mit unserem
Vorsitzenden Rudi Miihner in Verbin-
dung. Die Kitzinger Zeiatng hat auf
der -fitelseite in Gro8buchstaben bereits
iiber den ,Haslauer Platz" beridrtet. Nun
sind wir an der Reihe.

Haslauer Treffen 1985
Das Haslauer Treffen 1985 steht unter

dem Motto: -40 .lahre danach" und hat
als einen Sdrwerpunkt das Jahrgangstref-
fen am Freitag, den 3. Mai 1985' Ein-
zelheiten werden noch bekanntgegeben'
Es wdre guL wenn miiglic}st viele ihre
Anreise bereits fiir Freitagvormittag
planten. Die Mitgliederversammlung der
Ftreimatgruppe findet am Samstagvormit-
tag statt. Der Samstagnachmittag steht
unier dem Motto: ,,Grofies 

'Wiedersehen

nac} zwei Jahren". Fiir 19.30 Uhr ist der
Heimatabend vorgesehen und ab 21 Uhr
wird eine schmissige Kapelle zu Unter-
haltung und Tanz aufspielen. Am Sonn-
tag, dEn 5. Mai, wird- nun schon zum
diitten Mal unser Pater 'Werner Holter
den Festgottesdienst zelebrieren' An-
sdrlie8end-findet eine Totenfeier am Ge-
denkstein statt. Die Bewirtsdraftung im
Sdriitzenhaus wird diesmal die Heimat-
gruppe in eigener Regie durchfiihren. So
.'i"f -al. ersier Uberblid<. Plant sdron
ietzt das erste !flochenende im Mai 1985'fiit di" Fahrt nach Dettelbadr!

Spendenkonto
Nadrstehend die September-Spenden-

eingdnge. Den Heimatfreunden gilt unser
heri,lider Dank. Von 476 bis 478 sind
es diesmal leider nur drei Namen: Luise
\7olf, Bayreuth 2o DM, Adam und Retti
Liiftner, 

-Kassel 
50 DM, Kurt Frank,

Grassau 18 DM. Die nidrsten Monate
werden, dies hofft nicht nur unser $as-
sierer, wieder reidrer bedadrt sein. Die
Sdraffung der Haslauer Heimatsrube er-
fordert es.

Goldene Hochzeit
feierte im Oktober das Haslauer Ehepaar
Anna und Niklas Be&er in Greding bei
Nbe. Der Ehemann ist vielen Landsleuten
als 

" Flaslauer Gemeindesekretir sidrer
nodr in bester Erinnerung. Audr nadr
der Vertreibung stand er als Kreis-Amts-
insoektor allseits mit Rat und Tat zur
Seiie. Unser Bedrer-Ni&I, wie wir ihn
daheim nannten, ist am 8. 1. 1911 in
Haslau geboren; die \7iege seiner Frau
stand in Paulusbrunn b. Tadrau. Ort-
sdraftsrats-Mitglied Ade Burkl iiber-
bradrte z.rsam-men mit einem sdriinen
Blumengebinde den Gliid<wunsdr der
Heimat[ruppe" dem wir uns filr nodr
redrt viel 

-sdrtine und gliidtlidre Jahre
ansdrlieBen.

Geburtstage
lWegen der Doppelnummer. September

.rnd dktober holen wir zunidrst die Ge-
burtstage vom Oktober nadr.

89. Geburtstag: Frau Klara Baumann
(Pfarrhaus 394) am 24. 70. in 7950
biberadr/Rif3, VetterkreuzstraBe 5.

85. Geburtstag: Frau Anna Frank geb.

\folf (HauptstraBe 341) am 15. 10. in
85to iri.irth, Blumenstrifie 38 - Her4
Franz Felbinger (Obere Sdriiferei 261)
am 29. 70. In 8722 \flerned<-Ettleben,
Siedlune 19 - Hlrr Florian Bareuther
(Asdrer"Stra8e/Bartl-Tisdrler) am 11. 10.
in 8211 Sdrleching.

75. Geburtstag: Frau Fridl Fritsd'r geb.

Sdriirtel (Reidrstrafle 392) am 26. 70. in
6222 Geisenheim, \(inkeler Stra3e 122 -Frau Maria .Miiller geb'. Puhl (Haslau
193) am 1. 10. in 8227 Tadterting 1,
'\tflaidweg 2 - Herr Georg Piillmann
(Steingriin) am 27. 10. in 3436 Hess.-
Lidrtenau, Poppenhagener Stra8e 45.

70. Geburtstag: Frau Marie Fisdrer
geb. Lohr (Ledergasse 186) am 19. 10. in
8625 Sonnefeld ii. Lidrtenfels, Sudeten-
stra8e - Herr Max Kolmsdrlag (Sdrmie-
graben 64) am 77. 70. in 8262 Altiitting,
Anorganaplarz 2ll - Flerr Christian
Sdrmid (Haslau/Sdrule) am 7. 10. in 6000
Frankfurt/M., Obermainanlage 2l
Frau Marie Turban (Bahnhofstra&e 6a)
am 19. 10. in 6348 Herborn/Dillkrs.,
Turmstra{le 10 - Frau Anna Vittmann
geb. Goldsdrald (Sdr?iferei 326) am 25;
io. in ol+t Gtinnern, Bergstra8e 10.

Im Noaember:
b9. Geburtstag: Frau Betty Reinhold

(seeberserstra8e) am 10. 11. in 6462
belnhaisen-Haiier, Jahnstra(!e 7 a.

88. Geburtstag: Frau Emilie Heinl geb.

Zeidler (Sdrmiegraben 135) am 16. lf in
8218 Unterwiissen 2, Am Gries 38.

85. Geburtstag: Frau Franziska \fagner
eeb. Miisdrl (Ascher Stra$e 361) am 6.
it. in gsgt Schirnding, Arzbergir Str.4.

80. Geburtstag: Herr Josef Uhl
(Marktplatz al im t4.ll. in 8458 Sulz-
bach-Rosenberg, Spittelberg 27.

75. Geburatag: Frau Margareta Helm
geb. Pfortner (Ascher Strafle 279) am
1g. tt. in 7031 Magstadt, Kernerstr. 21

- Herr Hans Helm (Aqdler Stt. 279)
am 30. ll. in 7031 Magstadt, Kerner-
sttaKe 27.

70. Geburtstag: Adam Osterreidrer
(Hauptstrafle 133) am 15. 11. in 867L
Markileuthen, Erlenstrafle 14 - Frau
Eva Mrasek geb. Frank (Berg 50) am,

1. 11. in 7924 Steinheim/Alb, Karlstr' 13
Frau Liese Kiinzl geb. Baumann

(Badrgasse 35) am 6. 11. in 8582 Bad
Berneck, Kulmbadrer Stra8e 23 - Frau
Lina Eberl geb. Rustler (Egerer Str' 192)
am 18. 11. in 7000 Stuttgart 1, Vor-
dernbergstra8e 21.

Die Heimatgruppe Haslau und Umge-
bune eratuliert den Landsleuten zum
Gebirrtltag und wiinsdrt fiir das neue
Lebensjahi Gliidr und Gesundheit.

Todesnachric$ten
In Miinchen ist unser lltester Heimat-

freund, Adolf Schutab, am 9.9. ,84 ver-
storben. Zu seinem 99. Geburtstag war
;unser Vorsitzender der Heimatgruppe in
Miindren und hat einige Stunden mit ihm
zusammen verbradrt. Adolf Sdrwab
wohnte in Haslau in der Liebensteiner-
stra{le 221 und war als Spinnerei-Meister
titie.

A"us Geisenheim beridrtet uns Frau
Katharina Janke, da8 ihre Mutter, Frau
KIara Annbneibt, am 12. Oktober 1984
im Alter von knapp 92 Jahren verstor-
ben ist, Sie war elne geborene Adler,
Geburtsdatum 15. 8. 1892 in Haslau.

Die Heimatgrtppe Haslau und Urnge-
bang wird den Verstorbenen. stets ein
ehrendes Andenken bewahren.
Mit heimatlidren Grii8en
Der Ortsdtat'tsrat
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Liebe Landsleute, 1 _ _
die letzten Wochen des Jahres sind an-
gebrochen. Noch ist es aber -zu früh,_
Rückschau zu halten. Unser 3. Heimat-
treffen (4. bis 6. Mai 1985) in Dettelbach
wird sorgfältig vorbereitet. Nicht zuletzt
deswegen hat sich der Ortschaftsrat An-
fang Oktober zu einer me-hrtägigen Sit-
zung in der Fränkischen Schweiz getrof-
,fen. Der fast vollzählig anwesende Ort-
schaftsrat hat ein umfangreidıes Pro-
gramm bewältigt. Bei einer Grenzland-
fahrt standen j auf dem Besichtigungspro-
gramm` die Ascher Heimatstube und die
Roßbacher Weberstube, beide in Rehau.
Das Egerlandhaus in Marktredwitz war
ebenfalls Station. Anläßlidı einer Wan-
derung dμrch den Veldensteiner Forst
wurden auch „Schwammer“ gesammelt;
und am Abend im Gasthof schmaclcvoll
zubereitet. Es war eine in J jeder Hinsidıt
erfolg- und erlebnisreiche Herbsttagung,
die das “Zusammengehörigkeitsgefühl noch
gefestigt hat. Die Kasse der Heimat-
gruppe wurde auch diesmal, mit keiner
Mark belastet. Alle Kosten- trugen die,`-
Teilnehmer selbst. Ü '_

Gestaltung „Haslauer S Platz" f J
Der Stadtrat von Dettelbach hat ein-

stimmig beschlossen, das Freigelände ne-
ben der Wallfahrtskirche und vor dem
Haslauer Gedenkstein „Haslauer Platz“
zu nennen. Das Straßenschild ist schon.
seit -Längerem angebracht. Der Platz ist
rund 2800 qm groß. Der Heimatgruppe
Haslau und Umgebung obliegt es nun,
Gestaltun vorschlä e für den Platz ein-gs 1 3
zubringen. Dabei sollten rund 400 qml
für Parkplätze in die Planung einbezogen
werden. Auf rund - 2400 qm soll ein
Park entstehen. Wir suchen Heimat-1
freunde, die hier einschlägige Er_fahrung_
haben und mit dem Ortschaftsrat Ge-
staltungsvorsdıläge erarbeiten. Erinnerun-
gen an Haslau und Umgebung sollen;
dabei ihren Niederschlag finden. Gestal-
tungsvorschläge sollten dem Patenschafts-
rat bis Ende Feber 1985 vorliegen; sicher
eine schöne Aufgabe, hier für. die Heimat
bleibende Erinnerungen zu schaffen. Bitte,
setzt-Euch raschestmöglich mit unserem.
Vorsitzenden Rudi Mähner in Verbin-
dung. Die Kitzinger Zeitung hat auf
der Titelseite in Großbuchstaben bereits
über den „Haslauer Platz“ berichtet. Nun
sind wir an der Reihe. 9

Haslauer Treffen 1985 1 1
Das Haslauer. Treffen 1985 steht unter

dem Motto: „40 Jahre danach“1 und hat
als einen Schwerpunkt das Jahrgangstref-
fen am Freitag, den 3. Mai 1985. Ein-
zelheiten werden noch bekanntgegeben.
Es wäre gut, wenn möglichstviele ihre
Anreise bereits für Freitagvormittag
planten. Die Mitgliederversammlung der
Heimatgruppe findet am Samstagvormit-
tag statt. Der Samstagnachmittag steht
unter dem Motto: „Großes Wiedersehen

nach zwei Jahren“. Für 19.30 Uhr ist d-er
Heimatabend vorgesehen und ab 21 Uhr
wird eine schmissige Kapelle zu Unter-
haltung und Tanz aufspielen. Am Sonn-
tag, den 5. Mai, wird nun schon zum
dritten Mal unser Pater Werner Holter
den Festgottesdienst zelebrieren. A1n-
schließend findet eine Totenfeier am Ge-
denkstein statt. Die Bewirtschaftung im
Sdıützenhaus wird diesmal die Heimat-
gruppe in eigener Regie durchführen. So
viel als erster Überblic.k. Plant schon.
jetzt das erste Wochenende im Mai 1985
für die Fahrt nach Dettelbach!

Spendenkonto _ 0
Nachstehend die September-Spenden-

eingänge. 'Den Heimatfreunden gilt unser
herzlicher Dank. Von 476 bis 478 sind
es diesmal leider nur drei Namen: Luise
Wolf, Bayreuth 20 DM, Adam und Retti
Lüftner, Kassel 50 DM, Kurt Frank,
Grassau 18 DM. Die nächsten Monate
werden, dies hofft nicht nur unser Kas-
sierer, wieder reicher bedacht -sein. Die
Schaffung der Haslauer Heimatstube er-
fordert (es.

Goldene Hochzeit
feierte im Oktober das Haslauer Ehepaar
Anna und Niklas Becker in Greding bei
Nbg. Der Eh-emann ist vielen Landsleuten
als Haslauer Gemeindesekretär sicher
noch in bester Erinnerung. Auch nach
der Vertreibung stand er als Kreis-Amts-
inspektor allseits mit Rat und Tat zur
Seite. Unser Becker-Nickl, wie wir. ihn
daheim nannten, ist am 8. 1. 1911 in
Haslau geboren; die Wiege seiner Frau
stand in Paulusbrunn b. Tachau. Ort-
schaftsrats-Mitglied Ade Burkl über-_
brachte zusammen mit einem 'schönen
Blumengebinde den Glückwunsch- der
Hei-matgruppe, dem wir uns für noch
recht viel schöne und glückliche Jahre
anschließen. ' 8 `

Geburtstage 1 ii
Wegen der Doppelnummer September

und Oktober holen wir zunächst die Ge-
burtstage vom Oktober nach. ,

_ 89. Geburtstag: Frau Klara Baumann
(Pfarrhaus 394) am 24. 10. in 7950
Biberach/Riß, Wetterkreuzstraße 5. `

1 85. Geburtstag: Frau Anna Frank_ geb.
Wolf (Hauptstraße 341) am 1-5. 10. in
8510 Fürth, Blumenstraße 38 -- Herr]
Franz Felbinger (Obere Schäferei 261)
am 29. 10. in 87_2-2 Werneck-Ettleben,
Siedlung 19 -- Herr Florian Bareuther
(Ascher Straße/Bart_l_-Tischler) am 11. 10.
in 8211 Schlech-ing.

75.' Geburtstag: Frau Fridl Fritsch geb.
Schärtel.(Reichstraße_ 392) am 26. 10. in
6222 Geisenheim, Winkeler Straße 122 -
Frau Maria :Müller geb`. Puhl (Haslau
193) am 1_. 10. in 8221 Tacherting 1,
Waldweg 2 - Herr Georg Pöllmann
(Steingrün) am -27. 10. in 3436 Hess.-
Lidıtenau, Poppenhagener Straße 45.
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70. Geburtstag: Frau Marie Fischer
ge-b. Lohr (Ledergasse 186) am 19. 10. in
8625 Sonnefeld Lichtenfels, Sudeten1-
straße - Herr Max Kolmschlag (Schmie-
graben 64) am 17. 10. in 8262 Altötting,
Anorganaplatz 2/I -- Herr Christian'
'Schmid (HaslaufSchule) am 7. 10'. in 6000
'Frankfurt/M., Obermainanlage 21 -
Frau Marie Turban (Bahnhofstraße 64)
am '19. 10. in. 6348 Herborn/Dillkrs.,
Turmstraße 10 - Frau Anna Wittmann
geb. Goldsdıald (Schäferei 326) am 25.-
10. in 6341 Gönnern, Bergstraße 10.

Im 'Nofvember: 8 8
89. Geburtstag: Frau Betty Reinhold

(Seebergerstraße) am 10.. 11. in 6462
Gelnhausen-Hailer, Jahnstraß-e 7a.

88. Geburtstag: Frau Emilie Heinl geb.
Zeidler (Schmiegraben 135) am 16. 11. in
8218 Unterwössen 2, Am Gries 38. ,

86.Geburtstag: Frau Franziska Wagner
geb. Möschl' (Ascher Straße 361) am 6.
11. in 8591 Schirnding, Arzberger _Str. 4.

80.' Geburtstag: Herr Josef Uhl
(Marktplatz 42) am 1`4. 11. in 84588 Sulz-
ba8ch-Rosenberg, Spittelberg 27.

75. Geburtstag: Frau Mar areta Helm
geb. Pfortner (Ascher Straße 279)' am
19. 11. in 7031 Magstadt, Kernerstr. 21
- Herr Hans Helm (Ascher Str1. 279)
am 30. 11. in 7031 Magstadt, Kerner-
straße 21. J 1 9 1
1 70. Geburtstag: Adam Osterreidıer
(Hauptstraße 133) am 15. 11. in 8671
Marktleuthen, Erlenstraße 14 _- . Frau
Eva Mrasek geb. Frank (Berg 50) am.
1. 11. in 7924 Steinheim/Alb, Karlstr. 13
-- Frau Liese Künzl geb. Baumann
(Bachgasse 35) am 6. 11. in 8582 Bad
Berneck, Kulmbacher Straße 23 -- Frau
Lina`Eberl geb. Rustler (Egerer Str. 192)
am 18. 11. in 7000 Stuttgart 1, Vor-
dernbergstraße1 21. 1

Die Heimatgruppe Haslau und Umge-
bung gratuliert den Landsleuten zum
Geburtstag und wünscht für das neue
Lebensjahr Glück und 'Gesun_dheit._

Todesnachrichten 8
In München ist unser ältester Heimat-

freund, Adolf Schwab, am 9. 9. _84 ver-
storben. Zu seinem 99.1Geburtstag war
,unser Vorsitzender der Heimatgruppe in
München und hat einige Stunden mit ihm
zusammen verbracht. Adolf Schwab
wohnte in Haslau in der Lieb_ensteiner-
straße 221 und war als Spinnerei-Meister
tätig-, __ '

Aus Geisenheim berichtet uns Frau
Katharina* Janke, daß ihre Mutter, Frau
Klara Armlenecht, am 12. Oktober 1984
im Alter von knapp 92 Jahrenverstor-
ben ist. Sie war eine geborene Adler,
Geburtsdatum 15. 8. 1892 in Haslau.

Die Heimatgruppe Haslau und Umge-
bung wird den Verstorbenen. stets -ein
ehrendes Andenken bewahren. ` `
Mit 'heimatlichen Grüßen '
Der Ortschaftsrat 8 J



Herbert Braun:

Den ,,Ausblid< vom Robischberg"

zeigte die letzte Rundbrief-Nummer als
Doppelfoto, doch zu dunkel wars gera-
ten. Nun ist Fredl Sdrreyer eingesprun-
gen und hat die Gebeude, so gut es ging,
ieichnerisdr hervorgehoben, vom Gemein-
dehaus Nr. 141 links bis zum Sdrulhaus
Nr. 149 redrts. !trflihrend man sich die
Elster, versted<t, hinter den Hiusern 'als

Mittellinie von redrts nach links flie8end
vorstellen mu{|, zeigt das Bild die im
vorigen Rb. angesprochene Anger-Seiten-
talmulde in der Mitte des Bildes um das
Feuerwehrhdusdren herum

Heute ist das Ausmaf3 der Zerstiirung
gro8; besonders von den Hlusern links
(Laubbiihel, Schlofi usw.) steht nur nodr,
wenig. Auf diese Zerstiirung (und das
erhoffte \iliedererstehen) nehmen die im
letzten Rundbrief angektindigten Verse
von der ,,sdrildkriite" Bezug. Ende der
drei8iger Jahre bekamen mehrere Dorf-
kinder Schildkriiten gesdrenkt, wie mir
z. B. auch Horst Fleinridr bestltigt. Eine
davon.lebt noch im Tannidrwald.

Die Schildkriite
Wie im Sept.-Ohtober-Doppelhelt d.es

RB angehiindigt, hier jet,zt das Gedicht

"Die Schildkrdte" aus der Feder aon
Dr. Herbert Braun:

Idr fuhr hiniiber nadr'Wernersreuth
nadr fiinfunddreifi ig Jahren,
zu sudren letzte Heimat-Leut',
die dort verblieben waren.

Fand niemand mehr. Mit Hiusersdrutt
audr sie: dahingegangen.
Zersrdrr war'n Silerberg und Ffut,
das Haus am Erlenrangen.
Und was nodr steht, dem bin idr fremd:
dort wohnen nur nodr Tsdredren.
Das Schid<sal hat es leergekimmt
mit einem schweren Redren.

Sdron will idr'gehen. Doch da riihrt
sidr hinter einer Gardine
ein fragend Antlitz: das verliert
die eisig bijse Miene.
Das Middren K. .. vom Nadrbarort
hat man hier bleifen lassen!
Sie kommt heraus, gibt mir das I7ort.
Ein Jammer, nidrt zu fassen.

Ratlos steh idr auf dem Asphalt,
sie steht am Zaun dahinter.
Vir kennen uns nicht und sind nun alt.
-Damals" waren wir Kinder.

Afi tnrllnjrl* dras jrryf w t $ crrn * trtlg

,,Ja du", sagt sie dann, ,bist mir bekannt,
von dir wai vor Jahren die'Rede:
ic} ging einmal am Tannidr-Rand,
da stand ein Steinpilz am \(ege,
der var sehr grofi, absonderlich.
Idr wollt' ihn zum Braten pfliidren.
Da sdrrak idr zuriid<, er bewegte sidr:
es war ein Schildkriitenrii&en!
,Dem Bub vom Braun', sagte damals wer,
,ta! man dies Vieh einst kaufen.
Eines Morgens war dann der Kifig leer,
das Tier ist ihm entlaufen'."
Da fiel mir das Kindheits-Ereignis ein.
Idr hatte soldr Tier gefiittert.
Dann lief nur nodr ieine Spur am Rain;
es hatte die Freiheit gewittert.
Nun hat's iiberlebt! Die \finterszeit
iiberstand es unter der Erde,
bis es nadr jeder Verborgenheit
zur Sonn' jahrlidr wiederkehrte.
Das ist mir Trost! Soldr Tier lebt lang!:
Vielleidrt nodr nadr vielen Jahren
wird ein lUfairderer, rastend am Erlenrang,
entsetzt in die Hiihe fahren.
Die totgeglaubte Gerechtigkeit
steht mir auf im Bild dieser Kriite
und kiimpft sidr ans Lidrt einer neuen Zeit
und griiflet die Morgenriite!

. -./Ortspatenschaft \
Markbreit-Wernersreuth I \

Einstimmig hat der Stadtrat von
Marktbreit am 20. August 1984 die Orts-
patensdraft fiir'Wernersreuth tibernom-
rnen. Dieses fiir die !tr?'ernersriuther Orts-
gemeinsdraft historisdre Ereignis soll beim
Friihiahrstreffen am 27.128. April 1985
durcih eine Patensdraftsfeier gewiirdigt
werden.

UNUMGANGLICHE ERHUHUNG DER
BEZUGSGEBUHR

lm Dezember werden die Rundbrief-
Bezugsgebirhren f0r das Jahr 1985
fiillig. Jedes Jahr stehen wir, diq
,,Macher" des Asclrer Rundbriefs, wie-
der vor der Frage, ob der Bezugspreis
gleichbleiben oder angehoben werden
soll. Diese Frage, auf unserer Titelseite
gestellt, beantwortet sich, wie dort be'
ieits dargetan, fast von selbst: explo'
sionsartig gestiegene Papierkosten,
Lohnerhohungen und eine allgemeine
Kostenlawine lassen uns keine andere
Wahl, als Sie, liebe Leser, zu bitten,
einer Bezugspreiserhohung zuzustim'
men.

Der Ascher Rundbrief kostet ktinftig
DM 30,- pro Jahr. Bei halbjtihrlicher
Bezahlung werden wir DM 16,- be-
rechnen.
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Z eich nung : Al t'r e d S cltr e y er

Nac*rtrag:

,,Recht bleibt Recht, trotz Vertreibung"
Dies wurde zum Motto des 36. Sude-

tendeutschen Tages gewihlt, der zu Pfing-
sten nldrsten Jahres in Stuttgart statt-
findet. Der dariiber befindende SL-Bun-
desvorstand fiillte audr die Entscheidung
iiber das Festabzeidren, das wiedei 7 DM
kosten wird. Am gleichen 25. Oktober
fand dann erstmals nacl vielen Jahren
wieder ein Gesprlch zwisdren fiihrenden
Vertretern der-Sudetendzutschen Lands-
pannschaft und 17 sudetendeutschen.
Bundestagsabgeordneten der CDU,-CSU,
SPD und dei Grtnen statt. Das frucht-
bare GespricJr soll sich zukiinftig ir\
regelmi8igen Abstlnden wiederholen.

Eine Bitte: Die dortige Sparkasse hat
sich bereit erkllrt, eine Ausstellung von
Vernersreuther Erinnerungsstiid<en in
ihren Riumen zu ermdglidren. Man er-
kennt, daf3 dies die Vorstufe zu einer
kleinen Dauerausstellung ("Heimatstube"
im Marktbreiter Sc}lo8) sein kann, in der
wir den Ort \(Iernersreuth repr;sentieren.
'Wernersreuther! Sdraut Eudr. um, was
Ihr leihweise zur Verfiigung stellen kiinn-
tet: Gesdrirr, Textilien, Gemilde,'Foto-
grafien, Dokumente, 'eventuell sogar ein
Mijbelsti.idr, und teilt es mir mit. Es wird
alles genau verzeidtnet und bleibt im
Besitz-des Eigenttimers. Meine Ansdrrift:
Dr. Herbert Braun, Brunnenstra8e 4,
8919 Schondorf.

Audr auf dem herbstlidren Marktbrei-
ter \Teinfest sahen sidr einige Werners-
reuther mit Sang und Klang wieder.
Immer aber denki der Vertriebene airdr
der Heimat, mag's in der Fremde nodl
so sch6n sein.

Aul dem Marktbreiter Weinfest,
der Elsterberge gedenkend, :

Ein goldnes Traubenlest
gab'i nicbt im Heimatflechen,
-,rDo'rauher 'Vest die He&en
zu friib durcbnii$t.
'Wenn dort vorn bolten Stecken
im Vogelbeergeiist
der Star sein Nest verlii$t,
tat nan erscbrechen.

Ilnd doeh war hell besonnt'
tnancb Tag anch irn Ohtober
weit bis zum Horizont!
D as B eerenr ot-Zinnob er
utnstrahb des Staren Kober,
aut' da$ er rpiederhommt.

Das Hainberghaus stehtl
Im letzten Rundbrief bekannten wir

unter dem Titel .100 Jahre Hainberg-
haus", dafi wir nidrt wii3ten,'wie es

heute dort aussclaut. Dies nahm eine
Rundbriefbezieherin zum hiemit bestens
bedankten AnlaB, uns ein Bild von
ihrem Heimatbesudr im Sommer 1983 zn

senden. ,,Das Hainberghaus steht nodr"

- mit diesem Satz beginnt ihre Kurz-
Sdrilderung dazu. Es wird auch noch be-
wirtschaftet. Ab 10 Uhr vormittags kann
man dort den Schliissel zum Aussic}ts-
turm haben. In ihm fand die Besudrerin
audr die Tafel, die einst, als die deutsc.he
Spracfie nodr niclt in eine dunkle E&e
gestellt war, am (damals Bismardrturm
genannten) Aussidrtsturm zu lesen stand:
,Entworfen von Arclitekt lU7ilhelm Kreis
Dresden - Erbaut von Baumeister Ernst
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_ Herbert Braun: 1

lt

8 gzlırıtalíutıe einer Qurfzı: wzruırıtrırllj   ,
ben „Ausblick vom Robisehberg“ S
zeigte die l-etzte Rundbrief-Nummer als
Doppelfoto, doch zu dunkel wars gera-
ten. Nun ist Fredl Sdıreyer eingesprun-
gen und hat die Gebäude, so gut es ging,
zeichnerisch hervorgehoben, vom Gemein-
dehaus Nr. 141 'links bis zum Schulhaus
Nr. 149 rechts. Während -man sich die
Elster, versteckt, hinter _den Häusern als
Mittellinie von rechts nach linksfließend
vorstelle-n muß, zeigt das Bild die im
vorigen Rb. angesprochene“ Anger-Seiten-
talmulde in der Mitte des Bildes um das
Feuerwehrhäuschen herum. _

Heute ist das Ausmaß der- Zerstörung
groß;8besonders von den Häusern links
(Laubbühel, Schloß usw.) steht nur noch,Ä
wenig. Auf diese Zerstörung (und_ das
erhoffte Wiedererstehen) nehmen die im
letzten Rundbrief angekündigten Verse
von der „Schildkröte“ Bezug. Ende der
dreißiger Jahre bekamen mehrere Dorf-
kinder Schildkröten geschenkt, wie mir
z. B. auch Horst Heinrich bestätigt. Eine
davon -lebt noch im Tannichwald.

3 Die Schildkröte _ * _
, Wie im Sept.-Oktober-Doppelheft des

RB angekiindigt, hier jetzt das .Gedicht
„Die Schildkröte“ aus der Feder von
Dr. Herbert Braun: _ 1

Ich fuhr hinüber nach Wernersreuth
nach fünfunddreißig Jahren, 1
zu suchen letzte Heimat-Leut',
die dort verblieben waren.
Fand niemand mehr. Mit Häuserschutt
auch sie: dahingegangen. 1
Zerstört war'n Salerberg und.Hut,
das Haus am Erlenrangen. 8'
Und was noch steht, dem bin ich fremd:
dort wohnen nur nod¬. Tschechen.
Das Schicksal hat es leergekämmt
mit' einem schweren Rechen.
Schon will ichigehen. Doch da rührt `
sich hinter einer Gardine `
ein fragend Antlitz: das verliert _
die eisig böse Miene. 8 `
Das Mädchen'K . . . vom Nachbarort 8
hat man hier bleiben lassen!
Sie kommt heraus, gibt mir das Wort.
Ein Jammer, nichtzu fassen. _
Ratlos steh ich auf dem Asphalt, _
sie steht am Zaun dahinter. Ü
Wir kennen uns nicht und sind nun alt.
„Damals“ waren wir Kinder.
 

Nachtrag: _ 1
„nean ı›ıeibı`neeı1±,ır°i= verıreibung"

Dies wurde zum Motto des 36. Sude-
tendeutschen Tages gewählt, der zu Pfing-
sten nächsten Jahres in Stuttgart statt-
findet. Der_ darüber befindende SL-Bun-
desvorstand fällte auch die Entscheidung
über das Festabzeichen, das wieder 7 DM
kosten wird. 1Am fgleichen 251. Oktober'
fand dann erstmals nach vielen Jahren
wieder ein Gespräch zwischen führenden
Vertretern der Sudetendeutschen Lands-
mannschaft und 17 sudetendeutschen_
Bundestagsabgeordneten der CDU, CSU,
SPD und der Grünen statt. Das frucht-
bare Gespräch soll sich zukünftig in;
regelmäßigen Abständen wiederholen.
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_ Zeichnung: Alfred Schreyer„Ja du“, sagt sie dann, „bist mir bekannt,
von dir war vor Jahren die'Rede:
ich ging 8einmal am Tannich-Rand,
da stand ein St-einpilz am Wege,
der war sehr groß, absonderlich. 9
Ich wollt' ihn zum Braten pflücken. 8
Da schrak ich zurück, er bewegte sich:
es war ein Schildkrötenrücken! 8
,Dem Bub vom Braun“, sa te damals wer,
,tat man dies Vieh einst kaufen."
Eines Morgens war dann der Käfig leer,
das Tier ist ihm entlaufen°.“
Da fiel mir das Kindheits-Ereignis ein. 8
Ida hatte soldı Tier gefüttert. 8
Dann lief nur noch seine Spur am Rain;
es hatte die Freiheit gewittert. 8 _1
Nun hat'_s überlebt! Die Winterszeit
überstand es unter der Erde,
bis es nach jeder Verborgenheit ,
zur Sonn' jährlich wiederkehrte. i
Das ist mir Trost! Solch Tier lebt lang!
Vielleicht noch nach vielen Jahren.
wird ein Wanderer, rastend am Erlenrang,
entsetzt in die Höhe fahren.
Die totgeglaubt-e Gerechtigkeit 8
steht mir auf im Bild dieser Kröte_
und kämpft sich “ans Lidıt einer neuen Zeit
und grüßet die Morgenröte! _/

Ortspatenschaft i
Marktbreit - Wernersreuth 1'

Einstimmig hat der Stadtrat von
Marktbreit am 20. August 1984 die Orts-
patenschaft für Wernersreuth übernom-
men. Dieses für die Wernersreuther Or1ts-
gemeinsdıaft historisdle -Ereignis soll beim
Frühjahrstreffen am 27./28. April 1985
durch eine Patenschaftsfeier 9 gewürdigt
werden. 8 '

I \
1 _ 8

UNUMGANGLICHE ERHUHUNG DER
_ BEZUGSGEBÜHR 1 _

lm Dezember werden die Rundbrief-
Bezugsgebühren für das Jahr 1985
fällig. Jedes Jahr stehen _. wir, die
„Macher“ des Ascher Fiundbriefs, wie-
der vor der-Frage. ob der Bezugspreis
lgleichbleiben oder ._ angehoben werden
soll. Diese Frage. auf unserer Titelseite
gestellt, beantwortet sich, wie dort be-
reits dargeta-n. fast von selbstıexplo-
sionsartig gestiegene Papierkosten,
Lohnerhöhungen und einegallgemeine
Kostenlawine lassen uns keine andere
Wahl, als Sie, liebe Leser,_zu bitten,
einer Bezugspreiserhöhung izuzustim-
men. _ 1

Der Ascher Rundbrief kostet künftig
DM 30,-- pro Jahr. Bei halbjähgrlicher
Bezahlung werden wir DM 16,- be-
rechnen. . 1 8
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"Das Beerenrot-Zinnober f

_ Eine Bitte: Die dortige Sparkasse hat
sich bereit erklärt, eine Ausstellung von
Wernersreuther Erinnerungsstücken in
ihren Räumen zu ermöglic:hen.8 Man er-
kennt, “daß dies die Vorstufe zu einer
kleinen Dauerausstellung („Heimatstube“
im Marktbreiter Schloß) sein kann, in der
wir den Ort Wernersreuth repräsentieren.
Wernersreuther! Schaut Euc:h-- um, was
Ihr leihweise zur Verfügung stellen könn-
tet: Geschirr, Textilien, Gemälde, 'Foto-
grafien, Dokumente, 'eventuell sogar ein
Möbelstück, und teilt es mir mit. Es wird
alles genau verzeichnet und bleibt im
Besitz des1Eigentümers. Meine Anschrift:
Dr. Herbert Braun, Brunnenstraße 4,
8919 Schondorf. '

Auch auf dem herbstlichen Marktbrei-
ter Weinfest 'sahen sich einige Werners-
reuther mit Sang und , Klang wieder.
Immer aber denkt der Vertriebene auch
der Heimat, mag's in der Fremde noch:
so schön sein. _ 0
Auf dem Marktbreiter Weinfest,
der Elsterberge 8 gedenkend.-9
Ein goldnes Traubenfest
gab's nicht im Heimatflecken,
wo“ rauher West die Hecken
zu friih durchniißt.
Wenn dort 'vom hohen Stecken
im_ Vogelbeergeiist ' _
der Star sein Nest verläßt,
tut man erschrecken.
Und doch war hell b8esonnt`
manch Tag auch im Oktober
weit bis zum Horizont'!

I\

umstrahlt des Staren Kober, 8 _
auf daß er wiederkommt. 1 _

Das Hainberghaus steht! 9
Im letzten Rundbrief bekannten1 wir

unter dem Titel „100 Jahre Hainberg-.
haus“, daß wir nicht wüßten,88' wie es
heute dort ausschaut. Dies _nahm eine
Rundbriefbezieherin zum hiemit bestens
bedankten Anlaß, uns ein Bild von
ihrem Heimatbesuch -im Sommer 1983 zu
senden. „Das- Hainberghaus steht noch“
-- mit diesem Satz beginnt ihre Kurz-
Schilderung dazu. Es wird auch noch be-
wirtschaftet. Ab 10 Uhr vormittags kann
man dort den Schlüssel zum Aussichts-
turm haben. In ihm fand die Besucherin
auch die Tafel, die einst, als die deutsche
Sprache noch nicht inieine dunkle Ecke
gestellt war, am (damals Bismarckturm
genannten) Aussichtsturm zu lesen stand:
,-,Entworfen von Architekt Wilhelm Kreis
Dresden -- Erbaut von BaumeisterErnst



Hausner Asdr - Obmann des Turmbau-
aussdrusses Emil Sdrindler Biirgermeister
Asdr'.

DER HEIMAT VERBUNDEN
Organisationen, Heimatgruppen, Treffen

,,Yorck"-Treffen in Wiesensteig
Uber diese Zusammenkunft geht uns

folgender Bericht zu: Vom 21. bis 23.
September traf sich - zum sechsten
Male - wiederum in Wiesensteig am
Albaufstieg der harte Kern der ehema-
ligen Jungturnerschar ,,Yorck" mit eini-
gen Ehefrauen. Sie verlebten drei Tage
herzlicfrer Gemeinschaft. Spaziergdnge
erschlossen den Teilnehmern die land'
schaftlichen Sch6nheiten der Schwdbi-
schen Alb. H6hepunkt des Treffens war
die Veranstaltung am Samstagabend:

Eingangs begniBte Hermann PloB die
Anwesenden und gab seiher Freude
Ausdruck, dafJ trotz rdumliclrer Tren-
nung und mancherlei Beschwernisse
die Kameraden mit ihren Frauen nach
wie vor zu der in Jugendjahren ge-
wachsenen Gemeinschaft stehen.

Gust Voit, ehemals Jugendwart des
Turnvereins Asch 1849, erinnerte an
die vor 50 Jahren vollzogene Uber'
nahme des Jahrgangs 1920 von der
Knaben- zur Jungturnerschaft. Die
Schar, von deren Angehdrigen ein be'
triicfrtlicher Teil den Zweiten Weltkrieg
nicfrt iiberlebte, habe damals den Na'
men "Yorck" erhalten. Voit rief die
entscheidende Tat des Mannes ins Ge'
dichtnis zuriick, nach dem sie benannt
worden war: Der preuBische General
Yorck von Wartenburg habe im naPo-
leonischen Feldzug gegen RuRland das
preuBische Hilfskorps befehligt, das
die linke Flanke der GroBen Armee in
Kurland decken sollte. Er habe, auf dem
.F0ckzug nach OstpreuBen, am 30. 12.
1812 in Tauroggen, auf eigene Verant'
wortung und im BewuBtsein der damit
verbundenen Folgen jene Konvention
mit den Russen geschlossen, die die
militiiriscfre Lage der franzosischen
Truppen entscheidend verdnderte und
als erster Schritt zur Befreiung Europas
vom napoleonischen Joch verstanden
worden sei.

In fast unzdhlig vielen Turnstunden,
Heimabenden, Fahrten und Zeltlagern
sei die Kameradschaft der Schar ge'
wacfrseh und gereift, sie habe jahre-
lange Trennungen 0berdauert, was die-
ses mit finanziellen Opfern verbundene
Treffen abermals bewiesen habe.

AbsclrlieBend dankte Gust Voit den
Kameraden Hermann PloB und Rudi
Walter, die die Vorbereitungen auch f0r
das diesjiihrige Beisammensein in vor:
bildlicfrer Weise getroffen hatten. Der
weit'ere Verlauf des Abends gehorle
der Fr6hlichkeit, wozu die Zithermusik
aus Geislingen mit vertrauten Weisen
uhd mancher heitere Vortrag beitrugen.
Bis in die frrihen Stunden des Sonntags
wurde getanzt und gesungen.

Bevor man sich an diesem Tage
herzlich vgneinand'er yerabsclriedete,
wurde beschlossen, sich in anderthalb
Jahren am selben Ort wieder zusam-
menzufinden, denn allgemein wurde
zugestimmt, daB das diesjiihrige
,,Yorck"-Treffen ein voller Erfolg und
ein nachhaltiges Erlebnis gewesen ist.

Heimatverband des Kreises Asch e.V.:
Der Verm6gensverwalter bittet alle

Mitglieder, die mit ihrem Beitrag noch
im Riickstand sind, um baldigen Be-
gleich. Es erhdlt jeder im Laufe des
Monats November wahlweise zwei
Zahlscheine ftir die Uberweisung.
Recfrtzeitige Zahlung erleicfrtert die
ohnehin sehr umfangreiche Verwal-
tungsdrbeit. Danke!

Gewerbeschul-Matura-lahrgang 1 927
traf sich im Bayernwald

Lm. Adolf' Kneissl in Kirchheim/Teck,
Bulkesweg 47, bericlrtet dem Ascfrert
Rundbrief iiber das im Titel genannte
Treffen: Diesgs 17. Treffen nadr dem
Krieg fand vom 12. bis 16. September
im Dreiburgensee-Gebiet statt, vorbe'
reitet in allen Einzelheiten von unserem
BoB Walter Hederer. Leider hatten wir
nur zwei Sonnentage. Einen davon niitz'
ten wir f0r die Umrundung des Rot'
hauer Sees. Anderntags fuhren wir
auf der Donau von Passau bis Engel'
hardszell und zunick. Endlich konnten
wir uns richtig in der Sonne aalen und,
Passau besichtigen.

Die Regentage verbrachten wir mit
Fahrten in die Umgebung und auf defi
Kegelbahn. Dabei hatten wir geniigend
Gelegenheit, 0ber personliche Ereignis-
se des vergangenen Jahres zu spre-
chen. Wir betrauerten den plotzlicherl
Tod unserer Traudl Biedermann. Rudi
Hering muBte aus familiiiren Grtinden
absagen. Ernst Meier konnte wegenr
seiner angeschlagenen Gesundheit
schon zum zweiten Mal nicfrt tqilneh-
men. Damit er.auch wieder einmal mit
uns zusammen sein konnte, bescfrlos'
sen wir, das ndchste Treffen in seiner
Niihe durctrzuftihren. Einige Tage nach
unserer Riickkehr erreichte uns abei
die traurige Nachricht, daB er uns fiir
immer verlassen hat. - Zurild< zu un-
serem heurigen Treffen. Ein besonderer
Lec-kerbissen sollte ein Ausflug auf
den Dreisesselberg sein. ln der Hoff-
nung, daB der starke Nebel in hdheren
Lagen verschwinden wiirde, haben wir
uns in Ricfrtung Grenze aufgemacfrt.
Der Schreiber war 1926 auf groBer

Fahrt bei scfrdnem Wetter dort oben.,
Eine Hiitte und die sicfrtbar gemachte
Grenze gab es damals nicfrt. Da es
kaum Autos gab, war auch eine StraBe
auf den Berg iiberfl0ssig. Ein riesiger
Parkplatz 15 Minuten unterhalb des
Gipfels ldBt darauf schlieBen, daB an'
schonen Tagen ein Gedrdnge wie auf
einem Jahrmarkt herrschen muB. Auf
dem Weg nach oben l6ste sicfi dannl
der Nebel in Form eines Wolkenbru-
cfies auf.,,Uhd die Moral von der
Gesdricfrt, bei Nebel geh' auf Bergel
nicht". Wenn auch unsere Runde immer
kleiner wird, auf unser Treffen werden
wir nicht verzichten.

Steinschiilerinnen Geburtsiahrgirng
1925 Achtungl

ln unserer letzten Ausgabe berichte-
ten wir von der Vorbereitung eines
Klassentreffens im Herbst 1985 in Salz-
burg. Leider ist dabei die Telefon-Nr.
von Frau Luise Biringer, geb. Klietsc*t,
Gen.-'Keyes-Str. 28, A-5020 Salzburg,
falsch wiedergegeben worden. Die rich-
tige Telefon-Nr. lautet: 0043662/31 00 75

Die Ascher Gmeu Hof absolvierte
Sonntag, den 21. Oktober ihren Be-
such bei den Nrjmberger Landsleuten.
Hier0ber berichtet sie uns: Mit bis auf
den letzten Platz (55 Teilnehmer) be-
setztem Bus trafen wir mit fast einst0n-
diger Verspdtung (es waren auctr
Landsleute in Schwarzenbach, Rehau,
Schonwald und Selb zugestiegen) int
Niirnberg ein. Hier begriiRte uns Lm.
Adolf H. Rogler mit pro Kopf und Gau-
men einem Nrirnberger Lebkuclren undj
fuhrte uns durch die lnnenstadt.zu den
Sehensw0rdigkeiten. Dann gings weiter
nach Boxdorf im Norden der GroBstadt,
wo Lm. Rogler in der gerammelt vollen
Gastst6tte,,Sebastian" 0ber 100Ascher
willkommen heiBen durfte. Mit dern
Essen haperte es wegen des groBen
Ansturms zeitmiBig ein bisserl, docfi
entschddigte diese kleine "Argerlicfr-keit" dann der Film "Eine Wanderung
zur Ascher Hfitte bei See in Tirol". Dem
Film-Produzenten Landsmann Nappert
galt mit viel Applaus herzliclrster Dank.
tDann gabs nocfr Mundart-Vortriige der
Landsleute Rogler, Walter, GoBler und
Frau KrauB, ebenfalls mit viel Beifal[
bedacfrt. Scfrlie6lich konnte Lm. Karl
GoBler allen Beteiligten ein verdientes
Dankescfr6n sagen. Um 17.30 Uhr wur-
tde die Heimfahrt in die Hofer Gefilde
angetreten, wobei Lm. GoBler ankUn-
digte: Ndcfrstes Treffen der Hofer
Ascher am Sonntag, 2. Dezember (1.
Advent), 15-18 Uhr im "Feldschl6B-chen" in Hof. Dazu ergeht herzliche
Einladung an alle, auch an Auswdr-
tige, die daran teilnehmen wollen. KG

Die Ascher Gmeu zu Miinchen teilt
mit: Bei der Zusammenkunft am 4. No-
vember konnte Lm. Uhl als Biirger-
meister wieder zahlrei.cfre Landsleute
begr0fJen. Nachdem er im Oktober von
NATO-General Chalupa gesprochen
hatte, brachte er diesmal einen Bericht
iiber den verblichenen Generalfeldmar-
schall Josef Grimm von Hainfels, den
Sohn eines Lohnwirkers. So werden
verdiente Landsleute wieder in Erin-
nerung gebracht. - Am 2. Dezember
veranstalten die Ascfier in Mtindten.
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Hausner Asch -- Obmann des Turmbau-
ausschusses Emil Schindler Bürgermeister
Asch“. ›

DER HEIMAT VERBUNDEN
Organisationen, Heimatgruppen, Treffen

„Yorck“-Treffen in Wiesensteig
Über diese Zusammenkunftgeht uns

folgender Bericht zu: Vom 21. bis 23.
Septemberrtraf sich -- zum sechsten
Male -- wiederum in Wiesensteig am
Albaufstieg derharte Kern dereherna-
ligen Jungturnerschar „Yorck“ mit eini-
gen Ehefrauen. Sie verlebten drei Tage
herzlicher Gemeinschaft. Spaziergänge
erschlossen den Teilnehmern die land-
schaftlichen Schönheiten der Schwäbi-
schen Alb. Höhepunkt des Treffens war
die Veranstaltung am Samstagabend:

Eingangs begrüßte Hermann Ploß die
Anwesenden und gab seiner Freude
Ausdruck, daß trotz räumlicher Tren-
nung und mancherlei Beschwernisse
die Kameraden mit-ihren Frauen nach
wie vor zu der in Jugendjahren ge-
wachsenen Gemeinschaft stehen. 1

A Gust Voit, ehemals Jugendwart des
Turnvereins Asch 1849. erinnerte an
die vor 50 Jahren vollzogene Über-
nahme des Jahrgangs -1920 von der
Knaben- zur Jungturnerschaft. Die
Schar, von deren Angehörigen ein be-
trächtlicher Teil. den Zweiten Weltkrieg
nichtüberlebte, habe damals den Na-
men „Yorck“ erhalten. Voit rief die
entscheidende Tat des Mannes ins Ge-
dächtnis zurück, nach dem sie benannt
worden war: Der preußische General
Yorck von Wartenburg habe im napo-`
leonischen Feldzug gegen Rußlanddas
preußische Hilfskorps befehligt, das
die linke Flanke der Großen Armee in
Kurland decken sollte. Er habe, auf dem
»Rückzug nach Ostpreußen, am 30. '12.
1812 in Tauroggen, auf eigene Verant-
wortung iund im Bewußtsein der damit
verbundenen Folgen jene Konvention
mit den Russen geschlossen, die die
militärische Lage der französischen
Truppen entscheidend veränderte und
als erster Schritt zur Befreiung Europas
vom napóleonischen Joch verstanden
worden sei.

Fa

In fast unzählig vielen Turnstunden,
Heimabenden, Fahrten und Zeltlagern
sei die Kameradschaft der Schar ge-
wachsen und gereift, sie habe jahre-
lange Trennungen überdauert, was die-
ses mit finanziellen›Opfern verbundene
Treffen abermals bewiesen habe.

Abschließend dankte Gust Voit den
Kameraden Hermann Ploß und Rudi
Walter, die die Vorbereitungen auch für
das diesjährige Beisammensein in vor-.
bildlicher Weise getroffen hatten. Der
weitere Verlauf des Abends gehörte
der Fröhlichkeit, wozu die Zithermusik
aus Geislingen mit vertrauten Weisen
und mancher heitere Vortrag beitrugen.
Bis in die frühen Stunden des Sonntags
wurde getanzt und gesungen. t

Bevor man sich- an diesem Tage
herzlich voneinander yerabschiedete.
wurde beschlossen, sich in anderthalb
Jahren am selben Ort wieder zusam-
menzufinden, denn allgemein wurde
zugestimmt, daß t das diesjährige
„Yorck“-Treffen ein voller Erfolg und
ein nachhaltiges Erlebnis gewesen ist.

Heimatverband des Kreises Asch e.V.:
iDer Vermögensverwalter bittet alle

Mitglieder, die mit ihrem Beitrag noch
im Rückstand sind, um 'baldigen Be-
gleich. Es erhält jeder im Laufe des
Monats November wahlweise zwei
Zahlscheine für die Überweisung.
Rechtzeitige Zahlung erleichtert die
ohnehin sehr umfangreiche Verwal-
tungsárbeít. Danke! « s o

Gewerbeschul-Matura-Jahrgang 1927
~ traf sich im Bayernwald
Lm.Adolf“ Kneissl in Kirchheim/Teck,

Bulkesweg 47, berichtet dem Aschen
Rundbrief über das im Titel genannte
Treffen: Dieses 17. Treffen nach dem
Krieg fand vom 12.bis 16. September
im Dreiburgensee-Gebiet statt, vorbe-
reitet in allen Einzelheiten von unserem
Boß Walter Hederer. Leider hatten wir
nur zwei Sonnentage. Einen davon nütz-
ten wir für die Umrundung des ,Rot-
hauer Sees. Anderntags fuhren wir
auf der Donau von Passau bis Engel-
hardszell und zurück. Endlich -konnten
wir uns richtig in der Sonne aalen und
Passau besichtigen.

Die Regentage_ verbrachten wir mit
:Fahrten in die Umgebung und auf den
Kegelbahn. Dabei hatten wir; genügend
Gelegenheit, über persönliche Ereignis-
se des vergangenen Jahres zu spre-
chen. Wir betrauerten den plötzlichen
Tod unserer Traudl Biedermann. Rudi
Hering mußte aus familiären Gründen
absagen. Ernst, Meier konnte wegen;
seiner angeschlagenen Gesundheit
schonjzum zweiten Mal nicht teilneh-
men. Damit 'er auch wiedereinmal mit
uns zusammen, sein könnte, beschlos-
sen wir, daslnächste Treffen in seiner
Nähe durchzuführen. Einige Tage nach
unserer Rückkehr erreichte uns aben
die traurige Nachricht, daß er uns für
immer verlassen hat. - Zurück zu un-
serem heurigen Treffen. Ein besonderer
Leckerbissen sollte ein Ausflug auf
den Dreisesselberg sein. In der Hoff-
nung, daß der starker Nebel in höheren
Lagen verschwinden würde, haben wir
uns in Richtung Grenze aufgemacht.
Der Schreiber war 1926 auf großer
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Fahrt bei .schönem Wetter dort oben.,
Eine Hütte und die .sichtbar gemachte
Grenze gab es damals nicht. Da es
kaum Autos gab, war auch eine Straße
auf den Berg überflüssig. Ein riesiger
Parkplatz 15,Minuten unterhalb des
Gipfels läßt .darauf s.chließen, daß an
schönen Tagen ein -Gedränge wie auf
einem Jahrmarkt herrschen muß. Auf
dem Weg nach oben löste sich dannl
der Nebel in Form eines Wolkenbru-
ches auf. „Und die Moral von der
Geschicht, bei Nebel geh' auf Bergeı
nicht“. Wenn auch unsere Runde immer
kleiner wird, auf unser Treffen werden
wir ni.cht_ verzichten. 4

N Steinschülerinnen Geburtsjahrgang
1925 Achtung! V

ln unserer letzten Ausgabe berichte-
ten ' wir von der Vorbereitung eines
Klassentreffens im Herbst 1985 in Salz-
burg. Leider ist dabei die Telefon-Nr.
von Frau Luise Biringer, geb. Klietsch,
Gen.--Keyes-Str. 28, A-5020 Salzburg,
falsch wiedergegeben worden. Die rich-
tige Telefon-Nr. lautet: 0043662/31 00 75

ıı

Die Ascher Gmeu Hof absolvierte
Sonntag, den 21. Oktober ihren Be-
such bei den.Nümberger Landsleuten.
Hierüber berichtet sie uns: Mit bis auf
den letzten Platz (55 Teilnehmer) be-
setztem Bus trafen wir mit fast einstün-
diger Verspätung (es waren au.ch
Landsleute in Schwarzenbach., Rehau,
Schönwald und Selb zugestiegen) ini
Nürnberg ein. Hier begrüßte uns Lm.
Adolf H. Rogler mit pro Kopf und Gau-
men einem Nürnberger Lebkuchen undl
führte uns durch die lnnenstadtzu den
Sehenswürdigkeiten. Dann- gings weiter
nach Boxdorf im Norden der Großstadt,
wo Lm. Rogler in der gerammelt vollen
Gaststätte Sebastian " über 100 Ascher
willkommen heißen durfte. Mit dem
Essen haperte es wegen des großen
Ansturms zeitmäßig ein bisserl, dochl
entschädigte diese kleine „Ärgerli.ch-
keit" dann der Film „Eine Wanderung
zur Ascher Hütte bei See in Tirol“. Dem
Film-Produzenten Landsmann Nappertl
galt mit viel Applaus-herzlichster Dank.
lDann gabs noch Mundart-Vorträge der
Landsleute»Rogler, Walter, Goßler und
Frau Krauß, ebenfalls mit viel Beifali
bedacht. Schließlich konnte Lm. Karl
Goßler allen Beteiligten ein verdientes
Dankeschön sagen. Um 17.30 Uhr wur-
fde die Heimfahrt in die Hofer Gefilde
angetreten, wobei Lm. Goßler ankün-
digte: Nächstes Treffen der Hofer
Ascher am Sonntag, 2. Dezember (1.
Advent), 15--18 Uhr im ..Feldschlöß-
chen" in Hof. Dazu ergeht herzliche
Einladung an alle, auch an Auswär-
tige, die daran- teilnehmen wollen. KG

Die Ascher Gmeu zu München teilt
mit: Bei der Zusammenkunft am 4.No-
vember konnte Lm. Uhl als Bürger-
meister wieder zahlreiche Landsleute
begrüßen. Nachdem er im Oktober von
NATO-General Chalupa gesprochen
hatte, brachte er diesmal einen Bericht
über den verblichenen Generalfeldmar-
schall Josef Grimm von Hainfels. .dent
Sohn eines Lohnwirkers. So werden
verdiente Landsleute wieder in Erin-
nerung gebracht. - Am 2. Dezember
veranstalten die Ascher in München-



eine Adventsfeier und erwarten guten
Besuch.

Ergdnzend teilte die Ascher Gmeu
Niirnberg-Fiirth nocfr mit: So viel liebe
Gdste in unserer Gmeu zu haben, das
war schon ein richtiger Festtag f0r
'alle und wir danken den Hofer Freun-
den Gerbert und GoBler, welche diel
Busfahrt nach Niirnberg arrangierten,
herzlichst. Durften wir doch wieder
einmal gemeinsam den starken Beweis
menschlicher und heimatlicher Bindung
versp0ren, wie das heute nur noch
selten in diesem AusmaB moglictr ist.
Leider ist die rasch fortscfrreitende
Alterung unserer Erlebnisgeneration die
Ursache, daB Reisen zu anderen Hei-
matgruppen kaum noch stattfinden. Wir
im NUrnberger Raum sind allenthalben
scfron zufrieden, wenn unsere Gineu-
nachmittage durchsdrnittlidr oder aucfi
einmal gut besucht sind. ln diesem
Zusammenhang sei gleich auf unsere
ndchste Begegnung am 25. Nov. im
Gmeulokal hingewiesen. Es gilt, den
31. Jahrestag der GrUndung unseier
Heimatgruppe in Verbindung mit einem
Totengedenken zu begehen. Um unsere
fast schon familidre Zusammengeh6-
rigkeit eindrucksvoll zu bekrdftigen,
wird es eine liebenswerte (und zugleicfr
nahrhafte) Uberraschung geben. Herz-
liche Einladung ergeht hiermit an alle!
Ob wir dann heuer auch noch eine
Adventszusammenkunft halten konnen,
wird von der Selegung des Lokales
abhdngen und kann erst am 25. 11.,
m0ndlich verlautbart werden.

Die Rheingau-Ascher teilen mit: Bei
sch6nem Wetter starteten wir unseren
0blichen Herbstausflug, eine sctr6ne
Spazierfahrt durch die zauberhaft bun-
ten Wdlder des Rheingau-Gebirges so-
wie des Nieder- und Hoclrtaunus. Mitten
in freier Natur auf einem idylliscfr ge-
legenen Rastplatz bei Nauroth/Rhein-
gaugeb. wurde fiir alle Teilnehmer ein,
Gratis-Friihsttick (Sekt, Wein; Weck
und Fleischwurst) veranstaltet, das rei-
chen Zusprucfr und Freude fand. Wei-
ter ging es dann auf ruhigen Neben-,
straBen nach Camberg/Taunus, wo wir
bereits zum Mittagstiscfr angemeldet
waren. Gesiittigt kamen wir gegen
'15 Uhr in Oberreifenberg/Hochtaunus
an, wo der iibliche Naclrmittags-Kaffee
eingenommen werden konnte; nach
einem Spaziergang in frischer Bergluft
tging es dann wieder in unseren lieben
Rheingau zuriick. Gute Laune und frohe
Unterhaltung begleiteten uns w6hrend
der gesamten Fahrt. - Bei zahlreichem
Besuch versammelten wir uns am 28.
Oktober im Gmeu-Lokal in Winkel/
Rhein. Nacfr der BegriiBung durch den
Gmeu-Sprecher wurde mit einer
Schweige-Minute unseres pl6tzlich ver-
storbenen treuen Freundes und Lands-
mannes Ferdinand Popp gedacht. lm
AnscfrluB folgten die Gratulationen ftir
unsere Oktober-Geburtstags-Angeh6-
rigen, verbunden mit den besten W0n-
schen der Gesundheit ffir die Zukunft.
. Fiir den ,16. Dezember wurde unsere
Vorweihnachtsfeier festgelegt, die wie
,im Vorjahre mit Kaffee und Christstol'
len (ein Gesdrenk f0r alle Anwesenden)
in festlicfrer, heimatliclrer Weise durclr-

gefiihrt werden wird. Hierzu schon:
heute herzliche Einladung an alle! Der
noch reicfrlicfi verbliebene Teil des
Nachmittags diente der personli.chen
.Unterhaltung ,in der gewohnten Asche4
Mundart, wovon ausgiebig Gebrauc*r
gemacht wurde urid viel Freude aus-
l6ste. Niicfrste Zusammenkunft: 25. No-
vember 1984; Vorweihnac*rtsfeier: 16.
12.1984.

Die Ascher in Selb teilen mit: Trotz
herrlichen Herbstwetters waren wieder
zahlreiche Giiste bei mundartlicfren Vor-
trdgen und Musik am 28. 10. im Kai-
serhof frohlich beisammen. Am Don-
nerstag, 6. Dezember, kommt in den
Nacfrmittags-Stunden der Nikolaus. So
erhoffen wir, daB ausnahmsweise an
einem. Wodrentag recht viele zu dem
letzten Treffen in diesem Jahr kommen
werden.

'Die Taunus-Ascher geben bekannt:
Unsere Zusammenkunft am 16. Septem-
ber im Gasthaus "Zur Goldenen Rose"
in H6chst (Main) vereinte nach ldngerer
Pause wieder eine stattliche Anzahl
von Landsleuten. Neben vielen stdndig
treuen Besuchern konnte der Heimat-
gruppenleiter liebe Gdste auclr aus
der weiteren Umgebung herzlich will-
kommen heiBen. Sie frihlten sich in
unserer Mitte so wohl, daR sie beim'
Abscfried spontan versicherten,,mir
kumman wieda". DaB sidr der Organi-
sator iiber solcfre Bekundungen sehr
freut, ist wohl verstdndlicfr. Wir wollen
den z. T. hochbetagten Heimatfreunden
und sicfier auch uns selbst Freude be-
reiten, die jeder dann als Marscfrge-
piick und Wegzehrung mit in sein All-
tagsleben nimrht. - lm AnschluB an
seine BegrtiBungsworte streifte Alfred
Fleisc*rmann nochmals das schon wie,
der zur Vergangenheit gewordene Vo-
gelschieBen, wobei er auch das am
Samstag gegenUber fi0heren Jahren
nicht ganz so gef0llte Festzelt enrtrdhn-
te, was nicht zu verwundern ist, wenn
man spiter h6rte, daB einige kleinere
Nebentreffen auBerhalb Rehaus veran-
staltet wurden; schmerzlich, aber sicfier
nicht zu dndern. Wie dem auclr sei, bei
u n s gibt es keine Differenzierungen,.
wir werden, so lange es uns gibt, eine
Einheit sein und bleiben. lm weiteren
Verlauf waren fUr 24 Heimatfreunde
Geburtstagswfinsche auszusprechen
und die von diesen gewdhlten Stand-
chen darzubringen: Sdrwerstarbeit f0r
unsere Stimmungskanonen Karl Rauch
und Rudi Sclrilrrer, der sie in gewohnt
souverdn6r Form geredrt wurden. Die
beiden Freunde wissen, worauf es an-
kommt und der Dank ihrer Zuhorer ist
ihnen immer sidrer. Es muB bei blledem
sehr darauf geac*rtet werden, daB aucfr
das persdnliche Gesprtictr nicht zt)
kurz kommt, dies ist do.ch ungemein
wichtig, wenn man sicfr lange nicht ge-
sehen hat. Die Zeit, bei solcfren An-
ldssen immer der wi.chtigste Faktor,
verrinrtt eben viel zu scfinell und die
Stunde des Auseinandergehens ist
wieder da. Diesmal hat sidr die Mehr-'
heit gegen eine ldngere Pause ausge-
sprochen. Unsere ndctrste Veranstal-
tung wird deshalb am 11. November

stattfinden: Gasthaus,,Zur goldenen
Rose" in H6.chst/M., Bolongarostr. 180.

Die Heimat im Film. Uber diese Ver-
anstaltung wird uns beric*rtet: Am
Samstag, den 20, 10. trafen sicfr auf i
Einladung unseres Ascher Lm. Otto
Simon im SSG-Zentrum in Langen/Hes- i

sen rund 170 Ascher, um einer Film-
vorf0hrung tiber den jetzigen Zustand r' ;

ihrer Heimatstadt beizuwohnen. Was \,

wir zu sehen bekamen, war, von den
Aufnahmen her gesehen, beeindruckend
und erschiitternd zugleich, was den
Nieder-, man mochte fast sagen, den
Untergang eines einst bhihenden Ge-
meinwesens betrifft. ln iwei Filmen
wurde eine Dcikumentation gezeigt,
folgerichtig aufgebaut, nach Stadtvier-
teln gegliedert. Der Berichter, gebore-
ner Ascher, viel in der Stadt herum.
gekommen; aber nicht nur , er h6tte-
ohne entsprechende Erlduterungen
manchesmbl nicht gewuBt, was die Auf-
nahmen darstellten. Otto Simon hat
mit diesen beiden Filmen, die qekonnt
musikalisch untermalt waren, eine her-
vorragende Arbeit geleistet und man
darf ihm im Namen aller, die dabei
.waren, nocfimals ein herzliches Danke-
sch6n sagen. lm AnschluB durften wir
auch noch wunderschdne Film-Dias von
der Ascher Hiitte und deren Umge-
bung sowie eine weitere Serie von der
Heimatstadt sehen. Alles in allem eine
sehr gelungene Veranstaltung, die dem
Otto Simon-Film bestimmt viel Aner-
kennung einbracfite.

Die DAV-Sektion Asch teilt mit: Die
am 8. Sept. 84 in See stattgefundene
ordentli.cfre Jahreshaupfuersammlung
war trotz des gemisc*rten Wetters gut
besucht. Schon der Freitagabend zeigte
in der Pension des Htittenwirtes einen
sch6nen und interessanten Filmvortrag
0ber unsere Heimatstadt Ascfr, gefilmt
und vorgef0hrt von Landsmann und
Bkm. Simon. Viele waren schon am
Samstag fr0h unterwegs zur Ascher
H0tte. Nac*rmittags war dann die Haupt-
versammlung im Gasthof zur ,,Post"
(Handle). 90 Mitglieder waren anwe-
send, dazu noch versclriedene Gdster
lund die beiden BUrgermeister von See
und Kappl. Die Themen der Versamm-
lung: Anderung der Satzung wegen
Gemeinntitzigkeit der Sektion, Beitrags-
erhdhung 1986, Arbeitsgebiet der Sek-
tion Asch um die H0tte und die Be-
ricfrte der einzelnen Vorstandsmitglie-
der. F0r das kommende Jahr wurde
,als Versammlungsort der Sektion Ascfr
wiederum See gewiihlt udd zwar ftir
Samstag, den 3.l. 8. 85. Dabei findet
aucfr die Neunzigjahrfeier der Ascher
Hiitte statt. A.L.

Der Rundbrief, gratuliert
8 5. Geburtstag.' Herr' Heinrich Sezger

(Neuberg) am 5. 10. in 8152 lVesterham/ \,

Obb. Der nadr wie vor riistige Jubilar ,/
lteht tiiglich im Sdrladrth".tr "nni hilft t',,
lqrt_ im 'n.tii"b, d* ;;iiil .;; s;i; i"' \Helmut iibernahm. 'Waren die ersten
\fodren audr sehr haft, so entwid<elte
sich im Lauf der Jahre eine Fleischerei,
deren Ruf bis nadr Miindren geht. Leber-
kls und sonstige Spezialititen des Hau-
ses werden in weitem Umkreis gesdritzt.
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eine Adventsfeier und erwarten guten
Besuch. '

Ergänzend teilte die Ascher Gmeu
Nürnberg-(Fürth noch mit: Soviel liebe
Gäste' in unserer Gmeu zu haben, das
war schon ein richtiger Festtag für
'alle und wir danken den Hofer Freun-
den Gerbert und Goßler, welche diel
Busfahrt nach Nürnberg arrangierten,
herzlichst. Durften wir doch wieder
einmal gemeinsam den starken Beweis
menschlicher und heimatlicher Bindung
verspüren, wie das heute nur noch
selten. in diesem Ausmaß möglich ist.
Leider ist 'die rasch fortschreitende
Alterung unserer Erlebnisgeneration die
Ursache._daß Reisen-zu anderen Hei-
matgruppen kaum noch stattfinden. Wir
im Nürnberger Raum sind allenthalben
schon zufrieden, -wennunsere Gmeu-
nachmittage durchschnittlich oder auch
einmal gut besucht sind.1|n diesem
Zusammenhang sei gleich auf unsere
nächste Begegnung am 25. Nov. im
Gmeulokal hingewiesen. Es gilt, den
31. Jahrestag der Gründung unserer
Heimatgruppe in Verbindung mit einem
Totengedenken zu begehen. Um unsere
fastschon familiäre Zusammengehö-
rigkeit eindrucksvoll zu bekräftigen,
wird es eine .liebenswerte (und zugleich
nahrhafte) Überraschung geben. Herz-
liche Einladung ergeht hiermit an alle!
Ob wir dann heuer auch noch eine
Adventszusammenkunft halten können,
wird von der Belegung des Lokales
abhängen und kann erst am 25. 11.;
mündlich verlautbart werden.

Die Rheingau-Ascher teilen mit: Bei
schönem Wetter starteten wir unseren
üblichen Herbstausflug, eine schöne
Spazierfahrt durch die zauberhaft bun-
.ten Wälder des Rheingau-,Gebirges so-
wie des Nieder- und Hochtaunus. 'Mitten
in freier Natur auf einem idyllisch ge-
legenen Rastplatz bei Nauroth/Rhein-
gaugeb. wurde für alle Teilnehmernein
Gratis-Frühstück (Sekt, Wein, Weck
und Fleischwurst) veranstaltet, das rei-
chen Zuspruch und Freude fand. Wei-›
ter ging es dann auf ruhigen Neben-,
straßen nach Camberg/Taunus. wo wir
bereits zum Mittagstisch angemeldet
waren. Gesättigt kamen wir gegen
'15 Uhr in Oberreifenberg/Hochtaunus
an, wo der übliche Nachmittags-Kaffee
eingenommen werden konnte; nach
einem Spaziergang in-frischer Bergluft
ıging es dann wieder in unseren lieben,
Rheingau zurück. Gute Laune-und frohe
Unterhaltung begleiteten uns während
der gesamten Fahrt. -- Bei zahlreichem
Besuch versammelten wir uns am 28.
Oktober im Gmeu-Lokal in Winkel/
Rhein. Nach der Begrüßung durch den
Gmeu-Sprecher wurde mit einer
Schweige-Minute unseres plötzlich ver-
storbenen treuen Freundes und Lands-
mannes Ferdinand Poppgedacht. lm
Anschluß folgten die Gratulationen für
unsere Oktober-Geburtstags-Angehö-
rigen, verbunden, mit den besten Wün-
schen der Gesundheit für die Zukunft.
. Für den 16. Dezember wurde unsere
Vorweihnachtsfeier festgelegt, die wie
«imVorjahre mit Kaffee- und Christstol--
len (ein Geschenk für alle Anwesenden)
in festlicher, heimatlicher Weise durch-

U

,geführt werden wird. Hierzu schon;
heute herzliche ,Einladung an alle! Der
noch reichlich verbliebene Teil des
Nachmittags diente der persönlichen
Unterhaltung in der gewohnten Ascher|
Mundart, wovon ausgiebig Gebrauch
gemacht wurde und viel, Freude aus-
löste. Nächste Zusammenkunft: 25. No-
vember 1984; Vorweihnachtsfeier: 16.
12.1984.

-Die-Ascher in Selb teilen mit: Trotz
herrlichen -Herbstwetters waren wieder
zahlreiche Gäste bei mundartlichen Vor-
trägen und Musik am-28.'10. im Kai-
serhof fröhlich beisammen. Am Don-
nerstag, 6. Dezember, kommt in den
Nachmittags-Stunden der Nikolaus. So
erhoffen wir, daß ausnahmsweise an
einem. Wochentag recht viele zu dem
letzten Treffen in diesem*Jahr kommen
werden. '

-Die Taunus-Ascher geben bekannt:
Unsere Zusammenkunft am 16. Septem-
ber im Gasthaus „Zur Goldenen Rose“
in Höchst (Main) Vereinte na.ch längerer
Pause wieder, eine stattliche Anzahl
von Landsleuten. Neben vielen ständig
treuen -Besuchern konnte der Heimat-
gruppenleiter liebe Gäste auch aus.
der weiteren Umgebung- herzlich will-
kommen heißen. Sie fühlten sich in
unserer Mitte sowohl, daß sie beim'
Abschied spontan versicherten „mir
kumman wieda“. Daß sichgder Organi-
sator über solche Bekundungen sehr
freut, ist wohl verständlich. Wir wollen
den z. T. hochbetagten Heimatfreunden
undsicher auch uns selbst Freudebe-
reiten, die jeder dann als Marschge-
päck und Wegzehrung mit in sein All-~
tagsleben nimrht. -- lm Anschlußian
seine Begrüßungsworte streifte Alfred
Fleischmann nochmals das scl1on wie-'
der zur Vergangenheit gewordene Vo-
gelschießen, wobei er auch das am
Samstag gegenüber früheren Jahren
nicht ganz so gefüllte Festzelt erwähn-
te, was-nicht zu velíwundern ist, wenn
man später hörte, daß einige kleinere
Nebentreffen außerhalb Rehaus veran-
staltet wurden; schmerzlich, aber sicher
nicht zu ändern. Wie dem auch sei,bei
u n sr gibt es keine Differenzierungen,
wir werden, so lange es uns gibt, eine
Einheit sein und bleiben. lm weiteren
Verlauf waren für 24 Heimatfreunde
Geburtstagswünsche auszusprechen
und die von diesen gewählten Ständ-
chen darzubringen: Schwerstarbeit für
unsere Stimmungskanonen Karl Rauch
und Rudi Schürrer, der sie in gewohnt
souveräner Form gerecht wurden. Die
beiden Freunde wissen, worauf-es an-
kommt und der Dank ihrer Zuhörer ist
ihnen immer sicher. Es muß bei alledem
sehr darauf geachtet werden, daß auch
das persönliche Gespräch nicht zu
kurzkommt, dies ist do.ch ungemein
wichtig, wenn man sich lange nicht ge-
sehen hat. Die Zeit, bei solchen An-
lässen immer der wichtigste Faktor,
verrinnt eben viel zu schnell und die
Stunde des Auseinandergehens ist
wieder da. Diesmal hat sich die Mehr-
heit gegen eine längere Pause ausge-
sprochen. Unsere nächste Veranstal-
tung wird deshalb am 11. November
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stattfinden: Gasthaus „Zur goldenen
Rose" in Höchst/M., Bolongarostr. 180.

Die Heimat im Film. Über diese Ver-
anstaltung wird uns berichtet: Am
Samstag, den 20. 10. trafen sich auf
Einladung unseres Ascher Lm. Otto
Simon im SSG-Zentrum in Langen/Hes-t
sen rund 170 Ascher, um einer Film-
Vorführung über den jetzigen Zustand
ihrer Heimatstadt beizuwohnen. Was
wir zu sehen bekamen, war, von den
Aufnahmen her gesehen, beeindruckend
und erschütternd zugleich, was den
Nieder-, man möchte fast sagen,-den
Untergang eines einst blühenden Ge-
meinwesens betrifft. .ln zwei Filmen
wurde eine Dokumentation gezeigt,
folgerichtig aufgebaut, nach Stadtvier-
teln gegliedert. Der Berichter, gebore-
ner Ascher, viel in der Stadt herum-
gekommen; aber nicht nur›er hätte- s
ohne entsprechende Erläuterungen
manchesmal nicht gewußt, was die Auf-
nahmen darstellten. Otto Simon hat
ígmit diesen. beiden Filmen, die gekonnt
musikalisch untermalt waren, eine her-
vorragende Arbeit geleistet und man
darf ihm im Namen aller, die dabei
waren. nochmals ein herzliches. Danke-
schön sagen. lm Anschluß durften wir
auch nochwunderschöne Film-Dias von
der Ascher Hütte und deren Umge-
bung sowie eine weitere' Serie von der
Heimatstadt sehen. Alles in allemleine
sehr gelungene Veranstaltung, die dem
Otto Simon-Film bestimmt viel Aner-
kennung einbrachte. 2

Die DAV¬Sektioıı Asch teilt mit: Die
am 8. Sept. 84 in See stattgefundene
ordentliche Jahreshauptversammlung
war trotz des gemischten Wetters gut
besucht. Schon der Freitagabend zeigte
in der Pension des Hüttenwirtes einen
schönen und .interessanten Filmvonrtrag
über unsere Heimatstadt Asch, gefilmt
und vorgeführt von Landsmann und
Bkm. Simon. ,Viele waren schon am
Samstag früh unterwegs. zur Ascher
Hütte. Nachmittags war dann-die Haupt-
versammlung im Gasthof zur „Post“
(Handle). 90 Mitglieder waren anwe-
send, dazu noch verschiedene Gäste
iund die beiden Bürgermeister von See
und Kappl. Die Themen der Versamm-
lung: Änderung der Satzung wegen,
Gemeinnützigkeit der Sektion, Beitrags-
erhöhung 1986, Arbeitsgebiet der Sek-~
tion Asch um die Hütte und die Be-
richte der einzelnen Vorstandsmitglie-
der. Für das kommende Jahrfwurde
:als Versammlungsort der Sektion Asch
wiederum See gewählt und zwar für
Samstag, den 31. 8. 85. Dabei. findet
auch die Neunzigjahrfeier der Ascher
Hütte statt. A.L.

Der Rundbrief gratuliert
85. Geburtstag: Herr`Heinrich Senger

(Neuberg) am 5. 10. in 8152 Westerham/
Obb. Der nach wie vor rüstige Jubilar
'steht täglich im Schlachthaus und hilft
mit im Betrieb, den er 1-964 mit Sohn
Helmut übernahm. Waren die ersten
Wochen auch sehr hart, so: entwickelte
sich im Lauf der Jahre eine Fleischerei,
deren Ruf bis nach München geht. Leber-
käs und sonstige Spezialitäten des Hau-
ses werden in. weitem Umkreis geschätzt.
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Mit dem Enkelsohn Helmut hat bereits
die dritte Generation die Meisterprii-
fung gesdrafft und dariiber hinaus einige
Medaillen iiber spezielle Wurstsorten er-
rungen. - Herr Adolf Wunderlicb (Her-
rengasse 2OQ2) am 3. 11. in 752t Ham-
briichen, ri(eihererstr. 35.

80. Gebartstag: Frau Lisetre Bacb-
mayer (Sattlerwitwe, Lerdrengasse 19)
am 27. 10. in 8220 Traunstein, Haid-
forstsiedlung 2. - Fra't Yanda Fefil'
rneier geb. Frank (Egerer Str.) am 16. lL.
it 8672 Selb, Talstra8e 4. - Herr Adolf
Fwchs (Steinpdhl 183) am 11. 11. in 7441
Griitzingen, Uhlandstra{le 2l - Herr
Emil Hiiff, Kunstmaler in Stuttgart 1,
Riickenwiesenstra8e 45. Am 30. Oktober
l9O4 in Griin geboren, absolvierte er
seine kiinstlerische Ausbildung bei Her-
m"ann Gemeinhardt und Prof. Iwanow
in Asch. Die Vertreibung versdrlug ihn,
zunldrst nadr Bayern. 1949 iibersiedelte
er fiir dauernd nach Stuttgart, Als An-
gehtiriger des wiirttembergisdren Kiinst-
Ierverbandes unternahm er zahlreidre
Srudienreisen. Seine hervorragenden Ar-
beiten wurden in vielen Ausstellungen,
u. a. in Miinchen, Stuttgart, Augsburg,
Kempten, Lindau und Bad Cannstatt
gezeigt. Anld8lich seines jetzigen 80. Ge-
burtstags waren und sind noch vom 25.
Oktober bis zum 21. November in einer
Jubildumsausstellung der Stuttgart-Rie-
denberger Augustinum-Galerie (Floren-
tiner Stra8e 20) Olbilder, Pastelle und
ZeicJrnungen von seiner Fland zu sehen.

- Frau Tini Pischtiah (\flitwe des Zahn-
arztes Dr. Max P., Hauptstra8e 31) am
19. 10. in Miindren 5, Untermiihlanger
60.

75. Geburtstag.' Frau Berta Langbam-
rner geb- Ludwig (Angergasse 79) am
16. lO. in 3500-Kassel, Sdrirmerstra{le
2 - Frar Hedwig Platzeh geb. Jaeger
(Angergasse 35) am 27. 10. in 8550
Forchheim, Paul-Strian-Stra{3e 3 - Frau
Anna Pucbta geb. Stolz (Kantg. 16) am
30.11. in 8011 Grasbrunn, Bussard-
stra8e l - Herr Ernst Schleitzer (Ost-

. stra8e, spdter als kaufm. Angestellter
auswdrtst am 30, 71. in 6082 Morsfel-
den-\il(alldorf, Nadrtigallenweg 13. -'. , Frau Emmi Scbmidt geb. Zeidler (Sc.hlo8-

{ gasse 23, Gasthaus Eiche) am 28. f . in
' \ 8673 Rehau, Genossenschaftsstr. 15. Eine'

gro&e Zahl von Gratulanten, zu denen
Vertreter der Kirche und Stadtverwal-
tung gehiirten, erfreuten die Jubilarin
mit Gliickwiinsdren, Blumen und Ge-
schenken. Bei einem ansdrlie8enden Fa-
milien- und Verwandtentreffen wurde
,tiichtig gefeiert. - Frau Gertrud Wagner
geb. Rosenkranz (HodrstraKe 2l) am 29.
io. in 8501 NeuhoflZenn, Schulstra8e
29. - Herr Andreas :Welzel (Oststra8e
2218) am 10. 11. in 6230 Ffm-Sindlin-
gen, Steinmetzstra8e 61. Daheim war er
in der Biirgerlidren Brauerei, nadr den
Vertreibung in der Henninger Brauerei
in Frankfurt besdriiftigt.

70. Geburtstag: Herr Ernst Gliissel
(Posthohlweg) am 29. 10. in 6227.
Oestridr-\flinkel, Alfred-Herber-Str. 5 -Herr Dr. med. Heinz Haniscb (Haupt-
stra8e 11) am 13. 70. ir 7317 Vendlin-
gen/Nedrar, Schillerstra8e 4 - Frau Irma
Hartig geb. Hohberger (Sdriinbach 347)
am 17. 10. in 8670 Hof/S., Fabrikzeile
41 - Herr Alfred Merhel (Schiinbadr
244) am 15. 10. in 714 Ludwigsburg,

Sdrubartstr. 9. Der Industriekaufmann,
ausgezeidrnet mit dem Karl-Alberti-Or-
den, war iiber 20 .lahre Sdrriftfiihrer im
HV und in ihm mit der Nummer 23
eines der lltesten Mitglieder. - Fraut
Emmi Wappler (Neuberg 63) am 1. 11.
in 4020 Mettmann, Karpendeller \feg
6 a. - Herr Ernst Zeitler (Selber Gasse
11) am 1. 10. in 4050 M.-Gladbach, Kii-
niestra8e I 1.

bold.ene Hocbzeit feiert am 5. 72. das
Ehepaar Karl und Hanni Fiscber in 6453
Seligenstadt, Asdraffenburger Stra8e 31.
Lm. Karl Fisc.her wai daheim in der
Biirgerlic}len'Brauerei beschiiftigt und
wohnte in der Goethegasse im Gasthaus
Unger. Er gehdrte dem Fu8ballverein

"Sportbriider' an. Das Ehepaar Fischer
gehiirt zu den treuesten Mitgliedern der
Tadnus-Asdrer und versiumt kaum eine
Veranstaltung.

SPENDENAUSWEIS
Drlngende Bitte: Aus Alters- und Uber-

lorderungsgriinden isl der .llundbriefmatlrer
leider nicfit mehr in der Lage, an ihn oder
den Rundbriel iibemiesene Spenden zu
bearbelten. Beniitzen Sie bitte fiir Spenden
aussctlleBllch lolgende Konten:

Heimatverband Ascfi mit Heimatstube,
Arc*riv und Hilfskasse: Heimatverband des
Kreises.Asc,h, Sitz Rehau, Konto-Nr. 205187
bei der Sparkasse Rehau, BLZ 780 550 50.

Ascher Hiitte: Deutscher Alpenverein,
Sektion Asch, Postsctteckkonto Miinchen
Nr. 2051 35-800.

Ascfier. Scfiiitzenhol Eulenhammer: Ver-
ein Ascher Vogelschiitzen Rehau, Konto-
Nr. 280 206 bei der Sparkasse Rehau.

J^l
F0r den Heimatverband Ascfi: (Abge-

schlossen 31.10.84: Slatt Grabblumen f0r
Frau Kdthe Zischka von der Heimatgruppe
Mtinchen 50 DM, Franz Kuttner Miinchen
50 DM - Statt Grabblumen ltlr Herrn

lMathias Schilfel Steinau von Ernst Schind-
ler Frirth 10 DM - Statt Grabblumen fiir
Herrn Arnold Krippner Rehau von ,Erwin

R-osrer.wi.en 1oo-DM,.Reinhotd. und .Irma r":tt 3.""ofiT;:,1#oilft"*';:ilr 
t:i;

Jdger Heilbronn 20 DM : :t?:t.Grabblu- Holzkirchen 200 DM - Sonstiges: Otto
men fiir Herrn Richard.PloB^Ho.henbrunn Feiler lserlohn 30 DM, Ernestine ,Mayer
von Franz Kuttner M0nchen 50 DM - St"tt . Kl"inostheim 25 DM.
Grabblumen ftir seine Tante Frau Erna J*'
Buchheim Selb von ihrem Neffen Harald y' LfnSere TOten
,Procher Weinheim 50 D'M - Dank fiir"'Geburtstagswtinscfie: 

Georg Jiiger Essen . Nur vier Vodren nadr dem Tod ihres

bo DM, Adele Zizter MiinchJn gdoM, erna Mannes Fritz Budrheim folgte. ihm am

Raab Thiersheim 20 DM. M;ri" Watdstein 16. Oktober Frau Erna Buchheirn geb.

Thiersheim 10 DM, nttreo ienzet Selb 20 Giitler, Toch_ter des.Sdrlossermeisters Max
DM, Helene Schiffer Langenfeld 20 DM, Giitler, in..die Pwigkeit nach. Sie hatte

euiu" nJoft WunOerlicfi 
-postmr.inster 2q sidr im Selber Krankenhaus einer schwe-

DM, Hermann Reinel Liederbach ,20 DM, ren op.eration unterziehen miissen. vonl
Emma Merz Neunburg v. Wald 20 DM, Edith d.en.folgenden b-iis.en Sdrmerzen wurde
Brandstdtter Linz 50 DM, Karl Sieber Wer- sie durdr ihren Heimgang erliist. \

, neck 20 DM, Maria Adolf Olching 20 DM, In Bamberg starb im Alter von 83 \,
\ emmy Abel Graz 50 DM, Fribdrich Ludwig Jahren Frau Leni Gollner, \W'itwe des A
fGeisenheim Z6-DM, Julie Flauger Eichen- Fabrikanten Ernst Gollner. Frau Gollner, / '

dort 20 DM, Hans Geyer. Freising 30 DM, die aus Kaufbeuren stammte, erlebte an
Friedrich Martin Waldkraiburg 20 DM, Anna der Seite ihres Mannes die sdrdnen Zei-
Wunderlich Hambriicken 20 DM, Emmi -ten in Asdt, wo die angesehene Firma
Schmidt Rehau 2O DM, lrma Hartig Hof Gollner mit ihren Teigwaren und Senf-
20 DM, Emil Martin Giinzburg 25 DM, erzeugnissen weit iiber die Grenzen un-
Adolf Miiller Abensberg 30 DM, Hermann serer Fleimat hinaus bekannt war; aber
Hilf Holzkirchen 50 DM, Hilde Aechtner mit ihm auch die Ausweisung und den
Selb 10 DM - Sonstige Spenden: Erna \(/iederaufbau der Firma Gollner in Bam-
Ritter Schwarzenbruck 50,DM. berg. Nach dem Tode ihres Mannes 1966

F0r die Ascfier Htitte: Als Dank fijr Ge- lebie sie zuriickgezogen, jedoch in enger
burtstagswl]nsche von Walter Blasche Ntirn- Verbindung zu ihrer evangelischen Kir-
berg 30 DM, Gertrud Geigenm0ller Kemp- cJre. Solange sie gesundheitlidr konnte,
ten 50 DM, Hans Geyer Freising 30 DM, 1 wirkte sie. aktiv in der Nichstenfiirsorge
Hermann Hilf 200 DM, Else Friedl Karlsruhe 4 und bei der Abhaltung von Bibelabenden

- B2 ! "'v^\f\t\n'^4 {

50 DM - Zum 1O.=Iggggtag und 1OO. Ge- \
burtstag von S6-neider.meister Just von /\
seinen Kindern 130 DM - Statt"mbblu- /
men frir Ernestine Sctmidt von Elise Stimm
Gdttingen 50 Dt\4 - lm Gedenken an Frau
Emmi PloB von Helene Bareuther Witis-
lingen 30 DM - lm Gedenken an ihre
Freuhdin .Ortrud Gaul geb. Siegmund von )(
Erni Weis Langen 100 DM - von Wolfgang
Kohler,und Bernhard Heid Schwetzingen
30 DM - Statt Grabblumen ftir Frau Erna '.
Buchheim Selb vom Turnerstammtisch 1925 )
50 DM, von ihrem Neffen Harald Procfrer .,1.
Weinheim 50 DM - Lorenz Trapp Darm- ft
stadt 100 DM - Milli Schwab und den , \
Kindern Liederbach 30 DM - W6itere,
Spenden zur Erhaltung der Ascher Hiitte:
Hans ZAh Maintal 250 DM, Erna Ritter
Schwarzenbruck 50 DM, Biirgermeister
Gstrein S.ee 16,50 D'M, Heinz Hering Obern-
dorf 26,50 lJM, anonyme Spende von der
Hauptversammlung 50 DM, Walter Jaeger
50 DM, Alfred Wunderlich Dreieich 50 DM.

Fiir die Ascher Vogelsdriitzen: Andreas
Grcibner .Rehau 20 DM - AnldBlich des
Ablebens der frriheren Nachbarin, Frau
Ortrud Gaul geb. Sigmund (Elektro Sig-
mund) von Siegf ried Grimm und Fraq
Maintal 50 DM, Gustav Reuther NLirtingen
Elisabeth geb. Gruber Wittislingen 50 DM -lm Gedenken an Frau Gertrud Zimmer-
mann-Ludwig von Emmi Schulz Wasser-
alfingen 30 DM - lm Gedenken an Frau
Emmi PloB (f riiher Hauptstr. '115, spdter
Grabenstatt/Chiemsee) von Dr. Heinz Ha-
nisch, Wendlingen 50 DM - AnldRlich des
Ablebens ihres Ehemannes Arnold Kripp-
ner, Rehau von Frau Berta Krippner 50 DM

Statt Grabblumen fiir Herrn Arnold
Krippner Rehau von Fam. Rudolf Wagner
,Rehau 15 DM, Fam. Hermann Feiler Rehau
30 DM, Firma Lorenz Walter & Scihne
GmbH & Co. Geislingen an der Steige 200
DM, Gustl Wunderlicfi, Miinchberg 30 DM,
Fam. Herbert M0ller Oberviechtach/Opf.
120 DM.

Mit dem Enkelsohn' Helmut hat bereits
die dritte Generation die Meisterprü-
fung geschafft und darüber hinaus einige
Medaillen über spezielle Wurstsorten er-
rungen. - Herr Adolf Wunderlich (Her-
rengasse 2002) am 3. 11. in .7521 Ham-
brücken, Weihe-rerstr. 35. ~ `

80. Gehm'tstag.- Frau -Lisette Bach-
mayer (Sattlerwitwe, Lerchengasse 19)
am 27. 10. in -8220 Traunstein, Haid-
forstsiedlung 2. -' Frau Wanda Feßl-
meier geb. Frank (Egerer Str.) am 16. 11.
in 8672 Selb, Talstraße 4. -- Herr Adolf
Fuchs (Ste-inpöhl 183) am 11. 11. in 7441
Grötzingen, Uhlandstraße 21 -- Herr
Emil Hzíilf, Kunstmaler in Stuttgart 1,
Röckenwiesenstraße 45. Am 30. Oktober
1904 in' Grün geboren, absolvierte er'
seine künstlerische Ausbildung bei Her-
mann Gemeinhardt und Prof. Iwanow
-in Asch. Die Vertreibung verschlug ihn;
zunächst nach Bayern. 1949 übersiedelte
er für dauernd nach Stuttgart. Als An-
ehöriger des württembergischen Künst-

ferverbandes unternahm er zahlreiche
Studienreisen. Seine hervorragenden Ar-
beiten wurden in vielen Ausstellungen,
u. a. in München, Stuttgart, Augsburg,
Kempten, _- Lindau und Bad Cannstatt
gezeigt. Anläßlich seines jetzigen 80. Ge-
burtstags waren und sind Ãnoch vom 25.
Oktober bis zum 21. November in einer
Jubiläumsausstellung der Stuttgart-Rie-
denberger Augustinum-Galerie (Floren-
tiner Straße 20) -Olbilder, Pastelle und
Zeichnungen von seiner 'Hand zu sehen.
-» Frau Tini Pischtidle (Witwe des Zahn-
arztes Dr. Max P., Hauptstraße 31) am
19. 10. in München 5, Untermühlanger
60. ` '

75.Gehurtstag.' Frau Berta Lrmgham-
mer geb. Ludwig (Angergasse 19) am
16;' -10. in 3500 Kassel, Schirmerstraße
2 --- Frau Hedwig Platzek geb. Jaeger
(Angergasse 35) am 27.- 10. in 85,50
Forchheim, Paul-Strian-Straße 3 -- Frau
Anna Puchta geh. Stolz (Kantg.'16) am
30. 11. in 8011 Grasbrunn, Bussard-
straße.1 -- Herr Ernst Schleitzer (Ost-
straße, später als kaufm. Angestellter
auswärts) aın.30,. 11. in 6082 Morsfel-
den-Walldorf, Nachtigallenweg 13. _-
Frau Emmi Schmidt geb_. Zeidler (Schloß-
gasse 23, Gasthaus Eiche) am 2-8. 9. in
8673 Rehau,.Genossenschaftsstıj. 15. Eine'
große Zahl von Gratulanten, zu denen
Vertreter. der Kirche und Stadtverwal-
tung gehörten, erfreuten die Jubilarin
mit Glückwünschen, Blumen und 'Ge-
schenken. Bei einem anschließenden Fa-
milien- und Verwandtentreffen wurde
tüchtig gefeiert. - Frau Gertrud ;'W/agner
geb. Rosenkranz« (Hochstraße 21) am 29.
10. in 8501 Neuhof/-Zenn, Schulstraße
29. -- --Herr Andreas FW/elzel (Oststraße
2218) am 10. 11. in 6230 Ffm-Sindlin-
gen, Steinme-tzstraße 61. Daheim war er
in der Bürgerlichen Brauerei, nach ders
Vertreibung in der Henninger Brauerei
in Frankfurt beschäftigt. .

,7_0. Ge«hz›irtstag: Herr Ernst Gliissel
(Posthohlweg) am 29. 10. in 6227-
Oestridi-Winkel, Alfred-Herber-Str. 5 --
Herr Dr. med. Heinz Hanisch (Haupt-'
'straße_'11_) am 13. 10. in' 7317 Wendlin-
gen/Nedtar, Schillerstraße 4 - Frau Irma
Harrig geb. Hohberger (Schönbach 347)
am 17. 10. in 8670 Hof/S., .Fabrikzeile
41 '-- Herr Alfred Merkel (Schönbach
244) am 15. 10. in 714 Ludwigsburg,

Ü'

Schubartstr. 9. Der Industriekaufmann,
ausgezeichnet mit dem Karl-Alberti-On
den, war über 20 Jahre .Sdıriftführer im
HV und in ihm mit der Nummer 23
eines der ältesten Mitglieder. - Fraul
Emmi Wappler (Neuberg 63) am 1. 11.
in 4020 Mettmann, Karpendeller- Weg
6 a. -- Herr.Ernst Zeitler (Selber Gasse
11) am 1. 10. in 4050 M.-Gladbach, Kö-
nigstraße 11. .. - ~

Goldene Hochzeit feiert am 5. 12. das
Ehepaar Karl und Hanni Fischer in 6453
Seligenstadt, Aschaffenburger Straße 31.
Lm.v Karl Fischer war daheim in der
Bürgerlichen *Brauerei beschäftigt und
wohnte in der Goethegass-e im Gasthaus
Unger. Er gehörte dem Fußballverein
„Sportbrüder“_. an. Das Ehepaar Fischer
gehört zu den treuesten Mitgliedern der
Taunus-Ascher und versäumt kaum eine
Veranstaltung." - ~ '

' SPENDENAUSWEIS _
Dringende Bitte: Aus Alters- und Über-

forderungsgründen ist der -Rundbriefmacher
leider nicht mehr ln der Lage, an ihn oder
den Rundbrief überwiesene Spenden zu
bearbeiten. Benützen Sie bitte für Spenden
ausschließlich folgende Konten:

Heimatverband Asch mit Heimatstube,
Archiv un-d Hilfskasse: Heimatverband des
Kreises.Asch, Sitz Rehau, Konto-Nr. 205187
bei der Sparkasse Rehau, BLZ 780 55050.

Ascher Hütte: -Deutscher Alpenverein,
Sektion Asch, Postscheckkonto München
Nr. 205135-800. - 2 4

Ascher. Schützenhof Eulenhammer: Ver-
ein Ascher Vogelschützen Rehau, Konto-
Nr. 280 206 bei der Sparkasse Rehau.

-if.
Für den Heimatverband' Asch: (Abge-

schlossen 31.10.84: Statt Grabblumen für
Frau Käthe Zischka von der Heimatgruppe
München 50 DM, Franz Kuttner München
50 DM - Statt Grabblu.men für Herrn
gMathias Schiffe! Steinau von Ernst Schind-
ler Fürth 10 DM-- Statt Grabblumen für
Herrn Arnold Krippner Rehauvon -Erwin
Rogler Wien 100 D.M, Reinhold und Irma
Jäger Heilbronn 20 DM - Statt Grabblu-
men für Herrn Richard Ploß Hohenbrunn
-von Franz Kuttner Münch-en 50; DM - Statt
Grabblumen für seine Tante Frau Erna

X J
50 DM -- Zum 10.›-I.Q..<1.est_ag und 100.Ge-
burtstag von Sc*ñ'nei~der›mé"ister_, Just --von
seinen kindern 130 oıvı. - s±a±±"ë`Fábbıu-
men für Ernestine Schmidt von Elise Stimm
Göttingen 50 DM - lm Gedenken an Frau
Emmi Ploß von Helene -Bareuther .Witis-
lingen 30* DM - lm 'Gedenken an (ihre
Freundin Ortrud Gaul geb. Siegmund von
Erni Weis Langen 100 DM - von Wolfgang
Köhler ,und Bernhard Heid Schwetzingen
30 DM -- Statt Grabblumen für Frau: Erna
Buchheim Selb vom Turnerstammtisch 1925
50 DM, von ihrem Neffen Harald Procher
Weinheim 50 DM - Lo-'renz Trapp« Darm-
stadt 100.D.M - Milli Schwab und den
Kindern Liederbach 30 D-M - Weitere
Spenden zur Erhaltung der Ascher Hütte:
Hans Zäh Maintal 250 -DM, Erna Ritter
Schwarzenbruck 50 DM, Bürgermeister
-Gstrein S_ee 16,50'D~M, Heinz Hering Obern-
dorf 26,50 UM, anonyme Spend-e von der
Hauptversammlung 50 DM, Walter Jaeger
50 DM, Alfred Wunderlich Dreieich 50 DM.

Für die Ascher Vogels-chützen: Andreas
Gröbner ,Rehau B20 DM - Anläßlich des
Ablebens der früheren Nachbarin, Frau
Ortrud Gaul geb. Sigmund (Elektro Sig-
mund) von Siegfried Grimm und Frau
Maintal 50 DM, Gustav Reuther Nürtingen
Elisabeth geb. Gruber Wittislingen 50 DM -
lm Gedenken an Frau Gertrud Zimmer-
mann-Ludwig von Emmi Schulz Wasser-
alfingen 30 DM - lm Gedenken an Frau
Emmi Ploß (früher Hauptstr. 115, später
Grab`en'stätt/Chiemsee) von Dr." Heinz Ha-
nisch, Wendlingen 50 -DM -- Anläßlich des
Ablebens ihres Ehemannes Arnold Kripp-
ner, Rehau von.Frau Berta Krippner 50 DM
-- Statt Grabblumen für Herrn Arnold
Krippner Rehau von Fam. Rudolf Wagner
Rehau 15 DM, Fam. Hermann Feiler Rehau
30 DM, Firma Lorenz Walter `& Söhne.
GmbH & Co. Geislingen an der Steige 200
DM, Gustl Wunderlich, Münchberg 30 DM,
Fam. Herbert Müller Oberviechtach/Opf.
120 DM. ' f

Für den Ascher Rundbrief: Anläßlich sei-
nes 85. Geburtstagsvon Hermann Hilf
Holzkirchen 200 DM - Sonstiges: Otto
Feiler. Iserlohn 30 DM, Eirnestine May-er
Kleinostheim 25 DM. -

Buchheim Selb von ihrem Neffen Haraldš J Unsere Toten
Procher Weinheim 50 DM.- -Dank für
'Ge-burtstagswünsche: Georg Jäger Essen Nur Viel' W0Cl1efl nacli-dem T90 ll'l'I`@S
so oıvı, Adele zizıef München so DM, Erna Mannes Fritz Bvfillheím fßlsfe 1_l1m am
Raab Thiersheim 20 DM, Marie Waldstein 16- Oktober Pfau Erna Bßfbßeim geb-
-|-hiersheim -|0 DM, Amed penze| Sejb 20 Gutler, Tochter des Schlossermeısters Max
DM, |.|e|e,-je Schiffer |_ang.enfe|d 20 DM, Gütler, in die Ewigkeit nach. -Sie hatte
Gustav Adolf Wunderlich Postmünster 20, Sich im Selber' Kfälnkefllia-US einer Schwe-
DM_ Hermann Reine; |_ie.derbaC|-„gg DM_ ren"Operation unterziehen müssen. Von,
Emma Merz Neunburg v. Wald 20 DM, Edith . den folgenden böse“ Schmerzen Wufde
Brandstätter-Linz 50 D-M, .Karl Sieber Wer-. Sie dU1'C.l'1 lhffiflrklelmgang erlöst-
HBCK 20 DM. 'Marla ACl0lf ,0lCl'\lflQ 20 DM, In Bamberg starb im' Alter von 83

*Emmy Abel GfäZ 50 DM. Fflë'Clfl.Ch l-Udwlg Jahren Frau Leni Gollner, Witwe des
G6'iS8fll'\elm Z0_ÜM Julie Flaugef Elßhefl- Fabrikanten Ernst Gollner. Frau Gollner,
Cl0l'l 20 UM. H3-T13 GQYGIÃ Ffelslng 30 DM. die aus Kaufbeuren stammte, erlebte an
Fl'lBdI`lCl1 Mafllfl Waldlšfalbüfg 20 DM, Anna der Seite ihres Mannes gçhönen Zei-
Wl.ll'lCl8I'llCl`l l'lalTIl'JfÜCl(Bl'l 2Ü DM, ElTllTll -ten in Asch, W0 angesehene Firma

3Cl'l.mlCll Rehau 20 UM. lfmfi l'lafllQ l'l0_f Gollner mit ihren Teigwaren und Senf-
20 DM; Emll Mafllfl GÜUZÖUYQ 25 D'M› erzeugnissen weit über die Grenzen un-
lACl0lf Müller Abensberg 30 DM» Hefmafifl serer Heimat hinaus bekannt war; aber
_l'lllf l'lOlZl(ll'Cl`l9f1 50 D-M, Hilde ABCl'Ill`lSl' auch Ausweisung und den

Selb 10. UM _ 3003096 30000003 Erna' Wiederaufbau der Firma Gollner in Bam-
Fllllef 3Cl1WafZeflb_|'U0l< 50 UM- _ 8 berg. Nach dem Tode ihres Mannes 1966

Für die Ascher Hütte: Als Dank für Ge- lebte sie zurückgezogen, jedoch -in .enger
burtstagswünsche von Walter Blasche Nürn- Verbindung zu ihrer evangelischen Kir-
berg 30 DM, Gertrud Geigenmüller Kemp-` che. Solange. sie gesundheitlich konnte,
ten 50 DM, Hans Geyer'Freising 30 DM, wirkte sieaktiv' in der Nächstenfürsorge
Hermann Hilf 200 DM, Else Friedl Karlsruhe lgund bei der Abhaltung von Bibelabenden
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mit. Ein sdrweres Leiden, das sie mit
gro8er Geduld ertrug, fUhrte am 31. Ok--
iober zu ihrem Todl- ;E!>Ee#

Im 81. Lebensjahr verstarb am 28. 9.
1984 Frau Margarethe Groschwitz geb.
Simon verw. Hollerung nacl einer gut
iiberstandenen Augenoperation ganz
pliitzliclr, ohne Krankenlager, an Herz-
versagen. Die Verstorbene entstammt der
Familie Simon (Neue \flelt). Ihr Vater
Johann Simon war von 1893 bis 1935
Heizer und Maschinist an der Gewerbe-,
sdrule. 1928 ehelidrte sie den PorzeI-
lanmalereibesitzer \(ilhelm Flollerung,
\[ilhelm-Jnger-Gasse, der bereits 1935
verstarb. Aus dieser Ehe stammt den
einzige Sohn Otmar. Die zweite Ehe,
nadr der Vertreibung, mit dem Verk-
meister Franz Grosdrwitz, lVunsiedel,

endete mit dessen Tod 1952. Die restli-
clen Jahre ihres arbeitsreidren Lebens
verbradrte sie treusorgend und in guter
Harmonie gemeinsam mit Sohn und
Schwiegertodrter zuletzt in Ansbach.
Unter der gro8en Trauergemeinde, die
sie auf ihrem letzten \feg begleitete,
waren auch die Landsleute der Asdrer
Gmeu Ansbach, der sie seit 7961 ange-
hiirte, und bei deren Zusammenkunft
sie fiinf Tage vor ihrem Ableben noch
einige frohe Stunden verbringen konnte,
wie so oft in den Jahren davor.

Am 10. 70. 7984 starb in Rehau Herr
Arnold Krippner, friiher Schtinbach.
Nach der Vertreibung baute er sich hier
mit seiner Gattin eine neue Existenz auf.
Schon daheim auf kommunaler Ebene
und in verschiedenen Vereinen aktiv
t1tig, begann er in Rehau bald wieder

mit der Vereinsarbeit. Er war Mitbe-
griinder der Asdrer Gmeu, der Orts-
gruppe der SL und linger als 10 Jahre
deren Kassier. Mit den Landsleuten
Miickel und Albert organisierte er 1952
das erste Heimattreffen in Rehau und
war bis vor wenigen Jahren bei a[en
Treffen fiihrend t?itig. Bei der Ansdraf-
fung der Ascher Schiitzenfahne 1972
leistete er wertvolle Dienste. Er war
Mitglied der Ascher Vogelschiitzen, des
Gesangvereines 1848 in Rehau und Eh-
renmiqlied des Fidrtelgebirgsvereines,
dem er schon in Asch angehiirte. Ab
1952 vertrar, er im Stadtrat Rehau durcJr
mehrere Legislaturperioden die Belange
der Heimatvertriebenen. Eine gro8e
Trauergemeinde gab ihm letztes Geleit.

Im Altenpflegeheim Straubing starb
am 19. Juli Frau Anna Meyer geb' RoB-
badr, Sdrwester des .Ro8bach-Schnei-
ders* in Nassengrub. Ihr Ehemann \7il-
helm Meyer, Strid<ermeister (Asdr, Tur-
nergasse 5) surb nur zwei Monate sPi-
ter, a- 16. September,- im gleidren Pfle-
geheim an den Folgen eines Schlagan-
falls.

Einen Tag vor seinem 55. Geburtstag
starb am 16. September Herr Horst Oehl
in 8264 \faldkiaiburg, Ridrard-\(agner-
Str. 49; in Asdr Uhlandgasse 19.

In seinem 95. Lebensjahr starb am 16.
Oktober der in Asdr am 74. Mai 1890
geborene Herr Ernst Sandig in LinzlDo.
Dorthin begab er sidr bereits- im Jahrq
1920 und dbrt ging er audr als Stabsin-

ln Liebe und ,Dankbarkeit nahmen wirAbschied von unserer guten,

immer um alles besorgten Mutter, Schwiegermutter, Oma, Scfiwe-

ster, Schwdgerin und Tante

Frau Anna Frank geb. Muller
fr0her Hasl,au, Untere Schdferei

Sie starb nach schwerer Krankheit, wohlvorbereitet mit den hl,

Sterbesakramenten, im 74. Lebensjahr im Krankenhaus Weiden.

ln tiefer Trauer:

Willlbald Frank, Sohn, mit Familie
Margarete Rolh, Schwester, und Dr. Willlbald Roth' Scfiwager
Dr. Willibald Roth, Neffe, mit Familie
im Namen aller Verwandten

8480 Weiden/Opf., Sperbenrveg 7
x."

Rudolf Hemmerle

Sudetenland
Lexilron

t.iralle,diedas tR&
Sudelenland lieben vERl,t lC

SEI GEGRUSSI DU LIEBE HEIMAT!

ISBN 3-8083-101 l-1 DM38,-

Schiinstes
Sudetenland-Bildwerk

ISBN 3-8083-1030-8 DM 49,80Neuerscheinung
rsBN 3-8083-1 163-0 DM 35,-

ffatmat silr&d

ffistWunen

ffi"'*' "Sb

ISBN 3-8083-1 14l-X DM33,-

Weitere Sudetenland-Biicher:

NORDB6HMEN
INFARBE

HEIMAT
NORDBOHMEN

TTIATTNEN + SCHLESIEN
INFARBE
HEIMAT

UAHNBN + SCHLESIEN

SOLACHTMANIM
SUDETENLAND

ISBN 3-8083-1 025 -l DM42,- rsBN 3-8083-1 07 7 -4'DljN{ 45,-

Adam Kraft Verlag . 6800 Mannheim 52ISBN3-8083-1070-7 DM49,-
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mit. Ein schweres Leid-en, das sie mit
großer Geduld ertrug, führte am 31. Ok-_
tober zu ihrem Tod.

Im 81. Lebensjahr verstarb am 28. 9.
1984 Frau Margarethe Groscbwitz geb.
Simon verw. Hollerung nach einer gut
überstandenen Augenoperation ganz
plötzlich, ohne Krankenlager, an Herz-
versagen. Die Verstorbene entstammt der
Familie Simon (Neue Welt). 'Ihr Vater
Johann Simon war von 1893 bis 1935
Heizer und Maschinist an der Gewerbe--
schule. 1928 ehelichte sie den Porzel-
lanmalereibesitzer Wilhelm Hollerung,
Wilhelm-Jäger-Gasse, der bereits 1935
verstarb. Aus dieser Ehe stammt den
einzige Sohn ,Otmar. Die zweite Ehe,
nach der Vertreibung, mit dem Werk-
meister Franz Groschwitz, Wunsiedel,
endete mit dessen Tod 1952. Die restli-
chen Jahre ihres arbeitsreichen Lebens
verbrachte sie treusorgend und in guter
Harmonie gemeinsam mit Sohn und
Scbwiegertochter zuletzt in Ansbach.
Unter der großen Trauergemeinde, die
sie auf ihrem letzten Weg begleitete,
waren auch die Landsleute der Ascher:
Gmeu Ansbach, der sie seit 1961 ange-
hörte, und bei deren Zusammenkunft
sie fünf Tage vor ihrem Ableben noch
einige frohe Stunden verbringen konnte,
wie so oft in den Jahren davor.

Am 10. 10. 1984 starb in Rehau Herr
Arnold Krippner, früher Schönbach.
_Nach der Vertreibung baute er sich hier
mit seiner Gattin eine neue Existenz auf.
Schon daheim auf kommunaler Ebene
und 'in verschiedenen Vereinen aktıv
tätig, begann er in Rehau bald wieder

F

mit der Vereinsarbeit. Er war Mitbe-
gründer der Ascher Gmeu, der Orts-
gruppe der SL und länger als 10 Jahre
deren- Kassier. Mit den Landsleuten
Möckel und Albert organisierte er 1952
das erste Heimattreffen in Rehau und
war bis vor wenigen Jahren bei allen
Treffen führend tätig. Bei der Anschaf-
fung der Ascher Schützenfahne 1972
leistete er wertvolle Dienste. Er war
Mitglied der Ascher Vogelschützen, des
Gesangvereines 1848 in Rehau und Eh-
renmitglied des Fichtelgebirgsvereines,
dem er schon in Asch angehörte. Ab

falls;

mehrere Legislaturperioden die Belange
der Heimatvertriebenen. Eine große
Trauergemeinde gab ihm letztes Geleit. -

In Liebe und Dankbarkeit nahmen wir Abschied von unserer guten,
immer um alles besorgten Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwe-
ster, Schwägerin und Tante

Frau Anna Frank geb. Müll-er
früher Haslau, Untere Schäferei

Sie starb nach schwerer Krankheit, wohlvorbereitet mit _den hl.
Sterbesakramenten, im 74. Lebensjahr im Krankenhaus Wei-den.

In tiefer Trauer:
Willibald Frank, Sohn, mit Familie
Margarete Roth, Schwester, und Dr. Willibald Roth, Schwager
Dr. Willibald Roth, Neffe, mit Familie
im Namen aller Ver-wandten

8480 Weiden/Opf., Sperberweg 7
Isis? _

sE1 GEGRÜSST, DU LIEBE LLEIMATI
. Rudolf l-lemmerle 1

1 Sıııleteıılaııcl @
1  Lexikon    

1 für alle, die das
μsudetenland lieben _ __ - _

` Neuerscheinung ISBN 3-8083-1011-1 DM38,-

Schönstcs ¬
Sudetenland-Bildwerk

ISBN 3-8083-1030-8 DM 49,80
ISBN 3-8083-1 163-0 DM 35,-

_ Gffififßfw __ _______

ISBN 3-8083-1025-1 DM42,- ' ISBN 3-8083-1077-4 `DM45,-
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Weitere Sudetcnland-Bücher:
NORDBÖHMEN

1N FARBE
Henyınr

* NORDBOHMEN
MÄHREN + SCHLESIEN

IN FARBE
__  HEIMAT  

MAHREN + SCHLESIEN
SO LACHT MAN IM

SUDETENLAND

Im Altenpflegeheim Straubing- starb
am 19. Juli Frau Anna Meyer geb. Roß-
bach, Schwester des „Roßbach-Schnei-
ders“ in Nassengrub. Ihr Ehemann Wil-
helm Meyer, Strickermeister (Asch, Tur-
nergasse 5) starb nur zwei`Monate spä-
ter, am 16. September,- im gleichen Pfle-
geheim an den Folgen eines Schlagan-

Einen Tag vor seinem 55. Geburtstag
starb -am 16. September Herr Horst Oe/al
in 8264 Waldkraiburg, Ricbard-Wagner-
Str. 49; in Asch Uhland asse 19.

In seinem 95. Lebensjaír starb am 16.
1952 vertrat er im Stadtrat Rehau durch -Oktober der in Asch am 14. Mai '1890

geborene Herr Ernst Sandig in Linz/Do.
Dorthin begab er sich bereits im Jahrq
1920 und dort ging er auch als Stabsin-



./
I,

tendant 1945 in den Ruhestand. Dem
Aussc}u8 der Egerland-Gmoi gehiirte er
seit dessen Bestehen atr, die Gmeu-
Abende umrahmte er mit seinem Ordre-
ster musikalisdr. In einem Nadrruf der
Egerldnder Gmoin fiir Osterreidr hei$t
es u. a., der Herrgott miige ihm im Jen-
seits vergelten, was er der Egerlinder
Gmoi Gutes getan habe. Im Gedlchmis
der Egerllnder werde er immer lebendig
!leiben.

X In Pre8baum b. \7ien starb am 6. Ok-'' tober im Alter von 72 Jahren Herr
Dipl.-Ing. Gustav Schuster, Sohn des
ehbmaligen Vebmeisters Ernst Sdr. aus
der Morgenzeile 5 in Asdr. Um ihn
trauern neben der Ehefrau Elisabeth audr
zwei Tiidrter.

Die unseres \fissens dlteste Landsmdn-
nin, Frau Bertha Wunderlich geb. Netsch
aus Himmelreidr, smrb knapp adrt r07o-

dren nadr ihrem 102. Geburtstag am 18.
September in Lingenau bei Selb. Diesen
ihren Hundertzweiten konnte sie am 8.

Juli nodr erleben u. zw. in kiirperlicJrer
und geistiger Ausgewogenheit. Frau Wun-
derlich war seit dem 6. 9. 7902 verhei-
ratet mit dem Landwirt Johann \Wun-

derlidr (MelcJrer) in Himmelreidr Nr.9,
der bereits im Juli 1936 das ZeitlichE
segnete. Im August 1947 wurde Frau
lilTunderlich von ihrem Hof in Himmel-
reidr vertrieben und kam im September
darauf mit einem Transport nach Bayern.

Seitdem.lebte sie in Lingenau Nr. 30
im Hause von Frau Jette Hager, der
Vitwe ihres Enkels Gustav Hager. Per-
siinlidr betreut wurde die Greisin von
ihrer Urenkelin Frau Karin !U76lfel geb.

flager. Die nun Verstorbene las bis vor
nidrt allzu langer Zeit interessiert die
Tageszeitung. Einen Obersdrenkelbrudr
vor vier Jahren iiberstand sie ohne Nadr-

wehen und ging nadrher weircr ohne
Stod<.

Den Rang als iltestes Mitglied der
Asdrer Heimatgemeinsdraft hat nun Herr 1
Richard J. Rogler, Biirgersdruldirektor '

i. R., inne. Der in Hof/Saale, Rdntgen- i

stra{Ie 57 wohnhafte Landsmann beging \
seinen 102. Geburtstag am 15. Juli d. J., ,r
eine \7odre spiter als Frau \trflunderlidr. v
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sud€tendeutscfie
Spirituosen - Spezialitdten
wie TEE-RUM, Punech, Allascfr, K0mmel,
Korn, Kaiserbirnen, Gliihw0rmcfien, Bitter-
Lik6re und weitere 50 Sorten erhalten Sie
ab DM 50,- portofrei ins Haus gesandt.

Bitte Preisliste anfordern.
Karl Breit, Postlach 66, 7336 Uhingen

Brennerei und Splrituosenfabrik
Bleiclrereietra8e 41, Telefon (071 61) 35 2l

zur Selbstbereitung von

RUM.LIKUREN.PUNSCH
haben sicfi seit Jahrzehnten bestens bew5hrt
60 Sorten. 1 Fl. f0r I I ab DM 2,60 in Dro-
gerien, Apotheken od. direkt beim Hersteller

K. Breit . Postf. 2Og . 7320 Giippingen
Telefon (0 7161l, 373 2l Ab 4 Fl. portofrei

WOHIN IM ALTER?
LANDSLEUTE

lassen sidr vormerken f0r
einen angenehmen RuhesiE

mit Betreuung und Verpflegung
im

ADALBERT.STIFTER.H EI M
8264 Waldkraiburg (Oberbayem)

M0nchener PlaE l3-15
Auskunft und Prospekt nur durch

HEIMWERK e.V.
ReEinfriedstraBe 13
8000 Miinchen 90

Telefon 089 / 6 92 57 10

Nacfr schwerem Leiden folgte unsere liebe Mutter, Oma, SchwA-
gerin, Tante und Cousine

Fr.au Erna Buchheim ge,b. Gtltler
' 10.3. 1909 t 16.10. 1984

unserem Vater in die Ewigkeit n'adr.

ln Dankbarkeit und stiller Trauer:
. Willl und lrmlraud Bucfihelm

mit Gabriele und Andrea
Horst und Ruth Bucfiheim
Adoll und lnge Recfteis geb. Buchheim
mit Chrisilan und Martin
Llssy Rubner, Schwdgerin
Bertl PloB, Schwdgerin' und alle Anverwandten

Selb, Raabeweg 10; fr0her Asch, Resselg,asse 4

Frir alle Beweise der Anteilnahme danken wir auf diesem Wege herzlich. Auch
der Dank, den unsere liebe Verstorbene filr die Beileidskundgebungen an sie
anldBlich des Todes ihres ,Mannes in einer Rundbrief-Anzeige abstatten wollte,
sei hiermit nachgetragen.

Nach 'kurzer schwerer Krankheit verschied mein lieber Mann,
unser guter Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, Scfiwager und
Onkel

Herr Arnold Krippner
. 5.8. 190'l

Rehau, SofienstraBe 37; frfiher Schonbach

t 10.10.1984

Die Trauerfeier fand am
lichen Dank.

ln stiller Trauer und Dankbarkeit:
Berla Krippner, Gattin
Dr. Rudoll Krippner, Sohn, mit Familie
und alle Anvenarandten

12. Oktober in Rehau statt. Fr.ir alle Anteilnahme herz-

t
ln Liebe und Dankbarkeit:

Erna Puchta geb. Trettwer
Anton Stadler und Frau lnge geb. Puchta
Rolf Stadler, Enkel
Elsa Zeidler, Schwdgerin

3509 Spangenberg, BahnhofstraBe 24; friiher Asch, Steingasse 1

Ganz still und leise ohne Wort
gingst Du von Deinen Lieben fort.
Hab tausend Dank fiir Deine Miih,
vergessen werden wir Dich nie.

Nach langem, mit groBer Geduld ertragenem Leiden entschlief
mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder
und Schwager

Alfred Puchta
. 19.7.1914 t 29.9.1984

-1U-

tendant 1945 in den Ruhestand. Dem
Ausschuß der Egerland-Gmoi gehörte er
seit dessen Bestehen an, die Gmeu-
Abende umrahmte er mit seinem Orche-
ster musikalisch. In einem Nachruf der
Egerländer Gmoin für Österreich heißt
es u. a., der Herrgott möge ihm im Jen-
seits vergelten, was er der Egerländer
Gmoi Gutes getan- habe. Im' Gedächtnis
der Egerländer werde er immer lebendig

,bleiben.
_ In Preßbaum b. Wien starb am 6. Ok-
tober im Alter von 72' Jahren Herr
Dipl.-Ing. Gustav Schuster, Sohn des
ehemaligen Webmeisters Ernst Sch. aus
der Morgenzeile' 5 in Asch. Um ihn
trauern neben der EhefrauiElisabeth auch
zwei Töchter.

Die unseres Wissens älteste Landsmän-
nin, Frau Bertha Wunderlich geb. Netsch
aus Himmelreich, starb knapp acht Wo-
cheninach ihrem -102. Geburtstag am 18.
September in Längenau bei Selb. Diesen
ihren Hundertzweiten konnte sie am 8.
J_uli noch erleben u. zw. in körperlicher
und -geistiger Ausgewogenheit. Frau Wun-
derlich war seit dem 6. 9. 1902 verhei-
ratet mit dem Landwirt Johann Wun-
derlich (Melcher) in Himmelreich Nr. 9,
der bereits im Juli 1936 das Zeitliche;
segnete. Im August 1947 wurde Frau
Wunderlich von ihrem Hof in Himmel-
reich vertrieben und kam im September
darauf mit einem Transport nach Bayern.

sudetendeutsche
Spırıtuosen - Spezıalıtaten
wie TEE-RUM, Punsch, Allasch, Kümmel,
Korn, Kaiserbirnen, Glühwürmchen, Bitter-
Liköre und weitere 50 Sorten erhalten Sie
ab DM 50,- portofrei ins Haus gesandt.-
Bitte Preisliste anfordern.
Karl Breit, Postfach 66, 7336 Uhingen

Brennerei und Spirituosenfabrik
Bleichereistraße 41, Telefon (07161) 35 21

fiir-›$rEuA-Essenzen  
zur Selbstbereitung von i

RUM - LIKUREN - PUNSCH
haben sich seitdahrzehnten bestens bewährt _
60 Sorten.'1 Fl. für 1 l ab DM 2,60 in Dro-
gerien, Apotheken od. direkt beim Hersteller _
K. Breit - Postf. 208 - -7320 Göppingen

* Telefon (0 7161) _3 73 21 - Ab 4 Fl. portofrei

WOHIN IM ALTER?
LA N D S L E U T E

lassen sid1 vormerken für _
einen angenehmen Ruhesitz

mit Betreuung und Verpflegung
0 im

ADALBERT-STIFTER-HEIM
8264 Waldkraiburg (Oberbayem)

Münchener Platz 13-15

Auskunft und-Prospekt nur durch
HEIMWERK e.V.

Reginfriedstraße 13
8000 München 90

Telefon 089 / 6 92 57 10

Ü

Seitdemclebte sie in Längenau Nr. 30.
im Hause von Frau Jette Hager, der
Witwe ihres Enkels Gustav Hager. Per--
sönlich betreut wurde die Greisin von
ihrer Urenkelin Frau Karin Wölfel geb.
'„Hager. Die nun Verstorbene las bis vor
nicht allzu langer Zeit interessiert die
Tageszeitung. Einen Oberschenkelbruch
vor vier Jahren überstand sie ohne Nach-

wehen und ging nachher weiter ohne
Stock. 1

Den Rang als ältestes Mitglied der
Ascher Heimatgemeinschaft hat nun Herr
Richard J. Rogler, `Bürgers`chuldirektor
i. R., inne. Der in Hof/Saale, Röntgen-
straße 57 wohnhafte Landsmann beging
seinen 102. Geburtstag am 15. Juli d. J.,
e_ine Woche später als Frau Wunderlich.

_ Nach schwerem Leiden folgte unsere liebe Mutter, Oma, Schwä-
gerin, Tante und Cousine

Frau Erna Buchheim geb. Gütl-er
* 10.3.1909 † 16.10.1984

1

unserem Vater in die Ewigkeit nach. 9

`\

ln Dankbarkeit und stiller Trauer:
Willi und Irmtraud Buchheim
mit Gabriele und Andrea
Horst und Ruth_Buchheim _
Adolf und Inge Recheis geb. -Buchheim
mit Christian und Martin
Lissy Rubner, Schwägerin .
Bertl Ploß, Schwägerin
und alle Anverwandten

Selb, Fiaabeweg 10; früher Asch, Resselg-asse 4 8
Für alle Beweise der Anteilnahme danken wir auf diesem Wege _herzlich. Auch
der Dank, den unsere liebe Verstorbene für die Beileidskundgebungen an- sie
anläßlich des Todes ihres~Mannes in einer Rundbrief-Anzeige abstatten wollte,
sei hier-mit nachgetragen. `

Nach -kurzer -schwerer Krankheit verschied mein -lieber Mann,
-""" unser guter Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager und

Onkel
1 He-rr Arnold Krippner 4

* 5.8.1901 † 10.10.1984

Rehau, Sofienstraße_37; früher Schönbach

ln stiller Trauer und Dankbarkeit:
Berta Krippner, Gattin ` '
Dr. Rudolf Krippner, Sohn, mit Familie
und alle Anverwandten °

Die Trauerfeier fand am 12.0ktober in Rehau statt. Für alle Anteilnahme herz-
lichen Dan k. _

Ganz still- und leise ohne Wort
gingst Du von -Deinen Lieben-fort.
Hab tausend Dank für Deine Müh,
vergessen werden wir Dich nie.

Nach langem, 'mit großer Geduld ertragenem Leiden entschlief
mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder
und Schwager _ ~

_ ' Alfred Puchta _
_ * 19.7.1914 † 29.9.1984

In Liebe und Dankbarkeit: '
Erna Puchta geb.Trettwer 1
Anton Stadler und Frau Inge geb. Puchta
Rolf Stadler, Enkel ~
Elsa Zeidler, Schwägerin

3509 Spangenberg, Bahnhofstraße _24; früher Asch,-Steingasse 1*
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Zwei Hdnde ruh'n,
die stets so treu geschafft

Wir trauern um unsere liebe,Mutter, Schwiegermutter, Oma
und Uroma

Klara Armknecht geb. Adler
. 15. 8. 1892 t 12.10.1984

ln stiller Trauer:

Katharina Janke geb. Seidl
Heinz Janke
Hort, Hlldegard, Helmut und
Romana
Susanne und Patrizia, Urenkel

Geisenheim,'Miihl,feldstraBe 1; fr0her Haslau

ln Liebe und Dankbarkeit nahmen wir Abscfried von unserer
Tante, GroBtante und UrgroBtante, Frau

Berta Gossler
* 14.7.1901 t 9.10.1984

Auf Wunsch der Verstorbenen fand die Beisetzung in aller
Stille im engsten Familienkreis statt.

ln stiller Trauer:

Famille Emsi Gldssel
Famille Hermann Gldssel
Waltraut Sc*ruster

lngelheim, Biberach, Egelsbacfr; frtiher Ascfr, Spitalgasse 6

ln Liebe und ,Dankbarkeit nahmen wir Abschied von unserer
lieben Mutter, Schwester, Schwdgerin und Tante

Frau Margarethe GroschwiE geb. Simo,n
verw. Hgl,l,e,rung

. 15. 12. 1903 t 28.9. 1984

ln stiller Trauer:
Otmar Hollerung und Frau
Elisabeth Dengler, Scfrwester
Erna Giinther, Schwester,
mit Familie
Karl Simon, Bruder, und Frau
Robert Slmon, Bruder,
mit Familie
und ,alle Verwandten

Ansbaci, Hohmannstra8e 8; fr0her Asch, Wilhelm-JAger-
Gasse 6

Unsere liebe Tante, GroBtante und UrgroBtante

Laura Jliger
, 22.11.1904 t 16.9.1984

ist nac'h ldngerer, schwerer Krankheit fiir immer von uns
gegangen.

Famille Dr. Gerhard Frohrlng

7305 Altbach

Oberer Eulenbergweg 76

Vollig unerwartet hat uns am 10. Oktober 19g4 mein lieber
Vater

Robert Luding

im Alter von 85 Jahren fur immer verlassen.

8950 Kaufbeuren, Neugablonzer Str. 66; fr. Schdnbach 123

ln stiller Trauer:

Erhh Luding, Sohn

im Namen aller Verwandten

Pldtzlich und unerwartet verstarb mein lieber Mann

Ernst Meier
im Alter von 75 Jahren.

ln tiefer Trauer:
. Gertrud Melel

und Angehorige

7524 Odenheim, ForsthausstraBe 51 ; frtiher Neuberg 127

Die Trauerfeier fand am 3. Oktober 1984 auf dem Friedhof
in Odenheim statt.

Nach - langer Krankheit verstarb im Altenpflegeheim in
Straubing

Frau Anna Meyer geb. RoBbach
* 6.3.1913 t 18.7.1984

friiher Nassengrub

lm g,leichen Pflegeheim verstarb der Ehemann nur kurze
Zeit sp6ter

Herr Wilhelm Meyer
- 14. 1. 1909 t 16.9. 1984
frriher Asch, Turnergasse 5

ln stiller Trauer:

Anna Winkler'geb. Meyer, 8672 Selb, Theodor-Storm-Weg 7,
Schwesler, mit Gatten
Eliee Muth, Sc*rwester, DDR
Familie Ro8bacfi, Feldkirchen

Nach Gottes heiligem Willen verscfried am 23. Sept. 1994
schnell und unerwartet unsere liebe Gousine

Emmi PloB
im Alter von 75 Jahren.

8211 Grabenstatt, TiittenseestraBe 4

Grell Uhl
Alma Skala
im Namen aller Verwandten

F0r bereits erwiesene und nocfr zugedachte Anteilnahme
danken wir herzlich.
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Zwei Hände. ruh'n,
i die stets so treu geschafft

Wir trauern um unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma
und Uroma

_ Klara Armknecht g-eb. Adler
* 15. 8. 1892 † 12.10.1984

-In stiller_ Trauer: _ _
Katharina Janke geb. Seidl
Heinz Janke
Horst, Hildegard, Helmut und
Romana `
Susanne und Patrizia, Urenkel

Geisenheim, Mühl-feldstraße 1; früher Haslau

In Liebe und Dankbarkeit nahmen wir Abschied von unserer
lieben .Mutter, Schfwester, Schwägerin und Tante

Frau Margarethe Groschwitz g-eb. Simon-
verw. Hollerun-g

* 15.12.1903 † 28.9.1984
ln stiller Trauer: 1
Otmar Hollerung und Frau
Elisabeth Dengler, Schwester
Erna Günther, Schwester,
mit Familie -
Karl Simon, Bruder, und Frau
Robert Simon, Bruder,
mit Familie

4 und -alle Verwandten
früher Asch, Wilhelm-Jäger-Ansbach, Hohmannstraße 8;

Gasse 6 “

Völlig unerwartet hat uns am 10.0ktober 1984 mein lieber
Vater l . ' 9

_ Robert Luding
im A-lter von 85 Jahren für immer verlassen.

8950 Kaufbeuren, Neugablonzer Str. 66; fr. Schönbach 123

In stiller Trauer:
Erich Luding; Sohn _
im Namen aller Verwandten

Nach lan-geri Krankheit verstarb im Altenpflegeheim in
Straubing

Frau Anna Meyer geb. Roßbach
* 6.3.1913 † 18.7.1984 _

früher Nassengrub
lm gleichen Pflegeheim verstarb der Ehemann nur kurze
Zeit später

Herr Wilhelm Meyer
* 14.1.1909 † 16.9.1984 i

4 .früher Asch, Turnergasse 5
In stiller Trauer: B
Anna Winklergeb. Meyer, 8672 Selb, Theodor-Storm-Weg 7,
Schwester, mit Gatten _
Elise Muth, Schwester, DDR J .
Familie Roßbach, Feldkirchen

11!

In Liebe und Dankbarkeit nahmen wir Abschied von unserer
Tante, Großtante und Urgroßtante, Frau

Berta Gossler
* 14. 7.1901 † 9.10.1984

Auf Wunsch der Verstorbenen fand die Beisetzung in aller
Stille im engsten Famil-ienkreis statt.

ln stiller Trauer:
Famille Emst Glässel
Familie Hermann Glässel
Waltraut Schuster

Ingelheim, Biberach, Egelsbach; früher Asch, Spitalgasse-6

Unsere liebe Tante, Großtante und Urgroßtante

Laura :Jäger 8
* 22.11.1904 † 16.9.1984

ist nach längerer, schwerer Krankheit für immer von uns
gegangen. `

Familie Dr. Gerhard Frohring

7305 Altbach 4
Oberer Eulenbergweg 76 .

Plötzlich und unerwartet verstarb meinlieber Mann
Ernst Meier

im Alter von 75 Jahren. _

In tiefer Trauer:
Gertrud Meier
und Angehörige

\

7524 Odenheim, =Forsthausstraße 51; früher Neuberg 127

Die Trauerfeier fand am 3. Oktober 1984 auf dem Friedhof
in Odenheim statt.

1

Nach Gottes heiligem Willen verschied am 23. Sept. 1984
-schnell und unerwartet unsere liebe Cousine 9

J Emmi Plo.ß
im Alter von 75 Jahren. J

8211 Grabenstätt, Tüttenseestraße 4

Gretl Uhl
Alma Skala
im Namen aller Verwandten

Für bereits erwiesene und noch zugedachte Anteilnahme
danken w-ir herzlich.

4 _
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Pkitzlich un,d unerwartet verstarb mein lieber Mann, unser
guter Vater, Schwiegervater, Opa, Uropa, Bruder und
Schwager

Ferdinand Popp
* 16.1.1902 I 22.10.1984

lm Kreise seiner Angehorigen und Verwandten sowie unter
der Teilnahme seinel lieben Rheingau-Ascher und der hie-
sigen Bevolkerung wurde der Verstorbene am 22.10. 1984
aui dem Ortsfriedhofe in Winkel/Rhein beigesetzt.

ln stiller Trauer:
Gusll Popp geb. Vath
Friedl Mulz ,geb. Popp
mit Familie
Hilde Basting geb. PoPP
mit Familie
Erika Klinget geb. Popp
mit Familie

6227 Oestrich-Winkel/Rhein, HauptstraBe 37 (frtiher Asch,
Rudolfsgasse 5); lnnsbruck, Traunreut, Aschaffenburg

Spenden fiir den Heimatverband Asdl mit Heimatetube, Archiv
und Hillekasse, liir die Ascher Hlitte und liir den Schiitzenhol
Eulenhammer bitte keinesfalls auf eines der nebenstehenden
Gescfidftskonlen der Firma Dr. Benno Tins Siihne iiberweisen!
Bitte benttsen Sie fiir lhre Spenden die unter der Rubrik ,,Spen-
denauswels" genannten Konten. Vlelen Dank!

Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwdgerin,
Patin und Tante

Elsa Schleitzer geb. Geyer
* 5.6. 1908 t 28.9. 1984

ist f0r immer von uns gegangen.

ln Liebe und Dankbarkeit:

Hllde Kussinger
geb. Schleitzer und Gatte
Edeltraud Tull geb. Schleitzer
mit Familie
sowie alle iibrigen Verwandten

Kaiserslautern, Pfaffenbergstr. 44, Herrsching und Albany/NY
(f riiher Asch-Nassengrub)

ASCHER RUNDBRIEF - Heimotbloti fUr die ous dem Kreise Asch vertriebenen
Deutschen. - Bezugspreis: Gonzjcihrig 27 DM, holbi!hrig 14 DM, einschlieBlich
70lo Mehrwerlsteuer. - Verlog und Druck: Buchdrrr€kerei und Verlog Dr. Benno
Tins S6hne KG, GroshofstroBe ll, 8000 Mijnchen 50. Geschdftsfithrender Gesell-
schofter Korl Tins, Miinchen 50, Telefon 3132635. - Verontwortlich fiir Schrift-
leilung und Anzeigen: Dr. Benno Tins, Miinchen 50, GroshofsiroBe ll. - Post-
scheckionto Mlnchien Nr. l121 48-803 - Bonkkonten: Roiffeisenbonk Miinchen-
Feldmochins Nr. 0024708, Stodtsporkosse MUnchen 33n00793. - Postonschrift:
Verlog Ascher Rundbrief, GroshofslroBe ll, 8000 M0nchen 50.

Wir trauern um unsere liebe Verstorbene

Frau Therese Senger

' 1.11.1912 t 12.8.1984

fr0her Gastwirtin in Neuberg.

Heinrlcfi Senger

Miesbacher StraBe 30

81 52 Feldkirchen-Westerham'l

Nach einem arbeitsreichen Leben und zuletzt mit groRer

Gedul,d ertragener.schwerer Krankheit ist mein lieber Mann,
'unser guter Vater, Schwiegervater, Opa und Uropa

Herr Emil Stadler
Bdckermeister

- 12.11.1905 t 8.10.1984

in Frieden entschlafen.

8212 Ubersee/Chiemsee, Seethal 15; frtiher Wernersreuth

ln stiller Trauer:

Johanna Sladler, Ehefrau
Gerlinde Maitsch, Toc,hte r

mit Angehorigen

Die Beerdigung fand am 12. 10. 1984 unter groBer Anteil-
nahme in Ubersee statt.

lm September ist mein treusorgender Mann, unser guter
Vater, Schwiegervater und Opa

Karl Wettengel
Glaser

- 28.6.1902 t 24.9.1984

ftir immer von uns gegangen.

ln stiller Trauer:

Karoline Wettengel
geb. Ktinzel
Anneliese Lankl und Familie
Sigrid und Jens Fritze

nd alle Angehorigen

6457 Maintal 1, BurgernickelstraBe 27; frliher Schonbach 38

Nach erfiilltem Leben fand unsere liebe Mutter, Schw,ieger-

mutter, Oma und Uroma

Frau lda Wettengel geb. Schiick
' 12.8.1901 t 12.10.1984

im Alter von 83 Jahren ihren.ewigen Frieden.

ln stiller Trauer:

Arno Wettengel mit Familie
Hans Wettengel mit Familie
Gerhild Wettengel und Kinder

Dietfurt, Lohmtihlenweg 3; friiher Sch<inbach
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Plötzlich und unerwartet verstarb mein lieber Mann, unser
guter Vater, Schwiegervater, -Opa, Uropa, Bruder und
Schwager

Ferdinand Popp 9
_ * 16.1.1902 † 22.10.1984

lm Kreise s-einer Angehörigen und Verwandten sowie unter
der Teilnahme seiner lieben Rheingau-Ascher und der hie-
sigen -Bevölkerung wurde der Verstorbene am 22. 10. 1984
au-f dem Ortsfrledhofe in Winkel/Rhein beigesetzt. _

'- 1 ln stiller Trauer: `
Gustl Popp geb. Vath

' Friedl Mulz geb. Popp
mit Familie
Hilde Basting geb. Popp
mit Familie
Erika Klinger geb. Popp

' _ mit Familie
6227 Oestrich-Winkel/Rhein, Hauptstraße 37 (früher Asch,
Rudolfsgasse 5); Innsbruck, Traunreut, Aschaffenburg

-'ı

Wir trauern um unsere liebe Verstorbene

Frau Therese Senger
*11. 11. 1912 † 12.8.1984

früher Gastwirtin in Neuberg.

Heinrich Senger
Mies-bacher Straße 30 6
8152 Feldkirchen-Westerham 1

_ Nach erfülltem Leben fand unsere liebe Mutter, Schwieger-
mutter, Oma und Uroma

Frau Ida Wettengel geb. Sich-äck
* 12.8.1901 † 12.10.1984

im Alter von 83 Jahren ihren .ewigen Frieden.

ln stiller Trauer:
Arno Wettengel mit Familie
Hans Wettengel mit Familie '
Gerhild Wettengel und Kinder

Dietfurt, Lohmühlenweg 3; früher Schön-bach

Spenden für den Heimatverband Asch mit Heimatstube, Archiv
und Hilfskasse, für die Ascher l_-lütte und für den Schützenhof
Eulenhammer bitte keinesfalls auf eines der nebenstehenden
Geschäftskonten der Firma Dr. Benno Tins Söhne überweisen!
Bitte benützen Sie für Ihre Spenden die unter der Rubrik „Spen-
denauswels“ genannten Konten. Vlelen Dank!

8520 SEQ LDMI GEN

Unsere liebe "Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwägerin,
Patin und Tante _ '

Elsa Schleitzer geb. Geyer
* 5.6.1908 „† 28.9.1984

ist für immer -von uns gegangen.

ln _ Liebe und Dankbarkeit:
ı-ıııde kussinger 0
geb. Schleitzer und Gatte
Edeltraud Tull geb. Schleitzer
mit Familie _
sowie alle übrigen Verwandten

Kaiserslautern, P.-faffenbergstr_ 44, Herrsching un-d Albany/NY
(früher Asch-Nassengrub) 1

Nach einem arbeitsreichen Leben und zuletzt mit großer
Geduld ertragener schwerer Krankheit ist mein' lieber Mann,
unser guter Vater, Schwiegervater, Opa und Uropa

Herr Emil Stadler 9
' Bäckermeister _

_ 1 *12.11.1905 †8.10.1984
in Frieden entschlafen. ~
8212 ÜberseeXChiemsee, Se-eth-al 15; früher Wernersreuth

1 ln stiller Trauer: J
Johanna Stadler, Ehefrau
Gerlinde Mötsch, Tochter

_ mit Angehörigen _ 9
Die Beerdigung fand am 12. 10. 1984 unter großer Anteil-
nahme in Übersee statt.

lm September ist mein treusorgender Mann, unser guter
Vater, Schwiegervater und Opa

Karl Wettengel
Glaser

* 28.6.1902 † 24.9.1984
für immer von uns gegangen. 9

In _stiIler Trauer:
Karoline Wettengel
geb. Künzel -

_Anneliese Lankl und Familie
Sigrid und Jens Fritze J

_ _ und alle Angehörigen 1

6457 Maintal 1, Burgernickelstraße 27; früher Schönbach 38
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Feldmoching Nr. 0024 708, Stadtsparkasse München 33/100 793. - Postanschrift:
Verlag Ascher Rundbrief, Grashofstraße 11, 8000 München 50.
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